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Bregenz, 26. August. (Priv .)
Die Wahl des Tagungsortes ftir den Ersten Lesterrei-

chtschen Stratzentag, die auf die Hauptstadt Vorarlbergs
gefallen ist, mag wohl in erster Linie ans die Tatsache zu-
rückzu führen fein, daß Vorarlberg , was den Zustand, die
Erhaltung und Verbesserung unserer Straßen aubelangt,
von allen Bundesländern Oesterreichs die Führung
einnimnrt. Nicht zuletzt dürfte dabei der Umstand Mit¬
wirken, daß durch die Nähe der Schweiz mit ihren in
ganz Europa unerreichten Musterstratzen ein Vorbild
vorhanden ist, dem nachzustreben und cs womöglich zu
erreichen, sich der Verein für Straßenpflege tn Vorarl¬
berg zur Ausgabe gestellt hat. Im Zeitalter des von Jahr
zu Jahr sich verdichtenden Kraftwagenverkehres, dessen
ungehemmte Entwicklung im Interesse der Volkswirt¬
schaft gewährleistet sein muß, sind gute Straßen mit neu¬
zeitlichem Belag die grundlegende Vorbedingung!. Die
Nachbarschaftder Schweizer Kantone St . Gallen und
Appenzell mit ihrer mustergültigen Straßenpflege gab
den Anstoß zur Gründung des Vereines für Straßen-
vflege in Vorarlberg . Die Möglichkeit, die Erfolge ziel-
bewußter Arbeit im Stratzenwescn der Schweiz bequem
in wenigen Stunden besichtigen zu können, ist ein Haupt¬
grund ftir die Abhaltung des Straßentages in der Lan¬
deshauptstadt Vorarlbergs.

Anläßlich der heute erfolgten Eröffnung des Straßcn-
tages prangt Bregenz im Flaggenschmuck.  Die sür
die Tagung gemeldeten Teilnehmer, im ganzen etwa 400
Personen, sind teilweise bereits in den letzten Tagen in
Bregenz etngetroffen. linier ihnen befindet sich auch
Bundesministcr für Handel und Verkehr Dr . Hans
Schür ff. Die Mehrzahl aber, vor allem die Gäste aus
den übrigen Bundesländern und den Nachbarrcicherh
trifft Heute abends ein. Um 10 Uhr vormittags wurde
die im Hof des alten Landhauses befindliche Ausstellung
für Straßenbau und die Tagnngskanzlet durch den Prä¬
sidenten des Vereines für Straßenpflege, Kommerzialrat
Viktor Hämmerle,  eröffnet . Der Eröffnung, die we¬
gen der am Abend stattfindcnden Begrüßung ohne be¬
sondere Formalität erfolgte, wohnten Bundesminister
Dr . Schürfst die Lcmdcsräte Kennerkuecht und
Preitz,  Landcsregierungsrat Dr . Dies « er,  Bürger-
meUter Dr . Kinz  und die Vertreter des Landesbau¬
amtes bei.

Bei einem Rundgang durch den nicht sehr geräumigen
Hof des alten Landhauses sieht rnan die mannigfaltigsten,
für den Bau , die Erüaltung und Verbesserung der Stra¬
ßen in Verwendung stehenden Maschinen. Bor allem die
von deutschen und Schweizer Firmen zur Schau gestellten
Straßenwalzen,  deren neuzeitliche Modelle durch¬
wegs von Explosions- oder Rohöl-Dieselmotoren ange¬
trieben werden. Ms alte, aber noch immer rüstige Ma¬
trone, bemerkt man unter den maschinellen Walzen öle
„Susi von Dornbirn " mfi Girlanden geschmückt und mit
einer Tafel versehen, die bekannt gibt, daß die Walze
(gebaut von der Firma Maffei und Jakob ln Leipzig)
feit 1895 ununterbrochen im Dienst steht und auch den
Krieg in Süötirol mitgemacht hat. Daneben bemerkt man
Zerkleinerungsmaschinen  in allen Grützen in
Betrieb, als modernste Maschine ans diesem Gebiet einen
automobilisierten Schotterbrecher vom Hüttenwerk
Sonthofen,  der ohne besonderen Zeitaufwand durch
seine maschinelle Fortbewegungsmöglichkeit das Brechen
von Schotter am jeweiligen Berwendnngsort ermöglicht.
Weiterschreitend sieht man Straßenbau , und Zerkleine¬
rungsmaschinen einer Schweizer Firma aus Langenthal,
darunter eine hochmoderne Spritzmaschine  für Bi¬
tumen, Teer und Oe!, mit einer täglichen Leistung von
20.000 Quadratmetern . Längs der Wand des Hofes Hat
man Gelegenheit, Muster von den in Verwendung stehen¬
den Pflasterungen zu sehen, wie sie von einheimischen
und ausländischen Firmen auf den Markt gebrachtwerden.

Im Innern des Landhauses bemerkt man Modelle, die
im Durchschnitt neuzeitlich hergestellte und mit einem
ebensolchen Belag versehene Straßen zeigen. Im alten
Sitzungssaal erregt eine Karte mit tabellarischen Auf¬
zeichnungen besonderes Interesse. Sie stellt das generelle
Projekt für du Ausbauprogramm  der österreichi¬
schen Bundesstratzen dar und ist vom Bundesministerium
für Handel und Verkehr ausgestellt. Daneben sieht man
in sehr anschanlicher Art und Weise geordnet, photogra-
phische Aufnahmen und ein Schema der im Jahre 1925

ausgeführten Versuchs st recke bei Traiskirchen
in  Niederöstcrreich, wo staubfreie und fugenlose Beläge
mit Oel, Teer und Bttumen angewendet wurden. In
dem gieichen Raum sind auch die verschiedenen Schan-
stände sür Stratzenschotteraller Art, Proben von Basatt-
schotter aller Körnungen, Kaualisterungsartikel , Bilder
und Muster der nach dem Betonalverfahren hergcstellten
Straßendecken, verschiedene Asphaltmaterialien und
Muster von fertigen Straßenbelägen und v. a. m.

Im Saale des Restaurants „Deutsches Haus" fand amAbend
die feierliche Eröffnung der Tagung

intt einem Lichtbildervortrag des Oberbaurates Ing.
August S m o 1a-Wien über die Versuchs strecke bei
Traiskirchcn statt, in dessen Verlaus der Redner an Hand
eines reichen Zahlenmaterials die ans dieser Bersnchs¬
strecke, der ersten in Oesterreich, gemachten Erfahrungen
schildert. Sodann ergriff der Obmann des Vereins für
Straßenpflege in Vorarlberg , Kommerzialrat Viktor
H ä m m e r l e, das Wort zu seiner Begrüßungs¬
rede,  in deren Verlauf er -den Bnndesminister sür Han¬
del und Verkehr, Dr . Schürfs,  den Landeshauptmann
von Tirol , Dr . Stumpf  und Gemahlin, die Vertreter
der infolge Verhinderung abwesenden Minister Kollnmnn
und Resch, die sonstigen offiziellen Persönlichkeiten und
zuletzt den Ehrenvorsitzenden des Straßentages , Landes¬
hauptmann Dr . Ender,  willkommen hieß.

Landeshauptmann Dr . Ender, der hierauf das Präsi¬
dium übernahm, führte aus, daß die durch den Krieg un¬
terbrochene Tätigkeit,

die Alpcntäler durch Straßenban zu erschließet«,
wieder ausgenommenwerden müsse, sobald die Anpassung
der Straßen an den Autoverkehr  durchgeführt sei.
Tre Zweck der Tagung sei, zu zeigen, wie mit den -gering- I
sten Mitteln auf die r a t i o n e 11 ste W e i se d a s B est e
erreicht werden könne.

Bundesminister Dr . Schürfs hielt den Gedanken des
ersten Straßentages für außerordentlich! glücklich -und
diese Tagung müsse mit einem praktischen Erfolg
abschließen. Ter Zustand unserer Straßen fei be¬
dauerlich schlecht. Trotz bedeutender ausgewendeter Mit¬
tel sei eine wesentliche Besserung der Bundesstratzennicht
erzielt worden,' nur in Vorarlberg und in Kärnten sei
der Zustand der Straßen -gut. Namens der Negierung
begrüßte der Minister die Tagung und wünschte ihr als
einer wichtigen Aufbautätigkeit besten Erfolg.

Zum Schlüsse gab noch Bürgermeister Dr . Kinz  seiner
Freude über -die Wahl von-Bregenz als Tagungsort Aus¬
druck, was er als Obmann des Landesverbandes sür
Fremdenverkehr nur ans das lebhafteste begrüße. Damit
schloßd-er offizielle Teil des Abends und es folgte ein
K o n z e r t der Kapelle des Alpenjägerbataillons , das die
Teilnehmer -der Tagung, die den geräumigen Platz füllten,
noch sür einige Stunden beisammen hielt.

Die Beteiligung an dem Straßentag ist überraschend
groß. Zur Tagung sind noch über 280 Fachleute ans
Oesterreich, Deutschland und -der Schweiz an ge meldet.

SroMer Stallt»Wen Regierung undMangeMen.
Abbruch der Verhandlungen. — Weitergehend«

Fordernr-gen.
Wien, 27. August. (Priv .) Tie Frage der Festsetzung

eines Mindestbezuges für die Post- und Telegraphenange-
stellten droht zu einem Konflikt  zwischen der Regie¬
rung und den Post- und Telegraphenangestellten zu füh¬
ren. Eine neuerliche Aussprache, die gestern über diese
Angelegenheit zwischen dem Bundeskanzler und dem
Sechser-Komitee des Post-Zentralausschusses geführt
wurde, ist ohne positives Ergebnis  verlaufen.
Es muß leider vermerkt werden, daß die Gegensätze
seit -gestern noch v er stärkt  und die Schwierigkeiten
größer  geworden sind.

Die Forderungen, die von den Vertretern der Postange¬
stellten vertreten wurden, waren nicht bloß von der sozial¬
demokratischen freien Postgc-iverkschast, sondern auch von

den christlichsozial und deutschnationalorganisierten Post¬
bediensteten gutgeheißen worden. Biel bedeutungsvoller
ist der Umstand, daß auch -die Telegraphen - und
Telephonangestellten  diesen Forderungen zuge¬
stimmt hatten, die auch in dem gemeinsamen Zentralaus¬
schutz der Post-, Telegraphen -und Fernsprech-angesteilten

- verhandelt worden waren.
- Es ist bekannt, daß die vom Abg. Z e l e n ka geführte
j Techni sche Union  in ihren Reihen sehr viele radi-
! kale Angestellte  zählst -öle noch für weitgehendere
i Forderungen sind und die sich leichter zu einem gewerk-
> scha-filichen Kampf entschließen als die Postangestellten.
- Durch die Beschlüsse des gemeinsamen Zentralansschnsses
: sind aber auch die ln der Technischen Union organisier¬

ten Telegraphenangestellten gebunden,' nichtsdestoweniger
nahmen ihre Vertreter an den in -den letzten Tagen mit
der Regierung geführten Verhandlungen nicht teil.

Durch den Abbruch  der Verhandlungen zwischen der
Regierung und dem Postzentralausschutzhat nun auch die
Technische Union die Möglichkeit für ein s e l bstä n d i g e s
Vorgehen wieder erlangt. Tatsächlich Ist diese Organisation
auch schon mit ihren weitergehenden Forderun¬
gen  auf den Plan getreten.

Der Bundeskanzler wird bereits heute vormittags die
Vertreter der Telegraphen- und Fernsprechangestellten
empfangen. Das Sechser-Komitee des Postzentralaus-
schusses wird heute infolge der gestrigen ergebnislosen
Aussprache mit Dr . Ramek dem Postzentralausschnß ge¬
genüber seine Tätigkeit als beendet  erkläret !. Da die
Persvnalvertretung  selbst -einen Kampf nicht
führen kann, soll heute zum Zwecke der Vorbereitung und
Durchführung eines eventuellen Streikes ein neues
Aktionskomitee  gebildet werden.

In Kreisen der Postgewerkschaft wird erklärt, daß nun
auch durch das Scheitern der Verhandlungen deren bis¬
herige Basis megsallc und die Forderungen des Aktions¬
komitees an die Regierung neu formuliert  werden
müssen. Der erweiterte Vorstand der Postgewerkschaft, der
heute nachmittags zusammentreten wird, wird, wie ver¬
lautet, ein mit sieben Tagen befristetes U l t i m a t u m au
die Regierung richten. Für den Fall , datz innerhalb dieser
Frist ein Einvernehmen mit der Regierung nicht zustande-
kommt, wäre mit dom Streikbeginn  für den 3. oder
4. September zu rechnen.

Me Verhandlungen im Bundeskanzleramt.
Wieit, 26. August. Amtlich wird milgeteilt : Der derzei¬

tige Obmann des 25er-Ansschusses, Rcgierungsrat Doktor
Streitmann,  erschien heute nachmittags bei Bundes¬
kanzler Dr . Ramek,  um ihm die noch ausstehenden For¬
derungen des Ausschusses betreffend die Beamten¬
entschuld n ngsaktion , die Siel lensystemt-
siernng , die Pragmatisierung  der Vertrags«
angestellten sowie die Frage des Mindestbeznges darzu-legen.

Räch der Aussprache erklärte Regieruugsrat Dr. Streit¬
mann, die Mitteilungen des Bundeskanzlers im 25er-
Ausschutz zur Erörterung stellen zu ivollen.

Wien, 26. August. Amtlich wird initgeteilt: Heute
nachmittags wurde der Sechser-Ausschuß der Post- und
Telegraphenangestellten vom Bundeskanzler Dr . Ramek
empfangen. Ans die vorgebrachte Forderung einer end¬
gültigen Zusage der Bundesregierung in der Frage des
Mindestbezuges verwies der Bundeskanzler aus seine
Erklärungen bei der letzten Aussprache. Er habe damals
zugcsagt, die Gewährung einer Notstands unter¬
stü tzu n g in der Höhe eines halben Monatsbezuges in
Genf vertreten und im Zusammenhang mit den in Aus¬
sicht genommenen Verhandlungen über die Tauerregelung
auch in eine Erörterung der Frage des M i n de stb e z u-
g e s eintreten zu wollen. Damit habe die Bundesregie¬
rung das in diesem Augenblicke mit Rücksicht auf ihre
internationalen Verpflichtungen sowie die finanzielle und
wirtschaftliche Lage mögliche Entgegenkommen  be¬wiesen.

Auf die Gegenvorstellungen der Aiigestelltcnvertreter.
die sich ans die Beschlüsse des gemeinsamen Zentral-
aus schusses  beriefen , erwiderte der Bundeskanzler
mit einer nochmaligen eingehenden Darstellung der
Gründe, die der Regierung derzeit ein weiteres Zu --
g e stü n d n i s unmöglich  machen. Er sei jedoch nach
ivie vor bereit, im Rahmen der Verhandlungen über die
Dauerregelung,  die seiner Zusage gemäß schon in
der zweiten Hälfte September ausgenommen würden, auch
die Frage des Mindestbozugeseinzubeziehen. Tie Ange¬
stellten,Vertreter erklärten hierauf, von ihrem Standpunkte
aus die Aussprache als ergebnislos  bezeichnen zumüssen.
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M« W»er tacnMnft.
Androhung eines Gtcnerstreikes.

In Villach (Kärnten ) fand vor einiger Zeit eine Tagung der
„Bauerneinigkeit", jener unpolitischen Baucrnbcwegung zum Schutz
und zur Einigung der Bauernschaft Oesterreichs auf beruisstandischer
Grundlage Natt. Aus Kärnten, Ostiirol und Steiermark war diese
Tagung äußerst zahlreich besucht und in einer Entschließung wur¬
den alle bäuerlichen und berufsständischeu Körperschaften(Landcr-
kulturrat), Landrvirtschastskammerund Landmirtjchaftsgesellschast
sowie die bäuerlichen National!atsabgeordnetenohne Unterschied der
Parteizugehörigkeitaufgesordert, in "allerletzter Stund« mit aller
Schärfe für nachstehende Forderungen  einzutreten:

„Ausköintnliche Preise für agrarische Erzeugnisse.
Erstellung eines angemessenen Zollschutzes  für alle agrari¬

schen Erzeugnisse und sofortige Kündigung der Handelsvertrag: mit
jenen Nachbarstaaten, die die Inlanderzeugung schädigen und unseren
Forderungen zuwiderlaufen.

Festsetzung der Steuern  auf das wirtschaftlich erträgliche Matz:
Aufhebung der Warenumsatzfteuer für rein bäuerliche Betriebe:
Vereinfachung des Stcuerruejensund Schaffung einer Eiicheitssteuer.

Erschließung neuer Absatzgebiet«  für "die agrarischen Er¬
zeugnisse.

Errichtung der Landwirt fchaftskammern  in allen
Bundesländern. Abschaffung der Uebergangsgebühren bei Verer¬
bung oder Uebergabc an die Kinder oder Geschwister: Aufhebung
des Notariatszwanges bei verschiedenen grundbücherlichen Durch¬
führungen und Herabsetzung des Notariatstarifes bei Berlafsen-
schasten.

Gründlicher Abbau !m  Na t!  o n a l rate , in den Landtagen,
in den Ministerien und in den Landes-regierungm um wenigstens
die Hälfte ihrer Mitglieder, Schaffung von durchgreifenden Ber-
»valtungsreformcn zur Lereiirfachungund Verbilligung der Ver¬
waltung und Verantwortlichmachung der Beamten für ihr« Hand¬
lungen; Beseitigung der starren Listen  und Aenderung
der Wahlordnung.

Zusammenarbeitenaller bäuerlichen Abgeordneten im Nationalrat
und in den Landtagen ohne Unterschied der Partei. Dem Grund¬
satz«: Loltswohl geht über Parteiwohl, muh mit allen Mitteln zum
Siege verholfen werden.

Ersatz des heutigen Parlamentarismus durch di« berufsstän-
d if d) c Vertretung  als die natürlichste Gliederung eines Volkes.
Di« Volksvertretung hat ihren Sitz von Wien nach einer anderen
Stadt  zu verlegen, denn das österreichische Volk brauch« Gesetze,
die die Volkswohlfahrt fördern und nicht unter dem Drucke der
Straße geschaffen wurden und lediglich parteipolitischenZwecken
dienen.

Anschluß an das Deutsche Reich  aus wirtschaftlichen
Gründen.

In der Entschließung heißt es dann weiter: Wir hoffen, daß an¬
gesichts der trostlosen"wirtschaftlichen Lage des gesamt«:: Bauern¬
standes in allen maßgebendenKreisen und an allen berufenen
Stellen durch einmütiges Zusa:nmenwirken aller beru-fl:ä)en und
politischen Bauernvcreinigungcneine bessere Erkenntnis Platz greifen
muß. Die trennenden Schranken der Varteiunterfchiede, di« im er¬
werbstätigen Leben nicht bestehen, sondern nur künstlich geschaffen
und von gewissenlosen Berufspolitikern für eigen¬
nützige und felbstsü cht i ge. Zw  ecke vielfach ausgenützt wer¬
den, müssen sollen. Diesen Verbrechern und Volksausbeutern muß
das Handwerk gelegt werden. Wir verlangen daher, daß vorstehend«
Forderungen sofort in Behandlung genommen werden. Sollte ihnen
jedoch, wie bisher, kein Verständnis entgegengebracht werden, sollten
bauernfeindlicheGruppen die Verhandlungen durch di« Macht der
Straße zu zerschlagen suchen, oder denselben aus Partei- oder macht-
politischen Gründen Hindernisse in den Weg gelegt werden, dann
hat unsere Geduld«in Ende. Wir sind dann gezwungen, zur Selb st-
hilse (Steuerstreik) ab 1. September  1936 zu greisen. Falls
die Beamten, Postler oder Eisenbahner in den Ausstand treten,
würden wir sofort mit einem Steuerstreik antworten. Wir bedienen
uns hiebei nur jenes Mittels, das diese Gewerkschaften schon so oft
:mt (Erfolg angewendet haben. Wir glauben, das Recht zu streiken,
steht nicht nur den „Steuerzchrern, sondern noch vielmehr den
„Steuerzahlern" zu. Der Ausschuß der Bauerneinigkeit."

Aus dieser Entschließung ist, wie die Linzer„Tagespost" meint,
zu fetzen, daß di« Bewegung, di« in Oberösterreich so machtvoll ein¬
gesetzt hat, nun bereits nahezu auf alle Bundesländer übergreift,
denn auch der Haus - und Grund besitzerverein  für
Oesterreich hat bereits in Wien den Beschluß gefaßt, wenn der
Forderung nach Aufhebung des Mieterschutzgesetzes bis 1. August
1926 nicht stattgegeben wird, ebenfalls zu den schärfsten Mitteln
(Steuerstreik) zu greisen. Wie verschiedene Meldungen besagen,
wurden auch in Oberösterreich, und zwar im Jnnviertel Versamm¬
lungen abgehalten mit der Parole: Stellungnahme zum Steuer-
stre i k.

Warnung vor dem Stenerstreik.
Die oberösterreichische  Landesregierung hat sich mit

der Agitation für einen Steuerstreik beschäftigt und sämtliche
Bürgermeister aus das Gesetzwidrige eines derartigen Vargehens
und die schädlichen Folgen aufmerksam gemocht. Bei nicht recht¬
zeitigem Eingehen der fälligen Abgaben ist die Landesregierung
außerstande, ihren gesetzlichen Obliegenheiten zu entsprechen. In
erster Linie würden die Gemeinden selbst leiden. Die Landes¬
regierung mühte auf die den Gemeinden vom Staate zukom¬
menden Beträge greifen und zu einer Einziehung von Gemeinde-
Umlagen schreiten, wozu die gesetzlichen Grundlagen gegeben sind.

In dem Rundschreiben heißt es weiter: „Die Bürgermeister
werden nachdrücklichst aufgefordert, die anscheinerrd mancherorts
von unverantwortlichen  Pevsonrn zu böswilliger Ab¬
sicht irregeleitete und aufgehetzte Bevölkerung zu belehren und
auch bei persönlicher Verantwortung all« jene Personen, die
nachgewiesenermaßen für den Eintritt in einen derartigen
Steuerstreik agitieren, der zuständigen Bezirkshouptmannschaft
zur sofortigen"Strafamtshandlung zur Anzeige zu bringen.

MW »» INI» M.
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses bt Berlin.

Berlin , 26. August. Im Auswärtigen Ausschuß des
Reichstages behandelte Dr . Stresemann  zunächst in
einer über eine Stunde währenden Rede die außen¬
politische Lage.  Sodann sprachen die Abgeordneten
Haas (Zentrum ) und Gras W e sta rp (Heutschnatsonal).
Neben dem im Mittelpunkt stehenden BSlkerbundproblem
wurden auch die BesatzungS - und Entwasf-
n ungsfragcn  sowie die Verhältnisse im besetzten Ge¬
biete eingehend erörtert.

Iw weitere« Verlaufe der Sitzung wurden zwei kom¬
munistische Anträge, die den N' ichteintritt  Deutsch¬
lands in den Völkerbund sowie die Einberufung des
ReichStagsplenumL  vor der Bölkerbundtagung
wünschen, abgelehnt.  Hieraus vertagte sich der Aus¬
schuß.

Berlin , 26. August. Das „Berliner Tageblatt- schreibt
zu der vertraulichen Sitzung des Auswärtigen Ausschus¬
ses, Dr . St re se m a n n batte keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß eine A b re i se der deutschen Delegation n a ch
Genf erst San  n itt Frage kommen könne, wenn die
Frage des selbständigen Ratssitzes für Deutschland völ¬

lig geklärt  ist . In der Aussprache sei zum Ausdruck
gekommen, daß der Auswärtige Ausschuß diese Haltung
der Reichsregierung billige.  Der Ueberblick, den
Tr . Stresemann über die letzten diplomatischen Verhand¬
lungen in der Bölkerbundfrage gegeben hat. soll, wie der
„Lokalanzeiger" berichtet, im großen und ganzen einen
zuversichtlichen Eindruck  hinterlassen haben.
Tie Aussicht für die glatte Aufnahme  Deutsch¬
lands in den Völkerbund hätte sichg e b e ss er t. Es bleibe
allerdings die Frage offen, was nach der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund und nach seiner Wahl
zum ständigen RatSmitglicde geschehen werde.

Verhandlungen des deutschen Botschafters mit Briand.
Paris , 26. August. Der deutscheB . ' ' Hafter von H oc sch

hatte beute vornrittags Unterredungen mit dem Minister
des Aeutzerrn, Briand,  und dem Generalsekretär des
Außenministeriums. Sie besprachen eine ganze Reihe
schwebender Probleme, insbesondere die bevorstehende
Bölkerbundtagung, vor allem aber die am Montag be¬
ginnenden Beratungen der Studienkommission für die
Bülte rbundresorm.

Ruhige Auffassung Deutschlands in der Frage der
Ratssitzc.

TU. Berlin , 27. August. Die gestrigen Verandlungen im
auswärtigen Ausschuß haben gezeigt, daß Deutschland in
der Frage der Ratssitze den ruhigen und sachlichen Stand¬
punkt beibehalten werde, den Herr von H oe s H schon in
der ersten Sitzung der Studienkommissiondarlegte. Eine i
grundlegende Aenderung der Cecil'fchen Vorschläge, denen
Deutschland seine Zustimmung gegeben hat, würde bei
der deutschen Regierung auf Erstaunen und Ablehnung
stoßen. An Berliner amtlicher Stelle wird als sicher an-
genomnmen, daß zwischen Deutschland, England und
Frankreich keinerlei Differenzen irgendwelcher Art zu¬
rückgeblieben sind.

Aufnahme deutscher Parlamentarier in die Genfer
Delegation.

TU. Berlin , 27. August. (Priv .) Die deutsche Regierung
erwägt, tu die Delegation für Genf auch Parlamen¬
tarier  aufzunehmen, die nach Ansicht Dr . Siresemanns
z. B . in der Danziger  Frage , der Memelfrage
und der Abrüstungsfrage  erfolgreiche Arbeit
leisten könnten. Es sollen auch Parlamentarier berufen
werden, di« nicht zur RegiernngSkoalition gehören.
Dr. Stresemann Hat bereits die grundsätzliche Zustim¬
mung  des Reichskabinettes erwirkt.

Hetze gegen Deutschland.
DU. Berlin , 27. August. In dem Londoner Blatt

„Evening Standard " wird heute der Versuch gernmist,
umnittelbar vor der Bölkerbundtagung gegen Deutschland
zu hetzen.  Es wird behauptet, Deutschland lasse in
Amsterdam  und auf der Schelde Vorbereitungen für
den Bau von Unterseebooten  treffen . In Berlin
seien .deshalb bereits Vorstellungen erhoben worden. Na¬
türlich handelt es sich hier um eine g l a t t e E r f i n d n n g.
Eine Forderung des Deutschen Friedenskartells an de«

Völkerbund.
Berlin , 26. August. Das Deutsche Friedenskartell for¬

dert den Völkerbund auf. die Abschaffung der HeereS-
öienstpflicht  als erste» Schritt zu einer wirklichen
Abrüstung vorzuschlagen. Zu den Unterzeichnern des
Ausrufes gehören Professor Albert Einstein,  Reichs-
tagsprästdent Loebe , Dr . Seipel,  Rabindranath Ta-
gore und GHan di.

Ser MM»er» »erteilen in M.
Genf, 26. August. (Schweiz. Dep.-Ag.) Der zweite Kon¬

greß der nationalen Minderheiten beschäftigte sich heute
mit der Frage der kulturellen Autonomie  für
die Minderheiten. Ter Vertreter der deutschen Gruppe
Estlands, Hatzelblatt,  gab ein Exposee über die auf
dem Gebiete der Autonomie des kulturellen Lebens der
Minderheiten erzielten Fortschritte. Der Redner, der der
Urheber des bekannten Gesetzes ist, das die Autonomie
der Minderheiten in Estland regelt, hob hervor, daß die
durch die Minoritäten begehrte und von dem im vergan¬
genen Jahre in Genf abgehaltenen Kongreß angestrcbte
Kulturautonomie nicht nur eine theoretische Forderung
ist, sondern daß sie in der Praxis zu verwirklichen ist.

Als Vertreter der deutschen Minderheit Rumäniens
sagte B r a n d sch, daß es im Interesse des Staates selbst
liege, seinen nationalen Minderheiten die nötigen Frei¬
heiten zu geben und daß das Gedeihen eines Staates
im hohen Platze von der freien Entwicklung einer jeden
nationalen Gruppe abbänge.

Hierauf legte Leo Motzkin,  Vertreter der jüdischen
Minderheiten, im Namen der Kommission für kulturelle
Fragen eine Entschließung  vor Diese Resolution
erwähnt, daß die nationalen Minderheiten ermächtigt
sein sollten, sich in einer Gemeinschaft  öffentlichen
Rechtes zwecks Wahrung ihrer Eigenart und ihrer natio¬
nalen Kultur zu organisieren,  daß die Schaffung
dieser Gemeinschaften von der Zustimmung der Minder¬
heiten selbst abhängen soll und daß der freie Anschluß
des Bürgers an eine nationale Gruppe oder seine Ein¬
tragung in ein besonderes Register ihm keinerlei Un¬
annehmlichkeitenverursachen sollte, schließlich, daß der
Staat  und alle seine Organisationen nrit kulturellen
Zielen die Kosten  tragen sollten, die von der Tätigkeit
der nationalen Gemeinschaftenherrühren, und zwar im
gleichen Verhältnis wie für die nationale Mehrheit.
Diese Entschließung wurde von den Delegierten einstim¬
mig angenommen.

Die wirtschaftliche Gleichberechtigung-er Minderheiten.
Genf, 26. August. (Schweiz. Dep.-Ag.) Heute abends

beschäftigte sich der Minderheitenkongreß mit der recht¬
lichen Gleichstellung der Minderheiten auf wirtschaft¬
lichem Gebiete. Der Vertreter der Deutschen in Ungarn,
Gündisch,  legte hieraus der Versammlung eine Ent¬
schließung vor. in der erklärt wird, daß die wirtschaft¬
liche Gleichstellung eine Grundbedingung  sei für
die kulturelle und politische Gleichheit. Die Gesetze eines

Landes dürfen keinen Unterschied machen zwischen dev
nationalen Mehrheit und den Minderheiten auf dem
Gebiete der Steuern , der Agrarreform, des Handels, der
Industrie usw — Tie Entschließung wurde einstimmig
gutgeheißen. Der Kongreß wird am Freitag feine Arbei¬
ten beenden.

Zn lMurs in StMeninn».
Pangalos wird auf Kreta interniert.

KB. Athen, 26. August. Um jeden Versuch eines Ent¬
weichens des Generals Pangalos zuvovzukommen, wird
er nach Kreta gebracht und dort im Fort Jzeddin inter¬
niert werden. ...

Das neue griechische Miuistcrinm.
KB. Athen, 26. August. In dem neuen Kabinett hat

Perikles Argyropulos  das Mnisterium des Aeutze-
ren, Petmeza  das Ministerium des Innern und
Drossopulos  das Finanzministerium übernommen.
General Kondylis  übernahm das Portefeuille des
Krieges und der Marine.

Kondylis forder! den Kopf Pangalos . 5
Saloniki , 26. August. General Kondylis  erklärte

Journallisten gegenüber: „Armee und Marine erhoben sich
erfolgreich gegen die Tyrannei , damit das Bott wieder
die Freiheit bekomme, die ihm Pangalos raubte, um
sich auf Kosten des Volkes zu bereichern. Unsere Auf¬
gabe ist nicht leicht, denn wir müssen Griechenland zu¬
nächst aus dem Sumpf herauszicben. in den es Pangalos
gezogen hat. Er wird nicht entfliehen können. Er wird
mit seinem Blut die gegen das Vaterland begangenen
Misetaten bezahlen müssen. Die Gerechtigkeit des Volkes
wird jene Schultern vernichten, die unfähig waren, die
schwere Last des Vaterlandes zu tragen."

Die ganze Presse, namentlich aber die Salonikier, erhebt
heftige Angriffe gegen den gestürzten Diktator und for¬
dert seine Verurteilung zum Tode.

Italien und Pangalos ' Sturz.
Rom, 26. August. Pangalos ' Sturz wird hier mit aller

Vorsicht besprochen. Die beiden einzigen Oppositionsblät-
ter von Format wurden zunächst gleich beschlagnahmt, da
sie sich erkühnt batten, gegen die Diktatur  mit allen
ihren Schwächen und Schäden zu polemisieren. Die
faschistische Presse weicht natürlich solchen Untersuchungen
aus . Sie führt den Umschwung nur aus übertriebene
Handhabung  der Vollurachten durch den griechischen
Diktator zurück. Dieser habe es nicht verstanden, sich be¬
liebt zu machen. Besonders durch das rigorose Vorgehen
gegen seine ehemaligen politischen Freunde sei seine
Stellung nach und nach erschüttert worden. Dazu kämen
die ungünstigen Wirts chaftsverhältnisss
des Landes, die er nicht zu meistern vermocht hätte. Dev
zuletzt abgeschlossene Pakt mit Südslawien  habe die
schon gespannte Lage noch zugespitzt, da Pangalos nach
Ansicht weiter Kreise des griechischen Bottes den nicht
beliebten Serben zn weit entgegengekommen sei.

Daß diese Borwürfe niemals früher laut wurden und
sich nebenbei auch fast sämtlich aus andere Verhältnisse
leicht übertragen lassen, ist den faschistischen Leitartiklern
anscheinend nicht bewußt. Bei der Frage , wie sich das
neue Regime außenpolitisch einstellt, wird faschistischer-
seits auf die gemeinsamen Interessen  an der
Adria und im östlichen Mittelmeer verwiesen. Griechen¬
land möge nicht vergessen, daß die Stärkung seines
Prestiges auf dem Balkan sehr stark von der i takte Ni¬
sche n Freundschaft  abhäng «.
Italien dnrch eine« griechisch-j»goslawische« Geheim»

vertrag beunruhigt.
TU. Rom. 27. August. Der italienische Gesandte in

Belgrad  ist gestern überraschend in Nom angekom¬
men und sofort von Mussolini  empfangen worden.
Der Besuch soll mit der Meldung von einem griechisch-
iugoslawischcn Geheimvertrag Zusammenhängen, die in
Italien lebhaft beunruhigt . *

Sor»cm Sturz»es Mfdjeii» am?
KB. London, 26. August. In einer Meldung aus

St . Jean de Luz  heißt es : Nach Informationen
aus französischer Quelle ist in Spanien  infolge
der Forderung von Artillerieoffizieren,
daß der König Primo de Rivera entlasse,
eine sehr ernste Lage  entstanden . Als Ant¬
wort daraus unterbreitete Primo de Rivera  dem
König ein Dekret,  wodurch das Artilleriekorps
a u f g e lö st und die W a f se n f a b r t ke n in Toledo und
Trubia der Militärkontrolle entzogen und unter zivile
Kontrolle  gestellt werde« sollen.

Weiter wird mitgcteilt, der König  habe sich ge¬
weigert,  das Dekret zu unterzeichnen  und sei
sofort nach der Kabine ttSsttzung nach Santander ab  -
g e r e i st, wo die königliche Familie sich aufhält.

Die Schwierigkeiten zwischen General Primo de
Rivera  und den Artillerieoffizieren datieren zurück bis
zum Beginn des neuen Regimes, sie seien jedoch jetzt in
ein neues Stadium getreten und man könne die F olg e n
unmöglichvoraussehen.
Einignng Primo de Riveras mit den Artillerieoffiziere«.

TU. Paris , 26. August. Nach einer Meldung der In¬
formation" veröffentlicht die spanische Regierung ein
offizielles Kommuniques, in dem erklärt wird, daß der
Konflikt  zwischen General Primo de Rivera
und den Artillerieoffizieren eine Regelung  gefunden
habe.
Frankreich lehnt die Forderung Spaniens nach Annexion

Tangers ab.
TU. Paris , 27. August. Frankreich hat die in einer Note

an die Mächte soeben erhobene Forderung Spaniens , die
Stadt Tanger Spanien  zuznteilen , oder wenigstens
den Völkerbund mit dieser Frage zu beschäftigen, in
Ucbereinstimmung mit England abgelehnt.
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Rom , 27. August . (Priv .j Das zu Anfang dieses Jah¬
res erlassene Dekret , durch das alle Namen angeblich
italienischen Ursprungs in der Provinz Trient,  das
heißt in den dieser Provinz augegliederten Kndtiroler Ge¬
bieten, in i ta l i e n sch e Namen a b g e ä n ö e r t werden,
wird jetzt ausgeführt.  Die Hoffnung , daß Italien
auf diese Maßnahme im Interesse der Wiederherstellung
eines besseren Einvernehmens mit der deutschen Minder¬
heit v e r z i 6) t e n wird , hat sich also n i cht e r f ü l l t.

Die Durchführungsbestimmungen besagen, daß der
P r ä s e kt von Trient für die Ausstellung der Namen¬
listen und die Umänderung der Namen zu sorgen hat . Die
neuen Slawen werden den Bürgern schriftlich bekanntge-
geben werden . In dem Formular , das diese Notifikation
enthält , wird die Namensänderung als „Namensver¬
besserung"  bezeichnet.

Das Dekret enthält auch besondere Vorschriften , damit
die neuen Namen im Amts - und Privatverkehr,
z. B . auf den Postadressen  in Anwendung gebrachtwerden.

. Die amtliche Mitteilung.
KB . Nom, 26. August . Das Amtsblatt veröffentlichte

heute das Dekret für die Jtalianisternng der Südtiroler
Familiennamen . Der Präfekt der Provinz Trient  wird
eine Liste der N amen  und A d e l s p r ä d i ka t e anf-
stellen, die die italienische Form zu enthalten haben und
wird zu diesem Zwecke, wenn nötig , Sachverständige hin-
zuziehen . Ferner wird eine genaue Liste derjenigen Fami¬

lien ausgestellt werden , die denselben Namen tragen.
Dann wird die Rückerstattung des italienischen Namens
oder Adelsvrädikates in italienischer  Form an ge¬
ordnet  werden , und zwar durch sovicle gesonderte De¬
krete, als Familienmitglieder bestehen. Dos Dekret wird
den Interessenten und dem Gemeindeoberhaupt übermit¬
telt , dem letzteren für die entsprechenden Eintragungen in^ '
die Register.

Wird ein Antrag  auf Jtaliamjierung eines auslän¬
dischen Ursprunges eingereicht, so muß der Antrag einen
Monat lang sowohl in der Gemeindeverwaltung als auch
tu der Präfektur angeschlagen bleiben.

Der Völkerbund und Södlirol.
Die B ö l ke r b u n d s I i g e n dränge » seit einiger Zeit

immer energischer darauf , daß einmal auch die S ü d -
tiroler Frage im Völkerbund  besprochen wer¬
den soll. Prof . H e r f o r d hat zu diesem Zweck dem „M a n-
che st e r Guardian"  einen Brief geschrieben, worin
folgender energischer Protest  gegen Italiens Bru¬
talitäten in Südtirol enthalten ist:

„Italiens grausame Mißregierung von Süd-
iirol,  dessen Annexion die am wenigsten ent¬
schuldbare  Bestimmung des Versailler Vertrages war,
wird in Genf  in aller Form zur Rechenschaft ge¬
zogen  werden . Die öffentliche Meinung Englands be¬
greift allmählich , welche M i s se t a t e n im Lande des
Andreas Hofer  verübt werden , von dessen Wider¬
stand gegen Napoleon einst England begeistertwar ."

Bildung eines deuksch-lschechichen Linksblocks
in Prag.

Prag , 26. August . Ter gestern gefaßte Beschluß des
Vollzugsausschusses der tschechischen Sozialdemokraten,
sich an keiner Regierungsmehrheit zu beteiligen , schließt
die Geschichte der rein tschechischen  Leitung der
Staatsgeschäfte der tschechoslowakischenRepublik ab. Er
bedeutet auch für die Gestaltung der Opposition eine neue
Epoche des tschechoslowakischenParlamentarismus.

Als Gegengewicht gegen die bürgerliche Mehrheit wollen
di« tschechischen Sozialdemokraten einen geschlossenen
Linksblock  bilden , der die tschechischen und die
deutschen SozialdemokrPten  und , unter Aus¬
schluß der Kommunisten , die Arbeitspartei umfaßt , die
zwar kein Mandat besitzt, aber der Sympathien einfluß¬
reicher Faktoren sicher ist. Der sozialdemokratische Be¬
schluß scheint die rein bürgerliche Regierung für den
Herbst stcherzu-stellem

Einstellung des Geschäfkslebens in der
Mandschurei.

Die Folge der Bankier -Hinrichtungen in Mnkben.
KB . London , 26. August . Die „Daily Mail " melden

aus Tokio : Die Hinrichtung von 14 chinesischenBan¬
kt  e r s in M uk  d e n auf Befehl TschangtoslinS
wegen angeblicher Währungsspeknlation hat in allen
Bevölkerungsschichten Schrecken erregt und zur voll¬
ständigen Einstellung des Geschäftslebens in der
Mandschurei  geführt.

brachte in der Zingerl -Hütte einen fröhlichen Sonnabend
und am Sonntag früh stieg sie ans den sogenannten
Stamperstein , eine nicht sehr gefährliche Partie , auf . Nicht
weit vom Ziele frühstückte die Gesellschaft gegen halb
16 Uhr vormittags . Sie hatte nun einen Grat zu ttber-

-schreiten, unter dem ans einer Berghalde Schafe und
Ziegen weideten . Voraus ging der etwa 16jährige Gott¬
fried Mair , dann folgte Äloisia in einem Abstand von
zirka fünf Metern , hierauf der Schwager Goldberger.
Plötzlich glitt Aloisia Mair aus und die Ruse : „Jesus
Maria !" „Luis !" ausstoßend , stürzte sie, sich mehrfach über¬
schlagend in die Tiefe . Etwa 206 Meter unterhalb der Ab¬
sturzstelle blieb der Körper liegen . Die Begleiter eilten zur
Hütte zurück, wo sofort die Bergführer Pius Pttzner und
Alfons Meßner mit einigen anderen Leuten sich an die
Bergung der Leiche machten. Diese war durch den Ausfall
tn entsetzlicher Weise Mgerichtet worden . Den unmittel¬
baren Tod dürste eine schwere Wunde an der Schläfe her-
beigesühvt haben , außerdem waren verschiedene Knochen¬
brüche zu konstatieren . Selbst die Ohrringe waren hcraus-
gertssen und das Uhrarmband zerquetscht. Die Leiche wurde
in die Totenkapelle nach Vals überführt , von wo das Be¬
gräbnis am Dienstag stattsand.

Wie man hört , sind in der vorigen Woche zwei Bauern¬
mädchen aus Vals beim Edelweißpflücken nicht wert von
dieser Stelle ebenfalls abgestürzt . Während die eine nur
unwesentliche Verletzungen davontrug , blieb die arrderetot.

Sie SEfofitEn Des Mos.
Schweres Unglück ans einer Rennbahn.

Wahrscheinlich erschreckt durch das plötzliche Herannahen
des Autos , trat die Kerber einen Schritt gegen rechts und
überquerte sodann die Straße auf die linke Seite , wobei
sie vom rechten Vorderrad des Autos erfaßt , uiedergestoßen
und etwa 13 Meter weit geschleift  wurde . Maria
Kerber ist am rechten Ohr schwerhörig und dürfte das
Herannahen des Auros überhärt haben , was ^ihr zum
Verhängnis wurde . Der Gemeindearzt Dr . Sembol
aus Lermoos veranlatzte nach Anlegung eines Notver¬
bandes die sofortige Ueberführnng der Schwerverletzten
in das Krankenhaus nach Garmisch. Es besteht wenig
Aussicht , daß^sie am L e b e n erhalten  bleibt . Sie
ist verheiratet , Mutter einer 26jährigen Tochter und lebt
in ärmlichen Verhältnissen.

Halle, 26. August . Aus der Landstraße nach Roßlau
fuhr ein mit drei Herren und einer Dame besetztes Auto
gegen das Gespann eines Handelsmannes , der ohne Licht
gefahren sein soll. Bet dem Zusammeriprall wurde dem
einen Pferd der Kops vollständig abgerissen, das andere
Pferd wurde so schwer verletzt, daß cs später getötet wer¬
den mußte . Die vier Insassen des Autos wurden
lebensgefährlich verletzt,  der eine , der Sohn des
Bankiers F ö Hs c ans Zerbst , so schwer, daß er bald da¬
rauf starb. Ihm war der Schirm der mitfahrenden Dame
in den Leib gedrungen und hatte ihm Leber und Dorm
zerrissen. Sämtliche Autoinsassen waren junge Leute, die
auf einer Vergnügungsfahrt begriffen waren.

Fricdland i. M . 26. August . Ein folgenschwerer Un-
glückssall ereignete sich auf der Friedland —Neubranden¬
burger Chaussee unweit des Dorfes Küssow.  Ein von
Neuürandenburg kommendes Automobil , in dem außer
dem Chauffeur der Bankbeamte Botz und ein Fräulein
Rehls  aus Nenbrandenburg sowie der Wirtschafts¬
eleve Fischer aus Küssow saßen, geriet auf den Sommer¬
weg, das Oberteil des Wagens löste sich und flog nach
vorne . Sämtliche vier Insassen wurden ans die Straße ge¬
schleudert. Botz war sofort tot,  Frl . Nehls wurde ins
Krankenhaus nach Neubrandenburg überführt , wo sie kurz
nach der Einlicsernng starb . Fischer kam rnit geringen
Verletzungen davon , ivährcnd der Chauffeur schwere
Knochenbrüche davontrug.

•

Neue Hinrichtungen in der Türkei.

Konstantinoxel , 26. August . Im Hochverratsprozeß in
Angora  wurden Dschavid Bey , Nazim Bey , Rail Bey
und Hilmi Bey zum Tode  verurteilt . Ihre Hinrich¬
tung  wird in einer Woche erfolgen.

Abd el Krims Exil.

Paris , 26. August . Nach einer Meldung ans Rabat wird
Abd el Krinr in Begleitung seines Binders und Onkels,
sowie deren Familienangehörigen am 27. August Fez ver¬
lassen und sich am 28. August in Casablanca an Bord deS
Postdampfers „Abda" zunächst nach Marseille einschiffen.
Am 2. September erfolgt von dort aus die Weiterreise nach
der Insel Reunion.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 26. August . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Am¬

sterdam:  Gensralfeldmarschall von Mackensen  wird heute in
D o o r n erwartet , wo er einige Tage als Gast des früheren Kaiser»
weilen wird.

Dortmund , 86. August . Heut « nachmittags ist auf dem Flugplatz
der holländisch « Flieger R e ! b e r bei Ausführung von Kunstflügen
tödlich  verunglückt . Nun ist auch der Mitfahrer Teck seinen Mr-
ketzungen erlegen.

Moskau , 27. August . In einem kaukasischen Kurort wurde bas
Mitglied der tscherkesftschen Regierung , T o k o w, durch Revolver-
schlisse getötet.

l$age$neuigMeti
Wetterberichte.

Innsbruck , 27. August . Heute früh begann es zu regnen,
nachdem bereits gestern nachmittags schon Bewölkung ein¬
getreten war . Ob Sie Störung der Wetterlage von längerer
Dauer fein wird , bleibt abzuwarten . Schäffler  aus
OLerwölz kündigt für die letzten Tage des Monates schwere
Gewitterstörungen an. — M ü n che n meldet : Empfind¬
liche Abkühlung und zeitweise Regen . — In Südtirol
ist Schümvetter bet einer Morgentemperatur von 20 Grad
für Bozen.

Bregenz , 26. August . Heute gab es wieder einen unge¬
trübt schönen Sommertag bet brückender Hitze.

Salzburg , 27. August . Nachts regnerisches Wetter , Be¬
wölkung , morgens zeitweise Regen.

TU . München , 27. August . Wettervorhersage : Empfind¬
liche Abkühlung , zeitweise regnerisch.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums in
, Innsbruck.

Am 26. d M ., 14 Uhr : Luftdruck 711.4 Millimeter , Tem¬
peratur 27.3, Feuchtigkeit 36, Wind 0, Bewölkung 1.

Am 26. d. M .. 21 Uhr : Luftdruck 712.9 Millimeter , Tem¬
peratur 18.4, Feuchtigkeit 78, Wtnd 0, Bewölkung 0,
höchste Temepratur 29 Grad.

Am 27. d. M , 7 Uhr : Luftdruck 716.0 Millimeter , Tem¬
peratur 18.4, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 14 Grad , Niederschlagsmenge 0.8.

, UdIüe  in Ded  SetoEn.
' Der tödliche Absturz im Balfertal.

Hiezu wirb uns aus Br ixen  weiter gemeldet : Am
vorigen Samstag begab sich die 21jährige Aloifta Mair,
Tochter des Platzmeisters Andreas Mair , in Gesellschaft
ihrer Geschwister und Verwandten ins Balfertal . ES
waren die Herren Plattner , Bernhard , Lettner , Josef
Mair , Gottfried Mair , Johanna Mair . der Eiseirbahn-
bedtenstete Goldberger vttt Gattin , letztere ebenfalls eine
Schwester der Verunglückten . Die ganze Gesellschaft ver-

Boulogne für Mer , 26. August . Im Verlaufe einer
Automobilveranstaltung geriet der Wagen des englischen
Rennfahrers Howey  durch eine falsche Wendung ans
der Bahn und fuhr mit 120 Kilometer Geschwindigkeit in
die Menge hinein , wobei ein Zuschauer getötet,  einem
Gendarmen ein Bein gebrochen und einem jungen Mann
beide Beine abgeschnitten wurden . Howey selbst war so¬fort tot.

*

Bregenz , 26. August. Zu dem gestern gemeldeten Zu¬
sammenstoß zweier Autos sagt der Gendarmeriebericht:
Auf der Blunöesstratze zwischen Dornbirn  und Lau¬
te rach ist am 24. SS. M . um 10 Uhr abends der Liefer¬
wagen des SüdfrüchtenSändlers Johann S p o r t e l l t
aus Bregenz mit dem in entgegengesetzter Richtung fah¬
renden Personenauto des Walter Rhomberg ans Dorn¬
birn derart zusamme »gestoßen, daß es dem Lenker des
Personenautos das Steuerrad - aus den Händen ritz, wor¬
auf der Wagen in den mt der Straße vorbeiführenden
Wassergraben fuhr . Die Insassen des Personenautos,
das Ehepaar Anton Gm einer,  der Fabrikantensohn
Walter Rhomberg  und der Kaufmann Robert Ber¬
tolt  n i aus Dornbirn wurden durch das Auffahren im
Wassergraben aus dem Auto auf die Graben-
böfchung geschleudert,  wobet sie teils leichte und
teils schwere Verletzungen erlitten . Der Arzt Dr . Thurn-
h e r ans Dornbirn stellte bet Gmeiner einen Knochenritz
des linken ' Beckenteiles , eine Verstauchung des linken
Handgelenkes und eine starke Quetschung der rechten
Schütter fest. Bei dessen Frau konstatierte er einen Bruch
des rechten Oberarmes , eine zirka 15 Zentimeter lange,
klaffende Rißwunde unter dem rechten Knie und mehrere
Blutbeulen am Körper . Walter Rhomberg hingegen er¬
hielt durch die Glassplitter der zerbrochenen Windschutz,
scheibe eine Schnittwunde durch die rechte Daumen !r-̂>re.
Beide Autos wurden nur leicht beschädigt.

Biverwier , 28. August . Am 24. b. M . 19 Uhr nachts,
wurde die 49 Jahre alte Bäuerin Maria P e r b e r aus
Btberwier auf der durch das Dorf Biberwier führenden
Bnndesstraße beim Hause des Bäckermeisters Josef Ker-
ber von einem Auto des Bergwerksverwalters Kurt
Thieme  in Biberwier überfahren.  Das Auto , bas
von dem Chauffeur Rudolf Ander gelenkt wurde , fuhr in
ber Richtung nach Lermoos mit vovgefchriebener Beleuch¬
tung , in übermäßig schnellem Tempo durch das Dorf
Biberwier . Bet dem erwähnten Hause befand sich Maria
Kerber auf der rechten  Straßenseite gehend, während
das Auto in der Mtte der Straße ihr nachgsfahren kam,

öndianla , 87. August . In einem Bergwerk bei Cleanfield in
Pennsylvanien  wurden infolge einer Explosionskatastrophe
60 Bergarbeiter verschüttet.

•
* Eine Tagung der Selbstschutzverbänd « in Salzburg . In einer

in Salzburg abgehaltenen Führertagung der vereinigten Alpen-
ländischen Selbstschutzverbände , bei der die Heimatwehr -, bezw.
Heimatschutzverbände Vorarlberg , Tirol,  Kärnten , Salzburg,
Steiermark und Oberösterreich vertreten waren , hielt bei Be¬
ginn der Besprechung Bundesführer Dr . S t e i d l e aus Inns»
bruch einen Nachruf für den verstorbenen Landesführer von
Kärnten Generalmajor Kapretz.  Die Tagung endete mit fol-
geydem Beschluß : Das neue sozialdemokratische Parteiprogramm
läßt klar und deutlich erkennen , daß die sozialdemokratische
Partei gewillt ist, zu ihr geeignet erscheinender , nicht allzu ferner
Zeit den Kampf um die Macht im Staate mit allen Mitteln , auch
außerparlamentarischen , zu einem für die Partei siegreichen Ab-
Mutz zu bringen . Diesem Entschluß setzen wir den eisernen
Willen  entgegen , jeden derartigen Versuch unbedingt zurück¬
zuweisen . Das verwerfliche Spiel der sozialdemokratischen Par¬
teileitung , zur Erringung von Sondervorteilen , die hinter ihr
stehenden Bevölkerungskreise in Wien zu Stratzendemonstra-
tionen zu mißbrauchen , zwingt die Alpenländ 'ischen Selbstschutz,
verbände in Hinkunft gleichfalls zu einer aktiveren  Tätigkeit ."

* Selbstmord eines Bndapester Uuiversitätsprofestors.
Budapest,  26 . August . Universitätsprofessor Doktor
Edmund Krompecher  hat heute früh wegen eines un¬
scheinbaren, aber schmerzhaften Leidens , an denn er feit
eineinhalb Jahren litt , Selbstmord  verübt , indem er
sich vom 1. Stockwerk seiner Wohnung in den Garten
stürzte . Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er nach,mittags starb.

* Eisenfresser aus Liebe. Ste i n a m a n g e r, 28. August . Ein«
in ihrer Art einzig dastehende Operation  haben di« Aerzt«
Dr . Ernst Petö  und Dr . Julius St ranz  in Steinamanger durch¬
geführt , die einem Igsährigen Taglöhner aus dem Magen 41 Droht-
Nägel bis zu 8 Zentimeter Länge , ein Stück einer scharfen Messer-
kling« und 18 bis fingerbreite und 8 'A  Zentimeter lange zu Wasser-
leitungsschläuchen verwendete Metallblätter , zusammen im Gewicht«
von einem halben Kilogramm , operativ entfernten . Der indessen
wieder hergestellte und auch geistig gesunde Taglöhner gibt an , di«
Gegenstände , die 101 Tage in seinem Magen ruhten , mit ein wenig
Brot nach und nach geschluckt zu haben , um seinem Ideal zu impo¬nieren.

* Zwei Häftlinge verbrannt . Budweis,  27 . August.
Aus unbekannten Gründen brach in einer Gefängniszelle
des Bezirksgerichtes S chu m b lgr g ein Feuer aus . Die
Zelle konnte nicht geöffnet werden , da der diensthabende
Aufseher zurzeit in der Stadt weilte . Die beiden in der
Zelle tnhaftterten Gefangenen drückten sich mit den letz-
ten Kräften an die rotglühenden Fensterscheiben , um Luft'
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zu schöpfen. Erst als der Aufseher erschien, konnte die
Zelle geöffnet und das Feuer gelöscht werden, die beiden
Sträflinge waren aber bereits tot.

* Das Verbot bewaffneter Organisationen in der Tsche¬
choslowakei. Prag,  26. August. Das von der Prager Poli¬
zei direktion erlassene Verbot, betreffend die Nichtbewilli¬
gung bewaffneter Organisationen, das auch in Pilsen
und in S chü t t en h o f en erlassen wurde, wird auch auf
andere Städte ausgedhent  werden . Das Mini¬
sterium hat den einzelnen politischen Verwaltungen in
diesem Sinne bereits genaue Direktiven erteilt. In der
Slovakei,  wo das Verbot der Organisation „Rode-
brana " bereits besteht, wird dessen Durchführung ver -'
schärft  werden.

* Massenverhastmlgvou Sozialisten in Italien . Parts,
26. August. Nach Blättermeldungen aus Mailand sollen
in B er o n a im Anschluß an eine Reihe von Haussuchun¬
gen 400 Sozialisten verhaftet worden sein. Weitere Ver¬
haftungen sollen in Padua  erfolgt sein.

* Mussolini gegen die italienischen Kartenlegerinnen . Paris,
26. August. Nach einer Meldung aus Mailand  sind dort sämtlich«
Kartenlegerinnen verhaftet worden. Diese Maßnahme wird aus das
ganze Land ausgedehnt werden. Man erwartet eine Verordnung
Mussolinis, wonach leine Kartenlegerin ihren Beruf in Italien aus.
üben darf.

* Der Frauenmorder Guyot. Paris,  26 . August. Der Fall des
Frauennwrders Guyot,  der vor zehn Togen auf einem Autoaus¬
flug feine Geliebte erwürgte und ihre Leiche zu verbrennen suchte,
scheint sich zu einer großen Affäre auswachsen zu wollen. Guyot,
der sich nach seiner Tat einige Tale lang in Paris verborgen hielt
und schließlich oon seinem eigenen Vater , der an seine Unschuld
glaubt«, der Polizei ausgeliefert wurde, hat, wie der Gang der linier,
fuchung zeigt und wie ein Zeuge es ausdrückt, ,chen Frauen Unglück
gebracht". Er war nämlich vor feiner Tat schon zweimal verheiratet,
und feine beiden Frauen sind unter merkwürdigen Umständen durch
Gelbstmord umgskommey. Die Möglichkeit ist nach den bisher ge¬
sammelten Anzeichen nicht oon der Hand zu weisen, daß der Mor.
der auch diese beiden Frauen aus der Welt geschafft hat. Die ge-
richtsärztliche Untersuchung der Leiche der jungen Mädchens zeigt,
daß Guyot versucht hat , sie zu vergiften. Die Motive für die Taten
Guyots sind unbegreiflich und bilden eine Reihe oon Rätseln.

Italienische Feste auf Kosten Oesterreichs.
Der italienische Kronprinz besuchte am 22. i>. M. die

Stadt T a r v i s, den hart an der neuen Grenze gelegenen
Hauptort des Canale-Tales , das ans strategischen Grün¬
den im Vertrag von St . Gerwain von Kärnten abge¬
trennt und Italien zngesprochen wurde. Die Veranstal¬
ter des Empfanges sahen voraus , daß die bodenständigen
deutschen Bewohner nicht die erwünschte Begeisterung
zeigen würden. Daher sorgten sie beizeiten für geeignete
Ersatzbrvölkerung faschistischer Herkunft.

Der Besuch würde als interne italienische Feier unsere
Aufmerksamkeit nicht weiter in Anspruch nehmen, wenn
der Eifer der Faschisten nicht zu einer unfreiwilligen Mit¬
wirkung der Ocsterreicher Anlaß gegeben hätte. Fm neuen
italienischen Grenzbahnhof Tarvis erfolgt nämlich die
llebernahme der von Kärnten kommenden Züge. Auf der
stark überlasteten Gebirgsstraße bedeutet jede Verzögerung
hierbei empfindliche Störungen und Gefährdungen des
Gesamtverkehrs.

Obwohl dies den Italienern bekannt ist, teilte das ita¬
lienische Bahnamt Tarvis plötzlich der österreichischen
Grenzstation Arnoldstein mit, daß wegen des Kronprin-
zeirbesuches von 8 bis 11 Uhr vormittags die angemelde¬
ten Züge nicht üibernommen würden. Dies hatte zur
Folge, daß die Bundesverwaltung in letzter Stunde weit¬
gehende Verkehrsumstellungen vornehmen mußte. Statt
der für diesen Tag fälligen 12 Güterzügc. die zumeist
Transitgüter enthalten, konnten kaum zwei Drittel der¬
selben übergeben werden. Gefährdung der Verkehrssicher¬
heit, Zugsverspätungen , beträchtliche Kosten für die ver¬
längerte Laufzeit der Transitwagen und fiir das Personal
nun der österreichischen Bundesbahnverwaltung zur Last.

Gröttdung einer Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie
in Innsbruck . Es wird uns geschrieben: Nach langen Vor¬
arbeiten ist auf Anregung des Dr. Ludwig Winkler,
Apoihekenbesitzer und Dozent für Geschichte der Pharmazie
an der U n i o e r s i t ä t I n n s b r u ck, ein Kreis von in¬
teressierten Fachgeiwssen zu Beratungen zusarnmengetre-
ten, deren Ergebnis die am 18. August 1926 erfolgte Grün¬
dung einer Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie war.
Diese Gesellschaft gewährleistet das Zusammenwirken aller
auf pharmazeutischem Gebiete tätigen Forscher und Schrift¬
steller und bildet zugleich einen Sammelpunkt für alle
Unterstützungen und Zuwendungen zur .Förderung der
pharmazeutischen Geschichtsschreibungund -lehre. Die Ge¬
sellschaft hat sich ein festes Arbeitsprogramm gegeben und
wendet sich mit 'einem Aufruf an die ganze pharmazeu¬
tische Welt um Anteilnahme und Unterstützung. Dem ge¬
schäftlichen Teil der Gründungsvcrsammlnng schloß sich
eine Besichtigung der ganz ans ererbtem Besitz zusammen-
gestellten historischen Slpothekc des 1. Vorsitzenden der neu
konstituierten Gesellschaft, Herrn Dr . W i n kl c r - Inns¬
bruck, an. ES muß als besonderer Beweis, wie der Lehr¬
körper der Universität Innsbruck die Stellung der Ge¬
schichte der Pharmazie innerhalb der akademischen Lehr¬
gegenstände wertet, hervorgehoben werden, daß die Uni¬
versität Innsbruck bei dein Gründungsakt für Geschichte
der Pharmazie durch ihren stellvertretenden Rektor Prof.
Dr . Kalinka  und durch Prof. Tr . A. Haffner  ver-
treten mar. In längerer Rede begründete und belegte
Prof . Kalinka die Beziehungen der Geschichte der Phar¬
mazie zu den Geisteslvissenschaften, insbesondere den
Sprachwissenschaften und wies auf die Befruchtung hin.
die sich für diese wie für die allgemeine Kulturgeschichte
aus einer systematisch betriebenen pharmazeutisch-histori¬
schen Forschung ergebe.

Landung des Flugzeuges „Tirol " iu Fgls . Gestern
abends etwas vor 7 Uhr landete das Flugzeug „Tirol ",
gelegentlich eines Dkotorprobefluges, mit Oberstleutnant

v. Eccher als Pilot und seinem ApparatnreEaniker,
Lfflzierstellvcrjrcter Novak,  auf einer Wiese, knapp
unterhalb des Hotels „Jglerhof " in I g l §. Gleich nach
der Landung, die teils beobachtet, teils rasch bekannt
wurde, strömten Sommergäste und Bewohner von JglS
zum Landungsplatz und im Nn war das Flugzeug von
Hunderten von Neugierigen umgeben. Die Gendarmerie,
die sogleich am Landungsplätze erschienen war, hielt die
Ordnung aufrecht. Das Flugzeug wurde freudig begrüßt
— war es doch das erste Flugzeug, das in Igls gelandet
ist. Nach einem halbstündigen Aufenthalst startete Oberst¬
leutnant Eccher wieder. Nach einem kurzen Anlauf er¬
hob sich das Flugzeug, zog einige Kreise mit schönen Kur¬
ven und verschwand dann in der Sillschlucht, um nach ein
paar Minuten bei Raketenüeleuchtungglatt am Heimat-
flughafcn Innsbruck zu landen. Der durch die Landung
verursachte Feld schaden ist gering. Auch das Publikum
ist der Aufforderung, Feldschaden zu vermeiden, ver¬
ständnisvoll entgegengekonimen. Da der Besitzer des Fel¬
des, auf dem das Flugzeug gelandet war , trotzdem mit
einem großen Ersatzanspruch  für Feldschaden
drohte, rollte das Flugzeug zum Start auf ein anderes
Feld, das ein anderer Grundeigentümer bereitwilligst
zum Start zur Verfügung gestellt hatte.

Herbstflugplan der Hansa. Die Klugleitung Innsbruck
der Süddeutschen Luft-Hansa teilt uns folgenden Flug¬
plan ab 1. September mtt: M ünche n ab 8.00 und 16.30,
Innsbruck  an 9.15 und 17.45, Innsbruck  ab 9.45
und 16.30, Pi ünche n au 11.00 und 17.45. Die An¬
kunftszeit 17.45 und die Abflugszeit 9.45 in Innsbruck
bringen die Anschlußmöglichkesten an die Hauptstrecken
nach Berlin , Wien usw.

Erfolg eines Tirolers im Auslände. Dem Lichtbildner
Peterpaul A tzw a n g e r in HM in Tirol wurde bei der
ersten großen deutschen photographischen Ausstellung in
Frankfurt a. M. die offizielle Medaille der Stadt Frank¬
furt a. M. für bildmätzige Photographie verliehen, die nur
für Höchstleistung zuerkannt wird. Die Ausstellung um¬
faßte die gesamte Berufs - und Amateur-Photographie der
üeutschsprechenöenLänder.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Hans Haid-
egger,  Oberschaffner t. R. — In Götzis verschied im
Alter von 10 Jahren der Fabrikantenssohn . Oskar
Huber . — In Anth .ering  ist Hammerschmied Josef
Karüeis  gestorben, in St . Georgen  Majrtalbäue-
rin Amalia Ramsaner > in Wieselburg  a . E.
Kaufmann Josef Grießler , in Graz  Landesbeam-
tenswitwe Marie Schlapak , in Trofaiach  O 'ber-
lehrersgattin Luise Kux aus Wien, in Sao Paolo
(Brasilien) die deutsch-ungarische Pianistin und Franen-
schriftstellerin Ida H of m a n n. — In B a de n bei Wien
ist der Hofüberkommissäri. P . August WeckÜecker  in¬
folge eines Schlaganfalles gestorben. — In Graz  ist
der Ingenieur und Feldmarschalleutnant d. R. Christoph
(Edler von) Klar  im Alter von 84 Jahren gestorben.
Er wirkte im technisch-administrativen Militärkomitee
und wurde 1903 Befestigungsbaudirektor von Bosnien
und der Herzegovina. — In Linz  ist der Direktor der
BuchdruckerciW i m m e r, Heinrich Schnee bcrger,  im
58. Lebensjahre gestorben.

Ein 5 Monate altes Kind i« den Arrest gesperrt. Man
schreibt uns : Die Bezirkshauptmannschafi Innsbruck hat
in der vergangenen Woche eine junge Zigeunerin mit
einem 5 Monate alten  K i n d in den Poltzeiarrest in
Schubverwabrnng gegeben. Die Frau hat angesucht, zu
ihrem Mann nach Mötz fahren, zu dürfen. Dies wurde
ihr von der Bezrrkshauptnrannschaftmit der Begründung
abgeschlagen, diese Reise könne nicht einzeln verrechnet
werden, sie müsse bis zum nächsten Hauptschubtransport
warten und weiter in Haft bleiben.  Die Polizei
Innsbruck hat gegen diesen Vorgang Verwahrung
eingelegt, weil es ungesetzlich ist, ein 5 Monate altes
Kind Tag und Nacht in zweifelhafter Gesellschaft iu den
Arrest zu sperren. Die Frau hatte nur eine Garnitur
Kinderwäschr bet sich und das Kind wäre umgekommen,
wenn sich nicht die Arrestanfseherin seiner ans Mitleid
angenommen hätte. Die Polizei hat die Frau enthaftet
und zu ihrem Mann nach Mötz geschickt.

Diebstähle. In der Zeughousgasse wurde vor einem Gasthaus ein
Wagenrad , Marke Steyr , Nr. 203168 entwendet. — Aus dein
Vorraum eines Kinos in der Maria -Theresienstraße iv-urde ein
Rennrad , Marke Göricke, gestohlen. — Einer Frau aus Bill wurde
>:n Personenzug auf der Fahrt von Danösen nach Innsbruck wäh¬
rend der Nachtzeit aus der Einkauftafche ein Geldbetrag von 15 8entwendet.

Das FrauenschwimMbad in der Museumstraßebleibt am
Freitag , den 27. August, ab 16 Uhr. wegen Reinigung
und Füllung geschlossen.

Skeletts«»d am Brenner . Aus Steinach  a . Br . wird
uns mitKteilt : In den letzten Tagen wurde am Brenner,
200 Meter von der heutigen Bvnüesgrenze entfernt, auf
italienischem Boden, bei ErdanShebungen für Bauten ein
menschliches Skelett ausgegraben. Das Skelett war nur-
50 Zentimeter tief verscharrt und dürfte gegen 50 I a tzr e
begraben  gewesen sein. Nach den Zähnen zu schließen,
bandelt es sich um eine zirka 40 Jahre alte Person. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß diese Person seinerzeit einem
Verbrechen  zum Opfer gefallen ist.

Höttingerbilb. Am Samstag , den 27. August, um ß lliir
früh Messe im Höitingerbild.

Eröfsnung de- Haller Urania. Man schreibt uns : Die Haller
Urania eräf fn  s t das Urania -Jahr am 3. September  mit
dein Uraniafilm „Die Biene Maya und ihr Abenteuer". In Form
eines Romancs sehen wir das ganze Leben der Bienen an uns vor-
üb erziehen. Die Geburt der Königin, ihr Herrschwlebcn. der Komps
und Sieg des Bienenvolkes mit seinen Feinden bringt uns in an¬
schaulichster Weise dieser Film zum Ausdruck. Alle Freunde des
Ticrlebcns, insbesondere die Imker, «erden ihre helle Freud« daran
haben. Kinobesitzer Bolz  hat . wie im vergangenen Jahre , den
Mitgliedern der Urania , deren Zahl bereits 100 überschritten hat,
halbe  Preise zu gestanden. — Die Holler Urania hat, wie bekannt,
in den letzten Wochen von Ing . Karl K ö s i n g e r aus Wien, einem
erstklassigen Kinosachmanne, einen Film der Stadt Hall anserligen
lassen. Dieser Film verspricht wirklich schon zu werden. Dank des
Entgegenkommens der Stadtgemeinde, der Salincnverwaitung , des
Gendarmeriepostens, der Genossenschaften, des Fremdenverkehrsosr-
einss, der Stadtmusik und vieler Bürger und Bürgerinnen , die sich
zu den Aufnahmen zur Verfügung stellten, endlich der ganzen Be¬
völkerung, die die durch die Filinausnahmen bedingten Verkehrs¬
störungen willig aus sich nahm, nicht zuletzt ober Dank des herrlichen
Weiters, wurde ein^Werk geschaffen, das ein wichtiger Faktor im
Aufblühen unserer Stadt werden wird. Ein durch Lichtbilder er¬

gänzter Dortrag wirb begleitend zum Film Halls Schönheit in aller
Welt bekannt machen. Im Oktober wird der Film in Hall  vor¬
geführt werden.

Ein Geisteskranker abgängig. Am 22. b. M. (Sonntag ), 8 Uhr
abends, ist der 1890 in Ampatz geborene und zuständige gelstes-
kranke Andrä Werner  von seinem Dienstplatze beim Bauer Josef
Kogler ln Mils entwichen. Werner ist ziemlich groß, stank, unter-
setzt, hat kleinen schwarzen Schnurrbart , schwarz gekrauste Haare
und zwischen dem linken Auge und der Rasemvurzel eine rleme
Schnittnarbe . Bekleidet war Werner mit dunkelgrüner. gespreEter
Hose, dunkelgrünem gestreiften Rock und schwarzem Hut. Sachüien-
sicher über den Verbleib dieses Geisteskranken wolle der nächsten
Sicherheitsdienststell« gemeldet werden.

Gründungsfest des Musikvereines in wiesing. Es wird uns be-
richtet: In Wiesing findet am Sonntag , den 29. d. M„ das erste
feierliche Stiftungsfest des neu gegründeten Musikvereines statt. Zu
dieser Feier erscheinen die Bundeskapellen von Achen-kirch, Eben.
Iendach, Münster . Margarethen , Stans und Straß . Bormrttags ist
Festqottesdienst in der Pfarrkirche, wobei Haydns Messe zur Am-
führunq kommt, um 1 Uhr Festzug und anschließend Volksfest mit
reichhaüigem Glückstopf und verschiedenenDolksbelusttgungen. Das
Erträgnis wird zur Anschaffung neuer Monturen verwendet. Für
diesen Tag ist der Autoverkehr im ganzen Gemeindegebiete frei-
gegeben.

Gewalltäktge Sarrner . Am 18. d. M. nachmittags erregten die
Kärrner Eugen, Ruüosi, Ferdinand und Maria Wenzel  aus
Reutte in trunkenem Zustande in Böls öffentliches Aergernis , so
daß telephonisch um Assistenz gebeten wurde. Bei der durch Bezirks-
inspektor Josef Dittrich  und Rayonsinspektor Martin Neu-
mann  des Postens Innsbruck « folgten Anhaltung begingen di«
genannten Kärrner wiederholt Wachebeleidigungen, indem sie die
Gendarmeriebeowten beschimpften. Maria Wenzel benahm sich be¬
sonders renitent: sie versetzte dem Rayonsinspektor Neumann einen
Schlag auf den Kops. Das Toben und Schreien und die Derhaf-
tung der Kärrner verursachte größeres Aufsehen in Wls.

Verhaftungen. In S t. A n t o n am Arlberg wurde der Sommer¬
gast Adolf Oswin.  Schneider aus Falkenstein in Sachsen, unter
dem Verdacht« des Verbrechens des Betruges verhaftet und dem
Bezirksgerichte in Landeck eingeliefert. — In Vi l s wurde am
24. d. M. die von: Londesgerichte Innsbruck wegen Betrügereien
gesuchte 27jährige Maria Babel  aus Pfronten verhaftet und dem
Gerichte Reutte eingeliefert.

Todessturz bei der Hcuarbeit. AüS Jschgl wird dem
„T. B." berichtet: Ein bedauerlicher llnglückssall traf die
Familie Ganahl  von Untergrist. Ihr Sohn, Hermene-
gild, verunglückte bei der Heuarbeit am K a a r (ein hohes
Bergmahd ober Paznann ) durch Absturz. Ein Schädelbruch
führte den sofortigen Tod herbei. Für die Famflie ist
der Fall eine besonders schwere Heimsuchung, da vor
wenigen Jahren ein Bruder des Verunglückten fast an
der gleichen Stelle beim Henziehen durch eine Lawine
den Tod fand. Ein weiterer Bruder fiel im Weltkrieg.

Der Audrattg bei der Zugspitzbahn ist an den letzten
schönen Tagen von besonderer Stärke gewesen, es mutzte
in der Regel vier bis fünf Stunden zugewartet werden.
Man glaubt, bei dieser andauernden Nachfrage nach
Plätzen und in der Erwartung auf weiterhin schönes
Wetter im klaren Herüst auf eine Besucherzahl von 50.000
zu kommen, was einer 25prozentigen Verzinsung
des Baukapitals nach sechs Monaten Betrieb ungefähr
entspräche. Unterdessen geben die Ausbauarbeiten
weiter, insbesondere auf der Bergstation ist noch allerlei
fertigzustellen und neu zu schaffen, vor allem das
Hotel auf der Bergstation erfordert viel Arbeit. Die
Transporte von Baumaterialien aus die Höhe gehen
wegen der Inanspruchnahme der Bahn für den Personen¬
verkehr nur langsam vor sich: es ist indes beabsichtigt, auf
der Höhe während des ganzen Winters zu arbeiten.

Maturafeirr . Am 16. August trafen sich im altehrwürdigen
Studierstädtlein Feldkirch  nach 22 Fahren (das 10- und
20jährige Wiederfehenstest mußte wegen des Krieges und der
Nachkriegszeit unterbleiben ) zum erstenmal wieder die Maturanten
des Fohrganges 1904. Erschienen waren : Dr . Richard Briem , Fin .-
Rat Feldkirch: Dr . Hans Burtscher. Rechtsanwalt , Bludenz : Wilh.
Fußenegger , Fin .-Rat , Feldkirch: Paul Galler , B .-B.-Ob.-Rev .,
Villach: Dr. Josef Gasser, Prof ., Dornbirn : Hans .Haun, B.-B.-
Ob.-Rev.. Wien: Fug. Josef Hochfilzer. Forstmeister, Feldkirch:
Dr . Josef Jutz, Primararzt , Kirchdorf. O.-Oe.: Fakob Keckeis,
B.-B .-Ob.-Rev., Feldkirch; Hugo Klein, Professor . Innsbruck;
Rudolf Kleindienst. Kaplan , Thüringen ; Peter Längle , Pfarrer,
Ebntt ; Ferdinand Patjcheidcr , Professor , Dornbirn ; Josef Treit-
ner . Religionslehrer , Dornbirn ; zwei Mitschüler hatten ihr Fern¬
bleiben entschuldigt. Von den noch lebenden Professoren waren
Schulrat I . K i e chl und Schulrat G. Fischer  anwesend , welch
letzterer bei der Montag abends im alten Stammhaus „Churcrtor"
obgeholtenen Festkneipe auf die schwungvolle und tief zu Herzen
gehende Eröffnungsrede Prof . Dr . Gassers  hin in ebenso glän¬
zenden, kernigen Worten die selige, alte Studienzeit aus der Ver¬
gangenheit heruorzaubcrte . Dienstag vormittags hielten nach einer
warm empfundenen Ansprache des Mitschülers Pfarrer Längle
die drei Geistlichen Ged'enkmessen in der Gymnasialkirche, hernach
riefen die lieben, trauten Töne der Schiüglocke die Teilnehmer in
die wohlbekannten Raume , wo der gegenwärtige Direktor Doktor
B o d l e t t e r in so herzlichen Worten der wonnevollen Jugendzeit
gedachte, daß manch altem Burschen ein Tränlein still sich in die
Wimpern stahl. Nach Verteilung der Maturazeugnisse besuchte man
die Gröber der verstorbenen Lehrer Dir . Perathoner  und
Pros . Brunner,  hierauf vereinte die getreue Schar ein präch¬
tiges Mittagsmahl in ..Oehris .Hallen" : nachmittags brachte ein
Gesellschaftsauto die Jubilars über Land nach Ronkweil . Am
Mittwack fuhr dis Korona bei herrlichstem Wetter mit Frauen
und einigen ehemaligen lieben „Moadlen " über Bregenz nach
Lindau , allwo sich bald ein munteres Treiben entwickelte und
womit dieses, allen Mitschülern unvergeßliche Fest seinen offiziellen
Abschluß fand : inoffiziell aber spukten noch eine Woche lang da
und dort im „Ländle " einige 1904er umher ., Klips.

Beim Radfahren «ecunglücki. Aus Bregenz  wird uns berichtet:
Der 50 Jahre alt« Jodok Fink  aus Andelsbuch fuhr am 22. d. M.
vormittags mit dem Fahrrad von Damüls  gegen Au . Im so¬
genannten Lederertobel stürzte er aus unbekannter Ursache vom
Rad und folterte etwa zehn Meter über die steinige und sehr steile
Straßcnböschung, wo er mit mehreren Verletzungen liegen blieb.

Einbruch in einen Konsumverein. Zu dem gestrigen Bericht wird
noch aus Bregenz  gemeldet , daß der Einsteigedieb im Konsum
in Parthcnen  in der Person eines neun Jahre alten Knaben
ermittelt wurde. Seine Ziel-mutter wurde wegen dem dringenden
Verdacht der Diebstahlsteilnchmung dem Bezirksgerichte Schruns
und der jugendliche Verbrecher der ' Jugendfürsorge übergeben.

hcrbsklaaung des WIrlschaflsvcrbandes Schwaben-Vorarlberg.
Aus B r c g e n z wird berichtet: Der Wirtschaftsverband Schwaben-
Vorarlberg hält seine Herbsttagung in Ravensburg  am 4. und
5. September ab . Tagesordnung : Samstag , den 4. September , nach¬
mittags 5.30 Uhr: Aurschußsitzungim Konzertdaus : abends 8 Uhr
Begrüßung mit einem Lichtbilderoortrag des schwäbischen Dichters
und .>)«imaiforsch«rs Hans R e y h i n g-Ulm über „Land und Leute
von OberschmabeiU', sowie musikalischen und ander, ' : Darbietungen.

! Sonntag , den 5. September, vormittags 9.15 Mir: Leicklosfene Mit-
i gliederversammlung: vormittags 10.10 Uhr: D.i>r ich? Mitglieder»
j Versammlung; freier Zutritt . Vortrag : Dr. K a >: r c r, Bregenz,
j über: „Das asterrelchifche Wirtschaftsgebiet und di« Notwendigkeit
| feiner Erweiterung". — Bortrag Dr. Hoffmann,  Syndikus der
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Kretas , den 27. August 1826. JnnSbruckerNach richte« Skr. 188. Sette5.

Hondelskcminter, Stuttgart , ül>er : „Bedeutnno des wirtschaftlichen
Anschlusses Oesterreichs an das Deutsche Reich für die deutsche Wirt¬
schaft". Gelegenheit zur Einnahme eines Imbisses im Konzerihans.
Nachmittags 12.15 Uhr: Fahrt nach Weingarten  vom Frauen¬
tor aus . 12.40 Uhr: Orgelkonzert in der Klosterkirche Weingarten.
Daran anschließend: Besichtigung der Kirche unter fachkundiger
Führung : 1.34 Uhr Rückfahrt nach Ravensburg : 2 Uhr gemein¬
sames Mittagessen im Bahnhotel .Hildenbrand.

ReAimcnlsgedenktagcIn Bregen; . Von dort wird uns geschrieben:
Am vamstag um 9 Uhr vormittags findet beim Kriegerdenkmal am
Gedhardsbcrg die Feier des Gedenktages der Feuertaufe des
3. Kaiserjöger-Regiments und des Tiroler und Vorarlberger Ge-
birgsartillerie -Regiments Rr . 14 statt, deren Tradition vom Alpen-
jagerbataillon Rr . 4 und der Minemverfcrbatterie in Lauterach
weitergepflegl werden. Anschließend daran erfolgt die Beeidigung
der Iungmantischaft und sodann im Äosernhoi die Preisverteilung
nach dem in dieser Woche obgehaltcnen Garnisonsbestschießen.

Dorkrage und Veranstaltungen.
vie Ortsgruppe Zgls der Zentrokorganifation der Hotel-, Gast, und

Kaffeehaus-Angestellten veranstaltet am Dienstag den 31. d. M . im
Kurhmife Igls ihr Abfchiedskranzchen. Beginn 9 Uhr abends. Dar
Reinerträgnis fließt je zur .Hälfte dem Untevstützungsfonds für
arbeitslose und kranke Hotel-Angestellte und den aniten Kindern
non Igls zu.

Einzelrichternerhandlungenm Feldkirch.
Das Ehepaar Rudolf und Jossfine K. aus Bautfch-Bärn in der

Tschechoslowakei, das durch längere Zeit in Bludsnz  einen größe¬
ren Gafthaf gepachtet hatte, hat im .herbste und im verflossenen
Winter fahrlässig sein« Zahlungsunfähigkeit in der Weise herbei-
gefiihrt, daß cs übermäßigen Llufwand trieb, leichtsinnig und un¬
verhältnismäßig hohen Kredit benützte und auch durch Anlauf eines
Gaithnfer in Schenlrerg «in iehr gewogter Aclchäsl abfchloß,
das mit seinen Bermönsnsvcrbällnisjen in auffaklcndem Widerspruche
stand. Ferner benachteiligten die Angeklagten ihre Gläubiger in
fahrlässiger Weise. Troß der eingetretenen ZähluiiASunsähigkeit
ging das Ehepaar neue Schulden «in, zahlte aitdcre schulden, bc-
ftellte Pfänder . Das Ausglsichsversahren, bezw. die Eröffnung des
Konkurses wurde nicht rechtzeitig, sondern erst im Marz ü. 2.
beantragt . Der Gerichtshof verurteilte die beiden Angeklagten, die
der Tatsächlichengeständig waren , ivegen Vergehens der fahrlässigen
Krida zu je drei Monaten strengen Arrests.

Kaspar Jakob .Hermann,  25 Jahre alt, aus Proßnitz in der
Tschechoslowakei, hat im Marz 1922 seinem Arbeitgeber Johann
Bauart in Sulz  ein Fahrrad im Werte von 120.000 Kronen
entwendet. Vom 14. April bis 1. Mai 1922 stahl er durch Einbruch
dem Baptist Du ns er in Satt ei ns «ine rote Steppdecke, ein Kugei-
gswehr mit etwas Munition , Unterwäsche, Solchfleisch und eine
kleinere Menge Butterschmalz. In der Rocht zum 1. Mai 1922 brach
er in Gesellschaft eines gewissen Karl Plant  bei Josef Müller in
Satteins «in und stahl dort zwei weiße Schafe, die damals einen
Wert von 35.000 Kranen repräsentierten . Der Angeklagte, der voll-
kominen geständig war , wurde zu zwei Monaten einfachen Kerkersverurteilt.

Wegen gefährlicher Drohung an Albert Skalet in Bludenz
wurde der 30 Jahre alte Ferdinand Mathis aus Bürs zu zwei
Monaten strengen Arrests verurteilt . Der Bedroht« war durch die
Drohung des Angeklagten in derartige Furcht versetzt worden, daß
der Angeklagte damals in Haft gesetzt werden mußte.

Am 27. März l. I . versuchte der 1906 zu Dorf an der Enns in
Niederösterreich geborene Fleifchhavergehilfe Josef P e d k a k bei
Johann F r i ck in Bludenz Lebensiftittel, Wäsche, Geld und Kleider
zu stehlen, doch ist ihm der Diebstahl nicht völlig gelungen. Der
bereits wegen Diebstahles wiederholt vorbestrafte Angeklagte, der
einen Diebftahlsuerfuch in Abrede stellte, erhielt eine Strafe von
zwei Monaten schweren Kerkers.

Ae BWMMW in Sontiel
Es wird uns berichtet: Der Gemeinderat hielt am 24. d. M . eine

Sitzung ab, in der cs zu einem Exodus  des Bürgermeisters kam.
Die Angelegenheit an sich hätte, wohl gemiß nicht einer derartig scharfen
Stellungnahme des Bofiitzenden bedurft, wenngleich die Ansicht des
Bürgermeisters anerkannt werden muß. Einleitend stand die Ge-
nehmigung der G e m e i n de ab r e ch nu ng für dos Jahr 1925
auf der Tagesordnung . Die Abrechnung ergab: Einnahmen 444.967.38
Schilling, Ausgaben 439.764.84 8 , sohin Aktivsaldo 5202.54 8 . Dar
Gemeindeocrnrägen errechnet sich an Aktiven mit 2,517.745.88 8. an
Passiven 351.420.44 8 , das Reinvermägen ergibt sich also mit einem
Geldwerte von 2,198.319.44 S. Die Spezialabrechnung der Armen¬
pflege ergab an Einnahmen 10.109.45 8, an Ausgaben 14.974.57 8,

der 'Abgang von 4868.12 8 ist jedoch durch die sonstige Gebarung
voll gedeckt. Die übrigen Einzelposten bewegen sich durchaus im
Rahmen des vorgesehenen Haushaltsplanes und find nicht weiter
erwähnenswert . Die Abrechnung wurde nach dem Berichte der Revi¬
soren genehmigt und dem Bürgermeister die Entlastung erteilt.

Als nächster Punkt stand die kritische Frage des Schulklassen¬
abbaues  zur Beratung . Bürgermeister Ha nie fl wiederholte
vorerst kurz den Gesamdsachverhait, und berichtete über den teil-
loeisen Erfolg seiner Bemühungen wegen Erhaltung aller Schul¬
klassen.' Die Landesregierung habe vorerst drei Klassen abgebaut
wissen wollen, habe sich aber dann doch zur Schließung von- Mel
Klassen herbeigelassen. Sache der Gemeinde sei es nun, sich schlüssig
zu werden, ob die Stadt selbst die Erhaltungskosten für eine oder
für beide vom Lande nicht mehr erhaltene Klaffen übernehmen
werde und könne. Nach der Schülerzahl könne für das kommende
«Schuljahr die dritte Knaben- und Mädchenklasse zusammengezogcn
werden, wannt eine Klasse erspart bliebe. Für die Erhaltung der
weiteren Schulklasse fehlen ober die Mittel, und diese könnten höch¬
stens durch «ine weitere Schulgelderhöhung aufgebracht werden. Im
ordentlichen Haushaltsplan « finde der Bürgermeister keine Möglich¬
keit dieser Kostenausbringung. Er bleibe seinem seit jeher einge¬
nommenen Standpunkte treu , niemals Ausgaben zuzustimmen, für
die keine ordentliche Bedeckung vorhanden fei. Im übrigen sei auch
als Lehrkraft für die eine von der Stadt weiterzucrhaltcnüe Schul¬
klasse eine ausgezeichnet qualifizierte Lehrkraft des Klafters Zams
ausersehen, die für die Stadt ganz bedeutend billiger komme als
eine männliche Lehrkraft.

In die Wechselrede griffen zahlreiche Redner aller Fraktionen ein.
Die Redner sprachen sich in der Mehrheit für die unbedingte Er¬
baltung zweier Schulklassenaus und gerieten wiederholt in direkten
Gegensatz zum Vorsitzenden. Insbesondere die Vertreter der sozial¬
demokratischen Fraktion setzten sich mit allem Nachdruck« für die
Wetterführung der Volksschule im bisherigen Ausmaße ein. Sie ver-
wiefen hiebei auf die einhellige Stellungnahme des Ortsfchulrates.
der sich unbedingt für die vollständige Erhaltung aller fünf Parallel¬
klassen ausgesprochen hotte, ohne daß von: Vertreter der Stadt irgend¬
wie dagegen Bedenken geäußert worden wären . Nach der Ansicht
der Sozialdemokraten feien die nötigen Kosten leicht aufzubringen:
überdies handle es sich nur um ein Uebergangsftadium auf ein bis
zwei Jahre , und eine mäßige Erliöhiing des Schulgelder werde diese
Kosten ohneweitcres decken. Die sozialdemokratische Fraktion würde
einer -schulgelderhahuttg nur im Falle der Uebernahme beider Klaffen
zustimmen. Altbürgermeister Probst  wies als Obmann des
Finanzausschusses ziffernmäßig nach, daß durch eine mäßige Er¬
höhung der Schulgelder an Volks- und Bürgerschule die erforder¬
lichen Mittel leicht heremzub ringen feien, und äußersten Falles ein
ganz geringfügiger Abgang eintreten könne. Bürgermeister Ham¬
mer!  erwiderte hierauf erregt, daß Schulgelder der Bürgerschule
niemals für Zwecke der Volksschule verwendet werden dürften. Trog
mehrfacher Betonung, daß durch die geplante Schulgelderhöhung an
der Bürgerschule nur die von der Stadt für dies« Schule zu leisten¬
den Zuschüsse sich vermindern und diese Ersparungen für Zwecke
der Volksschule zu verwenden seien, nicht aber die Büvgerschulgrldcr
als solche, beharrte Bürgermeister Hammer! auf seiner Ansicht, ins-
besondere dahin, daß durch die Schulgelderhöhung an der Volks¬
schule doch nur die Kosten einer billigen Lehrkraft aufgebracht
werden könitten, es fei denn, daß das Schulgeld in «weit höherem
Maß« als geplant erhöht werde. Dies müsse er aber wieder als
ungerecht  bezeichnen, weil hiedurch wieder die ärmeren Bevöl-
kerungsschichien säfarf in Mitleidenschaft gezogen würden, und dem
könne er auch nicht zustimmen. Ms sich hierauf noch weitere schär¬
fer« Meinungsverschiedenheiten entwickelten, erklärte der Bürger¬
meister in voller Erregung , er werde keinen einzigen  Scheck
mehr fertigen, ja überhaupt n i ch t,m e h r Bürgermeister  fein
können, wenn der Gemeinderat Ausgaben beschließe, für die im
ordentlichenHaushaltspläne keine Bedeckung vorhanden fei. Er ver¬
ließ dann ohnewesteres den Sitzungssaal.

Vizebürgermeister Neubauer  übernahm nun den Vorsitz, und
der Genreindorat faßte den Beschluß, die Sitzung zu schließen und
den Bürgermeister aufzufordern, in den nächsten Tagen eine neu e r-
liche Sitzung zur Erledigung der Tagesordnung -einzuberufen.

Milt
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— Liadllheater Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr ..Das Konzert",

Lustspiel in drei Akten von Hermann Bahr . Spielleitung : Viktor
Sarl . In der Besetzung der erfolgreichen Erstaufführung . Schau-
ipielpreifc. Samstag abends 8 Uhr in neuer Einstudierung „Mam-
jelle Nitouche", Operette in vier Bildern von Meilhar und Milland.
Deutsch von R. Gen« . Musik von H-rve. D-nise — Lizzi Wold¬
müller als Gast.

— „Das Dreimäderlhaus ." Singspiel nach der Musik van Franz
Schubert, zusammcngestellt von Berthö, mit Text versehen von
Willner und Reichert. Das Dreimäderlhaus hat von feinem Publi-
kumserfolg noch immer nichts eingebüßt — noch immer wird es mit
lebhaftem Beifall ausgenommen, Das hat so richtig die Neu¬
einstudierung an unserer Bühne gezeigt, wenn auch die 'Aufführung,
durch Besetzung nicht ganz bühnensicherer Kräfte, nicht auf voller
Höhe stand. Ein allgemeiner Mangel war auch noch das Nicht-
behervschen des Wiener Dialektes durch einzelne Darsteller. Auch
van der pnifikalifchenLeitung Kapellmeister Krempls  kann man
eine genauere Begleitung verlangen. Von unseren Solokrasten wirk¬
ten Grete Reith  als ' eifersüchtige Grift, Hermann Glaser  und
Theo Knapp (Glasermsister Tschöll) in angenehmer Weise mit.
Vilma F r e i h a r d t war eine etwas zu trockene Hausmeifterin, der
man -das „gefürchtet fein" gar nicht ansah, Lya Lorm  war als
Mutter Tschöll in allem zu jugendlich. Ferry K ö rn c rs Nowotny
reichte bei weitem nicht an hier bekannte Vorbilder (Ellerstorfer,
Folttn ) heran. Jakob 'Meinhardt, Michael Gnrwitsch, Josef Knapp
und Walter Heinz fügten sich recht gut in das Gesamtspiel ein, da¬
gegen hatten Grete Schmidt. Ria Wendt und Heinz Souz-ek mit
Lampenfieber zu kämpfen. — Einen wunderbaren Meister Schubert
schuf Willy Wahle.  Ausgeprägte Charakterrollen scheinen ihm
besonders zu liegen. Otbmar Fabro  war ein sympathischer Baron
Schober. Zum Schlüsse im? Beste: Lizzi Wald nt ii Iler  als lieber,
schüchternes Wiener Mädcvl, das Hannerl : graziös .und leicht dahm-
schwebend— «in entzückendes Tanagrafigürchen in ihren reizenden
Altmiener Kleidern, anmutig auch im Gesänge. Ihre Stimme ist
zwar nicht groß, aber rein, wohltönend und bis zum Ende ohne
Ermüdung ausreichend. Ihr Spiel war sicher und somit sind die
wichtigsten Bedingungen für die Bühnenlaufbahu gegeben. H. D.

— Exlbühne, Löwenhausthcaler. Freitag abends 8 Uhr gelangt
„Die Probenacht", eins lustige Dorfkvmödie in drei Aufzügen von
Julius Pohl , zur Aufführung. Samstag werden „Die fünf Kar-
nickel" neuerdings gegeben. Sonntag abends die fo überaus lustige
Posse „Die politische Mtwe " von Hans Renz mit Frau Anna Exl
in der Titelrolle. Nachdem Direktor Exl verreisen mußte,, fo haben
die Aufführungen im Schönherr-Zyklus in dieser Woche eine Unter¬
brechung erfahren : der nächste und zugleich der achte Abend in
diesem Zyklus findet am Dienstag den 31. August statt. Es kommt
„Frau Suttner " mit Anna Exl in der Titelrolle und Direktor Exl
als Dorfkrämer Kaspar zur Ausführung. Täglich nach Schluß der
Vorstellung verkehren Züge der Straßenbahn ab Haltestelle Han¬
delsakademie nach Hall und nach Berg Jsel . Der Kartenvoroerkaus
befindet sich nur in der Kunsthandlung C. A. Czichna.

— Wolkensieiner-Liederabend. Dielseitigen Wünschen entsprechend,
gibt die Sängeroereiniguim „Wolkensteiner" vor ihrer Abreise nach
Leipzig und Dresden am Mittwoch den 1. September abends 8 Uhr
int großen Stadtsaale ein Abschiedskonzertmit ausgswählter Bor-
trogsfolge., Kartenvorverkauf in oer Musikalienhandlung Johann
Groß.

— Eellokonzerk Senta Benefch. Am Samstag den 28. August
abends 8 iUhr findet im Hotel „Sonne " das Konzert der 12jährigen
Wiener Cellistin Senta Benefch  statt . Das Programm umfaßt
Werke von Haydn, Schubert, Popper , Hubay, Spiehs , Ehaminade,
Moszkowski u. a. Mitwirkende: Maria Benefch  Gesang , Präs.
Maurice Benefch Geige, Aiusikdircktor Hermann Spiehs Klavier.

— Konzert der Schweizer Skadtinufik Rorfchach im Hofgarten.
Es mar . eine sehr glückliche Idee , das Konzert der Aadtmufrk
Rorfchach unter den Bäumen unseres Hofgartens abzuhalten, da die
abendliche Ruhe des Parkes die Klangwirkungen voll zur Geltung
kommen ließ. Was uns die Rorfchachsr boten, war Klaffe; das
Schwabenblut der Bodenfeefchweizer wurde durch ihren, ehemals
bayerischen Militärkapellmeister Albert Neudel  immer wieder zu
bewegten Emotionen geführt. Das gutgewählte Programm gab
Gelegenheit zu allen Ausdrucksmäglichkeiten. Hervorzuheben ist
vor allem die gut aufgefaßte Wiedergabe der „Feierlichen Musik aus
dem Bühnenfeftspiel Parsifal ", sowie die „Oberon"-Ouvertüre, die
sowohl in der rhythmisch komplizierten Einleitung , als auch im
kritischen?lllegrosatz dem Dirigenten und den Musikern Gelegenheit
gab, ihr Bestes zu geben. Bei Walzern und Märschen allerdings
vermißten wir den bei unseren Militärmusiken fo beliebten Wiener
Schmiß, der eben eine spezifisch ästerreichische Eigenschaft zu sein
scheint. Wir wünschten nur, solche Gäste öfter bei uns begrüßen
zu können. E. T.

Licht senden in di« Tiefe de? Menschlichen.tzerzenß — des |
t Künstlers Beruf! :

^ ^ ' Robert Schumann . |

MM St.Äij MMt. '
; " Zum 100. Geburtstag am 24. August 1926.

Der Serr Professor! Wer kannte ihn nicht, wenn er mit
dem zügigen Berglerschritt, das runde schwarze Hütchen
aus dem von keinem grauen Härchen beschneiten Haupt,
den Bart und das srischc Gesicht spitzgeschnitten und die
klugen braunen Augen sichtend nach allen Seiten sendend,
den vorletzten Knopf des Nockes geöffnet, in der Beglei¬
tung seiner zwei Gordon' Setter in den Straßen Inns¬
brucks dahingtng. Der, „Hcrr Professor meinten die Kin¬
der, während die Frauen . ihn ehrerbietig grüßend, der Hilfe
gedachten, die er den Ihrigen in der Krankheit oder ihnen
selbst in harter Geburtsnot geleistet.

Wie viele Dezennien hatten ihn so völlig unverändert
gesehen und wie vieles mar an ihm selber vorbei gegangen.
Die kleine, enge Stadt des Bormärz , das liebe gute Alt-
Fnnsibruck, mit den schwatzenden Mägden an den öfseni-
lkchen Brunnen , der vielen Arbeit und dem wenigen Ver¬
gnügen , den drückenden Nebeln des absolutistischenRegi¬
mentes , mit Polizetstock und Zensur, das ganze Nestchen
wie eine größere Familie unter dem Schutze Sankt Jakobs
hatte er noch geschaut. War dann seiner Entwicklung unter
freiheitlichen Bürgermeistern gefolgt, wie es sich da wie ein
im Wachstum lange zurückgebliebenes Kind plötzlich reckte
und streckte, in den siebziger, achtziger und neunziger
Jahren immer weiter seine Glieder dehnte und endlich
gar das benachbartePradl und Wilten unter feine Füße
brachte. Mancher Kuirps , den er mit seiner berühmt klei¬
nen Hand an das Licht gezogen, war ein mächtiger Mann
geworden , saß im Rate der Stadt oder gar drunten in der
Herrengasse in der „Regierung ". Arme und Reiche, die
Herren Adeligen wie die Bürger hatten seinen Rat geholt.
Geschlechter waren cmporgestiegen, Geschlechter waren ver-
jWkeu, Stellwagen und Erlwagen^ Frächter und Boten¬

leute dem Eiseubahuverkehr gewichen. So vieles , vieles
hatte um ihn gebrandet und verebbt, nur Weh und Leid
und er selbst war der Gleiche geblieben, der Doktor, später
der Professor Lantschner,' seine Tagewerks -Uhr von früh
bis spät abends ans Hilfeleistung gestellt. Herkulische
Spannkraft war in ihm. So hat er einmal 63 Krankenbe¬
suche an einem Tage mit Operationen und Geburtshilfe
in seinem Merkbuche verzeichnet. Jgimer war zu tun, land¬
auf und landab, bis Schwaz und Telss , oft in beiden zu¬
gleich, dazu das Ordinationszimmer stets überfüllt . Ein
anderer würde nervös . Professor Lantschner blieb kühl und
gelassen, auch im schwierigsten Fall . Ter Arzt lag ihm im
Blute , stammte er doch selbst von einem Arzte.

Simon Lantschuer, gebürtig aus Steinach, Chirurg all-
hier, steht auf einem Grabstein an der Kirchenmauer des
alten Hüttinger Friedhofes . Es war gutes Blut , das er dem
Sohne vererbte. Und der Sohn hat es auch erkannt. „Grüß
Gott, Leutlen" und „Bhüt Gott, Leutlen" so hörte ich es
selbst nach stummer Einkehr am Familiengrabe aus seinem
Munde . Zum Reichtum zwar hatte es dieser Simon , wie
sein Namenspatron ja auch, nicht gebracht, aber daß er an¬
gesehen war, wissen wir daraus, daß er eine seiner Töch¬
ter an den Grafen von Sarnthein und eine andere an den
späteren Statthaltereirat Sanier verheiratete. Auch seine
Söhne ließ er studieren. Einer davon, Anton, eroberte im
Jahre 1850 bei Magenta eine Kanone, ein anderer wurde
Kapuziner-Missionär in Amerika und soll der Seligspre¬
chung enigegensehen, während unser Ludwig die Leiden
und Freuden des Gymuasiasten-Lebens bei den Jesuiten
in Innsbruck durchkostete. 1848 finden wir ihn auf der,
Hochschule in Padua, von wo er aber bald infolge der Re¬
volution wie alle Oesterreicher bis an die heimatliche
Grenze befördert wurde. Er sollte dafür noch bezahlen, Latz
er aber die Wülschen bis an sein Lebensende darauf war¬
ten ließ, freut ihn wahrscheinlich noch heute in der
Ewigkeit.

Hernach Student in Würzburg, war er Aktiver der
„Frankonia", wandte sich aber bald nach Wien, wo er den
Doktor machte und bei Dumreicher Opcrationszögling und
Assistent wurde. Hier auf einem Felde gesegneter Tätigkeit
lernte er auch seine spätere Frau , eine geborene Naeff,

kennen und gedachte schon einen eigenen Hausstand zu
gründen, als ihn, da der Bater gestorben mar, die Sohnes¬
pflicht nach Innsbruck rief, um den in Not geratenen
Hausstand der Mutter wieder aufzuhelsen und zu stützen.

So wurde er zunächst Gemeindearzt von Hötting, eine
Stelle , die er ohne Honorar bis 1004 bekleidete, nicht ohne
daß ihn die dankbare Gemeinde in Anerkennung seiner
segerisreichen Wirksamkeit zum Ehrenbürger ernannte.
Erst schwer kämpfend, erweiterte sich allmAilich so seine
Praxis , daß er. wie gesagt, bald zum gesuchtesten Arzte
Innsbrucks sich cmporschwang und sogar z,rm Professor
für Berbandlehre an der Universität , wo er an Professor
Albert und Nicoladoni warme Freunde fand, ernannt
wurde. Nachdem er bereits schon im Jahre 1848 mit der
akademischen Legion bei Enego, oberhalb Primolano , ge¬
stürmt hatte, aber doch nicht viel zu tun fand, weil die
Wälschen nur außer Schußweite sich sehen ließen, war er
1866 als Arzt in den Innsbrucker Militärspitälern tätig,
mitten in der Nacht von einem Stabsarzt herausgefchellt,
der ihm noch tagsznvor , als er sich freiwillig anboi, echt
bürokratisch bedeutet hatte, dazu sei vor allem ein An¬
suchen nötig und erforderlich. Trotz dieser gewaltigen
Tätigkeit, die fast kein Stillehalten aufkommen ließ, war
Professor Lantschner auch noch langjähriges Mitglied des
Innsbrucker Turnvereins . Bergsteiger und Alpinist. Nicht
im modernen Sinne zwar, obwohl auch er manches „Ge¬
wagte" unternahm, als Lebensspieler, sondern als einer,
für den die Natur mehr bedeutet als eine Gelegenheit sich
einen Herzfehler oder gar den Tod zu holen. So hat er als
zweiter, natürlich ohne Stifte und Seil , das Zuckerhüir
und als erster den Habicht über den Mischbachfernerer-
klourrnen, außerdem mit Baron Sommaruga mtö Feld¬
zeugmeister Thun zahlreiche Bergfahrten tm Enneberg
ausgeführt. Eng verknüpft mit dieser Liebe zu den Bergen
war auch seine Leidenschaft für die Jagd . Zahlreiche Tro¬
phäen schmückten sein Zimmer und wir müssen über fern
Auge und seine sichere Hand staunen, wenn wir hören,
daß er sich noch als 80jähriger eitlen Auerhahn von, dir
Hüttinger Alpe holen konnte.

Glücklich in seinem Familienleben , in dem drei Söhne
zu Aerzten heranreiften, gönnte er sich gerne des Abends an
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•= Opsttvarien- und Liederabend in 5L SUnion am Uriberg. Von I
dort wird mis geschrieben: Am 24. August bot uns der heimische
Äonzertsänger Georg Sch -mldtner  über Einladung des Hoteliers
Walther Schüler im Hotel „Post" einen sehr genußreichen Abend.
Das reife Können des Sängers , die ansprechende Art seines Vor¬
trages sowie seine hervorragenden stimmlichenMittel wurden vom
Publikum durch stürmischen Applaus voll gewürdigt. Die Vortrags-
folge Umfaßte Arten von Leoncavallo, Mozart , Weber und Richard
Wagner , die bekanntlich an den Sänger nicht geringe Anforderungen
«stellen, denen Schmidtner jedoch vollkommen gewachsen war, sowie
Lieder von Schubert, Löwe und Suppö . Den Glanzpunkt des Abends
bildete das mit Enthusiasmus ausgenommene Schlußlied '„Frühling
am Rhein". Es wäre nur zu wünschen, daß in allen Orten Tirols
der Sologesang inehr gepflegt und die heimischen Kräfte zu weiterer
Ausbildung ennutigt würden. — Die Klavierbegleitung besorgte
Frau Schmidtner  in einwandfreier Weise.

— Verbilligung der Eintrittspreise in die wiener Slaakstheater.
8m Zuge der Refarmmaßnahnien bei den österreichischen Dundes-
theatern steht für die beginnende Herbstfpielzeit eine Verbilli¬
gung  der Eintrittspreise in der Staatsoper und im Burg-
theater  bevor . Nach den Erfahrungen der Spielzeit 1926/26
wurde beschlossen, eine allgemeine Verbilligung bei den niedrigen
Sitzplatzkategorien und den Stehplätzen einlreten zu lassen. Außer¬
dem werden nur bei den ganz besonderen Vorstellungen erhöhte
Preise angesetzt werden, während für alle übrigen Ausführungen die
Normalpreise in Geltung bleiben sollen.

— Radio Wien 631. 6.10 Uhr: Der Sinn des Wanderns , ge¬
sprochen von Albert Eolerus . 6.16 Uhr: Wochenberichtfür «Sport
und Fremdenverkehr von Ing . Deinlein. 7.30 Uhr: Morsekurs.
8 Uhr: Uebertragimg der Salzburger Festspiel« (Festspielhaus) :
Orchcsterkonzertder Wiener Philharmoniker , Leitung Staatsopern-
direktor Schalk.

$umen+®pod+€)i3iel
Austragung dar klubmeiflerfchaften im Bregenzer Schwimmklub.

Der Schwimmklub Bregenz veranstaltet am 5. September, 10 Uhr
vormittags , seine diesjährigen Klubmeisterschastenim Schwimmen,
Tauchen und Kunstspringen in der Militärschwimmschuleund tritt
am gleichen Tage mit einem im Deutschen Haus gegebenen Fest¬
abend zum erstenmal an die Oeffentlichkeit. Das Programm des
Abends ist geschmackvoll zusammengestelltund verspricht sehr genuß¬
reich zu werden.

Tiroler Fußballoerband . Freitag 8 Uhr abends findet eine außer-
ordentliche Hauptversammlung statt. Sollte die auf̂ 8 Uhr abends
im Gasthaus „Weihen Röhl", Kiebachgasse, angesetzte Versammlung
nicht beschlußfähigsein, so findet satzungsgemäh eine Stunde später
eine zweite Versammlung statt, die unter allen Umständen beschluß¬
fähig ist.

Vierte österreichische Rad-Alpensernsahrt. Man schreibt uns : Am
Sonntag den 29. d. M. wird di« vierte österreichische Alpensemfahrt
Inns b r uck—Reutte —Innsb ruck  veranstaltet . Start um
7.30 Uhr, Kilometerstein 0.8 (Tigerwirt ), Ankunft der Fahrer zirka
2.15 Uhr, Ziel wo Start . Unter den Nennungen sind hervorzuheben:
Baumgartner , der mit Mathü , Schönherr, Ludwig Zach und dem
Wiener Salm uni den Sieg fahren wird. Der Altersfahrer und
einmaliger Sieger dieses Rennens Fritz Saska wird mit Plörsr,
Turnbichlcr und Stern ein schweres Ringen um den 4 bis 6. Platz
liefern. Nicht unerwähnt darf die Teilnahme von jungen, d. h. neuen
Fahrern bleiben. Die Preisverteilung findet anschließend um 6 Uhr
im Gasthaus „Tiger" (bei schöner Witterung im Garten) statt. Ein¬
tritt frei.

$ecic()t$eihm<h
Urberraschende Wendung in der Strafsache

Dörrich.
Dörrich wir- vor das Schöffengerichtgestellt.

Gestern früh begann vor dem Einzelrichter, OLGR. Erlacher,
di« Verhandlung gegen den wegen fahrlässiger Krida angeklngten
ehemaligen Prokuristen Dörrich  der „Tiroler Dereinsbank". Der
Verhandlungsrichter stellte vor Eingang in das Beweisverfahren an
den Angeklagten die Frage , ob er sichs chu l d i g bekenne und bereit
sei, den entstandenen Schaden gut zu machen.  Als Dörrich
diese beiden an ihn gerichteten Fragen entschieden ver-

seinem Stammtisch beim ^Hirschen", dem Baron Lipper-
beide, Lipurger, Blaas und Fritz Stolz unter andern an-
gehörten, bei einer Virginier sein Viertel Rötel.

So ward er allmählich 86 Jahre alt geworden, gesund
und frisch wie eine Forelle, als ihn im 87. eine eitrige
Gallenblasenentzitndung ergriff, der er trotz aller Mahn¬
rufe von 46 Grad Fieber keine Beachtung schenkte. So
ist er denn auch nach einer sechswöchigen Krankheit,
betrauert von Unzähligen, denen er Hilfe und Linderung
gebracht, geschieden, hinübergegangen in ein Land, von
dem wir nicht durch das Wissen, sondern nur durch das
Glauben Kunde besitzen.

Bis zu seinem Ende ein aufrechter, starker, echt deutscher
Mann vom Scheitel bis zur Zehe, kein Fanatiker,
aber ein Charalterropf durch und durch, freiheitlich gesinnt
bis in die innerste Seele, human und wohltätig. Mehr
in sich als alle äußeren Ehrungen, als Universitätspro¬
fessor, Landessanitätsrat , Ehrenbürger usw. besagen kön¬
nen. Ein Mensch im tiefsten Sinne des Wortes. Arbeits-
sreudig war sein Herz und gesegnete Arbeit hat ihm öle
Welt gegeben, darum, wenn es überhaupt für einen Sterb¬
lichen angängig, heißen wir ihn, heißen wir sein Leben
ein vollendetes, glückliches. Ruhig blickt er uns aus seinem
Bilde, das von Professor S chr e t t er gemalt, bei Czichpa
ausgestellt mar, ins Auge. Wir glauben, er, er darf es.

Franz Kranewitter.

Humoristisches.
„Sie sind ja wieder so spät aufgestanden, Mari «. Wie kommt

denn das ?" — „Ich weiß selber nicht, gnädige Frau . Ich glaube,
ich schlafe zu langsam."

Trauer. „Herzlichstes Beileid," drückt einer der schluchzenden
Witwe am Grabe die Hand, „so jung, mit oicrundzwanzig Jahren
schon verwitwet." — „Mit dreiundzwanzig!" stammelte sie unter
Tränen.

*

„Ein schönes Bild haben Sie hier hängen, Herr Generaldirektor.
Ein alter Meister vermutlich?" „I bewahre, eine alt« Frau , das
sieht man doch!"

Innsbrucker Nachrichten

n « i n t «, stellte der Richter fest, daß damit die zwei für die Straf¬
bemessung wichtigsten Milderungsg runde  für den Fall
der Verurteilung in Wegfall  kämen und somit die Strafe nicht
unter sechs Monaten  Arrests bemessen werden könnte. Aus
diesem Grunde fühlte sich der Richter nicht kompetent,  weil
dem Einzelrichter ein Strafrecht nur bis^ u f e chs Monaten  zu¬
steht, und beschloß, die Strafsache dem Schöffengericht  abzu-
treten. Wann die Verhandlung stattfinden wird, ist noch ungewiß.

Vorwurf einer Vorstrafe.
Innsbruck, 27. August.

Wir berichteten vor einiger Zeit über eine Klage, die der ehe¬
malige Richter Woks Wolf  gegen den OLGR. Ludwig (Baron)
Krauß  eingebvacht hatte. Herr Wolf fühlte sich durch eine von
OLGR. Krauß verfaßte Urteilsbegründung,  in der der
Passus vorkam „Dis Hinterhältigkeit  des Beklagten . . ."
(das war nämlich Wolf) in feiner Ehre gekränkt. Me Klage endete
in erster Instanz mit einem Freispruche  des beklagten Rich-
ters ; Herr Wolf brachte aber gegen ,das Urteil die Berufung ein.
Nachdem die Innsbrucker Richter des Landesgerichtes von dem
Kläger für besangen erklärt wurden, wurde die Berufungsverhand¬
lung, die schließlich auch zu einem Freispruche führte, vor dem
Salzburger  Gericht durchgeführt. Die Verteidigung des OLGR.
Krauß lag in den Händen des Innsbrucker Rechtsanwaltes Dr. Alfred
Groß.  Sowohl in einer Eingabe an das Gericht, als auch in
leinen Ausführungen vor dem Berufungsfsnats brachte Dr. Groß,
um die Glaubwürdigkeit des Klägers zu beleuchten, vor, daß dieser
mit einer schweren K er ke r st r a ft vorbestraft  sei . Herr
Wolf brachte daraufhin eine Ehrenbeleidigungsklag« gegen Doktor
Groß  ein , in der er feine Unbescholtenheitfeststellte. Sein Ver-
treter Rechtsanwalt Dr. Boß,  legte bei der Verhandlung, die gestern
vor dem Bezirksrichter, Dr. H oh e n l e i t n e r stattfand, auch eine
Bestätigung des Landesgerichtes in Feldkirch vor, aus der ersichtlich
ist, daß «ine vor 24 Jahren vom Schwurgericht  über Herrn
Wolf verhängte Kerkerstrase von achtzehn Monaten  wegen
Veruntreuung und Ehrenbeleidigung am 18. Dezember 1923 getilgt
worden sei. Der Vertreter des Klägers beantragte daher die Be¬
strafung des Dr. Groß , well dieser ohne Notwendigkeit  durch
die Ansührung der Vorstrafe dm Herrn Wolf beleidigt  habe.
Der Beklagte stellte sich auf den Standpunkt , daß ihm die Tilgung
der Strafe nicht bekannt gewesen sei und es für die Beurteilung
der Glaubwürdigkeit auch ganz gleichgültig  sei , ob die Strafe
schon getilgt sei, oder in der Strafkarte noch aufschsine. Der Richter
fällte einen Freispruch,  weil es nicht erwiesen sei, daß der Be¬
klagte zur Zell des Vorbringens in Kenntnis der Tilgung war und
weil überdies die Absicht, den Kläger zu schmähen, nicht nach¬
gewiesen  werden könne. . :

Ein Striintzlein Ehrenbcleidignngen. '1̂ r -
Bezirksrichter Dr. Hohenleitner  hatte gestern in einer gan¬

zen Reihe von Ehrenbeleidigungsklagen,  die in manchen
Fällen auch nicht ohne Gegenklagen  geblieben waren, Recht
zu sprechen. In einer Verhandlung spielte eine „Riesen-Karfreitags-
Ratschen" eine nicht unwesentliche Rolle. Dieses Instrument hing
eines Tages vor der Wohnungstüre einer Frau , die mit einer Mit¬
bewohnerin des Hauses nicht gerade auf gutem Fuße stand. Ein
Zettel mit der Widmung: ,Mthe ratsch!" spielte in nicht mißzuver-
stehender Art auf die Geschwätzigkeit jmer Frau , aus die die Beleidi¬
gung gemünzt war, an. Die als Eigentümerin der „Ratschen" er.
kannte Hausgenossin ließ sich aber auch bei anderer Geleigenheit
zu Beschimpfungen ihrer- Gegnerin hinreißen, bei denen fast das
ganze Haus Zeuge war. Die Strafe wurde mitzwanzig Schil¬
ling  bemessen.

Aber auch ein zäher Rindrbraten  kann zu Ehrenbeleidi¬
gungen sührm. Ein Wirt in der Altstadt geriet wegen eines zähen
Rindsbratens derart in Wut, daß er seine Köchin nrit dm gröbsten
Schimpswortm belegt«,und sie u. a. auch frug : „Was haben Sic
wohl bei der Stellenvermittlung bezahlt, daß sie als „Chefköchin"
empfohlen worden find?"

In einer anderen Verhandlung fühlte sich eine Frau durch folgende
„diplomatische" Aeußerung einer Zeitgenossin beleidigt: „Wenn S i e
ein« anständige Frau sind, dann müßt ' i ch Tag und Nacht mit einem
Glorienschein herumlausen." Die Strafen wurden von zwanzig
Schilling aufwärts bemessen, der Wirt kam allerdings nicht so billig
davon, weil sein hitziges Temperament ihm scharr mehrere Ehren-
beleidigungsstrafen eingetragen hat.

*

§ Die Vorbereitungspraxis der Rechtsanmaltsanivärier . Wien,
26. August. Im Mai 19.26 hatte der Verein der Rechtsanwalts-
onwärter an die politischen Parteien des Nationalrates ein Memo-
randrrin wegen Herabsetzungder siebenjährigen Vorbereitungspraxis
zrrr Advokatur auf fünf Jahre gerichtet. In diesem Memorandum
wurde die Befürchtung der Rechtsanwälte, daß durch eine Herab¬
setzung der Vorbereitungspraxis eine noch größere lieberfiillung der
Rechtsanwaltsberufes eintreten würde, als unbegründet bezeichnet,
denn die Zahl der Rechtsanwciltsanwärter habe sich meist beträcht¬
lich vermindert. Als im Jahre 1866 an Stelle der bis dahin drei¬
jährigen Vorbereitungszeit die siebenjährige gesetzt wurde, geschah
dies in der Absicht, den Ucbergang von der bis dahin in Geltung
gestandenen staatlichen Ernennung der Advokatm zur freien Advo¬
katur nicht allzu schroff zu gestalten. Alle bisherigen Versuche der
Rechtsanwaltsanwärter , dieses Provisorium zu beseitigen und die
Borbereitungspraxis wieder herabzufetzen, scheiterten an dem Wider¬
stand der Advokaten. WPenschaftliche Gründe seien für diese Hal¬
tung der Advokaten nicht maßgebend gewesen, vielmehr sei jedesmal
darauf hingewiesen worden, daß der Augenblick mit Rücksicht auf
die wirtschaftliche Notlage für eine Herabsetzungder Vorbereitungs-
zeit besonders ungeeignet sei. Durch die Herabsetzungder Borberei-
lungspraxis auf bloß 2 Jahrs könne aber keine Konkurrenzoergröße¬
rung entstehen, und die wirtschaftliche Notlage sei in anderen Be¬
rufen viel größer als im Advokatenstande. Es fei übertrieben, von
einer Ueberflutung des Anwaltstandes zu sprechen. Die Sperre der
Aufnahme in die staatlichen Justizberufe und andere Erscheinungen
seien nur vorübergehend. Zu diesem Memorandum der Rechtean-
waltsanwärter haben die österreichischenRechtsanwaltskammern
Stellung genommen. Di« Wiener Kammer hat in einer an das
Justizamt gerichteten Eingabe daraus hingewiesen, daß nicht die
Zahl der Anwärter , sondern die der Bevölkerung und des An¬
wachsens der Anwälte im Verhältnis zur Bevölkerungszahl maß¬
gebend fei. Dies ergebe sich klar aus der amtlichen Statistik. Gegen
ein weiteres Anwachsen der Zahl der Anwälte durch Verkürzung der
Vorbereitungspraxis müsse daher die Kammer entschieden Steilung
nehmen. Diesem Standpunkte haben sich sämtliche übrigen Anmalts-
knmmern angeschlosse».

§ Zwei Klagen gegen die Bundesbahn. Wien,  25 . August. Vis
zum Obersten Gerichtshof ist der Südbahnrevident i. R. Josef Jör¬
gen  mit zwei Schadenersatzklagen gegen die österreichischen Bundcs-

VerlangenSie beim Einkaufstets ausdrüddidi
LusersTGuristenpfEaster

das beste und sichersteMitte!gegen
Hühneraugen und Schwielen
Zu haben in alter Güte in allen Apotheken

llaupldepol 211 u

L.SdiwenKsM 'ke, Wien-Meidling
Achtung vor Imitationen'

, FrcUag, 6eu 27. Ahgbst 1020.

bahnen gegangen, von der er eine Unfallsrente und Schmerzensgeld-
anfprüche in der Gefamthöhe von rund 80.000 8 geltend machte.
Der Kläger machte während des Krieges in Südtirol  in der
Station Auer  Dienst . 3n der Nacht vom 20. aus den 21. Juli 1917
ereignete sich in Auer ein Zugszusammenstoß. In der Folge machten
sich bei dem Südbahnreotdenten Jörgen schwere nervöse Gesundheits-
ftörungen geltend, die er auf die Aufregung bei dem Zusammen
stoß zurückführte. Jörgen behauptet, die Bundesbahndirektion, bezw.
die Staatsbahndirektion fei ihm für den Entgang der Unfallsrente
haftbar, da sie «s unterließ, von dem Unfall eine Anzeige an die
Unfallversicherungsanstaltzu erstatten. Am 23. Juli fuhr der Kläger
auf der G r az —Köf l a ch er Bahn  und verletzte sich durch einen
rostigen Nagel  in einem S t a t i o n s kl o s e t t. Die Wunde
eiterte und die Verwendbarkeit des Armes wurde dauernd beein¬
trächtigt. Während der Kläger im ersten Falle 50.000 8 samt Zinsen
verlangt, verlangte er für den zweiten Unfall ein Schmerzensgeld
von 30.000 8 . — Die erste Instanz hat die Klagebegehren kosten-
pflichtig abgewiesen, da zur Erstattung einer Unfallsanzeige kein
Anlaß gewesen sei. Nunmehr hat das Oberlandesgericht die Be¬
rufung abgewiesen, dagegen hat der Oberste Gerichtshof der einge-
brachten Revision teilweise stattgegeben. Die Ansprüche hinsichtlich
des Entgynges der Unfallsrente wurden zwar auch vom Obersten
Gerichtshof abgewiesen, hinsichtlich des Unfalles auf der Graz—Köf-
lacher Eisenbahn schloß sich dagegen der Oberste Gerichtshof dem
Urteil der ersten Instanz nicht an, sondern ordnete eine neuerliche
Verhandlung an. .

ß Das Urteil im Magdeburger Fälscherprozeh. Magdeburg,
26. August. Im Magdeburger Fatschmünzerprozeß wurden di«
Hauptangeklagten, der Schlosser' Michaeli  und der Kaufmann
Müller,  vom erweiterten Schöffengerichtezu 3)4, bezw. 2)4 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . Fünf Angeklagte erhielten Gefängnis¬
strafen von vier Monaten bis zu zwei Jahren . Zwei Angeklagte
wurden freigefprochen.

hattet Mt
Radio im fahrenden Schnellzug.

Wie», 25. August. (Priv .) Der Radio wagen  der
österreichischen Bundesbahnen rollte heute viertel 9 Uhr
früh von der Südhahn ab. Die erste Versuchsfahrt fand
bereits am 20. bis 22. d. M. von Wien nach Klagenfurt,
die zweite auf der StreckeW i e n—I n n s v r u ck und die
dritte auf der Strecke S e l z t a l—S H w a r z a ch—B i l-
l a ch statt.

Die Inneneinrichtung des Radiowagens wurde so ge¬
troffen, daß zu jedem Sitze eine Leitung führt. Unter den
Sitzpolsteru wurden die Steckkontakte für die Kopfhörer
angebracht. Bei diesen Kontakten können nur die von
den Bundesbahnen zur Verfügung gestellten Kopfhörer
verwendet werden. Die Radiokonzerte der ausländischen
Stationen werden während der Fahrt durch einen Acht»
lampenapparat übermittelt. Vom 1. September  an
werden die Radiowagen auf der S ü db a h n und W e st-
bahn  in Verkehr gesetzt. Nach den bisherigen Erfah¬
rungen wird der Radiodien st bei der Bundes¬
bahn weiter ausge st alter  und die Radiowagen
werden an sämtliche Fcrnlinten  angeschlossen
werden.

Steinwürfe gegen zwei D -Züge Rosenheinr—München.
TU. München, 25. August. Tie Reichsbahndtrektion

teilt mit : Mittwoch, den 25. ö. M ., nachmittags, wurde
auf die SchnellzügeD 49 und D 14 der Strecke Rosen-
h e t m—M ü n chen kurz vor München durch Stein¬
würfe ein Anschlag verübt.

Im Zuge D 49 wurde ein Fenster zertrümmert
drei Reisende  durch Glassplitter leicht„ verletzt.
Bei Zug D 14 zertrümmerte der durch ein offenes Wa¬
genfenster geschlenderte Stein ein S e i t e n g a «r g f en -
st er des D-Zugwagens . Verletzt wurde hier niemand.
Die Rcichsbahnverwaltnng hat ans die Ergreifung des
Täters eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt.

Das Erdbeben ans den Kanarischen Inseln.
Mailand , 25. August. (Priv .) Aus den Kanarischen

Inseln werden zahlreiche Baracken zur Aufnahme der
durch die letzten Erdbeben obdachlos gewordenen Be¬
wohner der Inseln errichtet. Aus Furcht vor neuerlichen
Erdstößen kampieren zahlreiche Familien im Freien . Im
ganzen sind dem Edbeben 660 Häuser zum Opfer gefallen.

* Personalnachrichten. Der Buuüespräsident hat den
praktischen Aerztcn Dr. Artnr Stadler  in Wien und
Tr . Karl Rothen vieler  in Althvfcn, dem Gemetnde-
a?zte Tr . Armin Weis;  in Purkersdorf , dem Leiter des
öffentlichen Krankenhauses der Stadt Enns Dr. Ferdinand
Groß  und dem Distriktsarzte Dr. Franz Nepel  in
St . Peter in Steiermark taxfrei den Titel eines Medizinal-
raies verliehen. — Der Bizekanzler hat den Richter Doktor
Josef Gerö  des Oberlandesgerichtssprengels Wien zum
Staatsanwalt in Wiener-Neustadt ernannt . — Der Bun¬
despräsident hat dem außerordentlich« : Professor für
historische Hilfswissenschaften und Geschichte des Mittel¬
alters an der Universität in Innsbruck Dr . Richard
Heuberger  den Titel eines ordentlichen Universitäts-
profcssors verliehen. — Ans Graz  wird berichtet: Die
preußische Akademie der Wissenschaften hat an Hofrat Dr.
Luschin - E den greu th  zrcm Jubiläum der vor 66
Jahren erfolgten Promotion ein Schreiben gerichtet, in
dem sie die Verdienste des Gelehrten als Erforscher und
Darsteller der Rechtsgeschichte Oesterreichs, als größten
Kenner des c.nropäischcn Mttnzwesens und als Wissen-
schaftsbistoriker hervorücbt. — Die Londoner geologische
Gesellschaft hat den Wiener Professor Karl Wiener  zum
auswärtigen Mitglied ernannt.

* Ter Beaentonaöbau. W i e n, 26. August. Den Mit¬
teilungen der Oesterreichischen Nationalbank, die an
Stelle der bisher erschienenen Berichte des Generalkom-
mifsärs die Taten über den Beamtenabbau enthalten, ist
zu entnehmen, daß im Juni dieses Jahres bei der Hoheits-
verwaltnng 92, bei der Düdbahit elf Personen abgebaut
wurden, so daß im Dienste der Hcheitsvevwaltnng und
der Betriebe 161.193 und bei der Südbahn 20.625 Beamte
verbliebem

* Stndieufahrt deutschnatioualerBarlameutnricr in die
Donauländer . Am 1. September beginnt ab Pass au
eine Studienfahrt deutschnationaler Parlamentarier in
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die Tonauländer . Die Teilnehmer treffen sich am
31. August in Passau, wo ein Begvützungsaüenö statt-
finöet. Grobe öffentliche Kundgebungen sind in Linz
und Wien  vorgesehen.

* Besuch deutscher Acrzte iu Oesterreich. Wien,
26. August. Heute abends trafen auf dem Donauwege,
von P a s sa u kommend, etwa 130 Aerzte aus Deutsch¬
land zum Besuche österreichischer Heilanstalten und Kur¬
orte hier ein. Die Aerztegesellschaft begab sich zunächst
nach Baden  bei Wien und wird in der ersten Septem¬
berwoche nach einem Besuch von Graz , Klagenfurt, Vil¬
lach, Gastein und Zell am See nach Deutschland znrück-
kehren.

* Brand in einer Wiener Bettwarenfabrik. Wien.
26. August. Heute nachmittags ist iu der Bettwarensabrik
Gans  A .-G. in Wien,  17. Bezirk, mutmaßlich infolge
Selbstentzündung von Staub bei einem schlecht funkto-
nierenden Elektromotor ein großer Brand ausgebrochen,
der sich bald über das ganze vier Stock hohe Gebäude aus-
breitete. Trotz des schnellen Umsichgreifens des Brandes
konnten sich die in der Fabrik beschäftigten Arbeiter und
Kontoristen noch rechtzeitig retten. Zwei Personen er¬
litten hiebei Brandwunden  schwereren Grades . Im
Zuge der Löschaktton wurden vier Feuerwehrleute , dar¬
unter einer schwer, verletzt.  Der Brand konnte bald
lokalisiert und abends gelöscht werden. Der Sachschaden
dürfte nur zum Teil durch Versicherung gedeckt sein.

* Ein merkwürdiges Beruhignngsmittel für einen
Säugling . Wien,  26. August. Am 24. August ist das
ein Jahr alte Pflegekind des Zentralkinderheimes in der
Bastiengasse Wilhelm K u n d r a t plötzlich gestorben. Das
Kind wurde von der Pflegcamme, der 20jähr!gen Haus¬
gehilfin Karoline Kadlec,  betreut,' sie bat ihm am 23. d.
M. abends zu trinken gegeben und sich dann hn gleichen
Saale schlafen gelegt. Als das Kind in der Stacht schrie
und weinte, legte ihm die Kadlec einen Polster auf
das Gesicht  und begab sich neuerlich zur Ruhe. Gegen
5 Uhr früh fand sie das Kind bewußtlos im Bette. Trotz
Wiederbelebungsversuchen ist es gegen Mittag gestor¬
ben. Die gerichtliche Oeffnung der Leiche ist beantragt.

* Eine verunglückte Einbruchsgeschichte. Wien . 25. August.
Dem Sicherheitsbureau gelangte zur Kenntnis , dah von Wien aus
ein Einbruch in einem Züricher Bankgeschäft  fingiert
werden sollte. Der Raub der Kassenbücher hätte die Entdeckung
der Verfehlungen zweier Direktoren  der Bank ver¬
hindern sollen. Es hieß ferner , daß den von Wien gedungenen
Schränkern eine Belohnung von hunderttausend Schweizer
Franken in Aussicht gestellt worden sei. Auch soll der Vertrauens¬
mann der Züricher Bankdirektoren in Wien gewesen sein und mit
zwei ' berüchtigten Einbrechern unterhandelt hoben. Durch die
Erhebungen gelang es, diesen Vertrauensmann in der Person
des 27jährigen Kaufmanns Josef Hagleitner  auszuforschen
und zu verhaften . Der Mann hat schon vor zwei Jahren durch
seine Mitwirkung bei einem Milliardenbetnu ; von sich reden
gemacht. Hagleitner wurde damals zu zweieinhalb Jahren Kerker
verurteilt . Auch die beiden Einbreckzer, die er für den Einbruch
in Zürich ausgenommen hatte , wurden ausgeforscht und einver¬
nommen . Es wurde festgestellt, daß Hagleitner am 28. Juni mit
den beiden Spießgesellen nach der Schweiz abreiste. In Buchs
mutzten aber die beiden, da sie keine Pässe hatten , umkehren.
Hagleitner kam zwar bis Zürich. doch ging ihm das Geld aus:
er wurde verhaftet und am 81. Juli aus der Schweiz ausgewiesen.

* Freiwilliger Tod einer ärztlichen Assistentin. Graz,
26. August. Herlte hat die unbesoldete Assisteuttn des Auna-
Kinderspitals Frau Dr . Johanne Mayr Hof er,Grün¬
bühel  Selbstmord durch Vergiften und Er¬
schießen  verübt . Die Lebensmüde, die im 34. Lebens¬
jahre stand, nahm zuerst eine große Dosts Veronal und
als sie die Wirkung des Giftes verspürte, tötete sie sich
durch einen Revolverschuß in den Mund . Der Beweg¬
grund der Tat dtirste in mißlichen finanziellen Berhält-
nissen liegen.

* Die Heiligsprechung der Anna Katharina Emmerich. Die im
Rahmen des deutschen Katholikentages im großen Saale des Messe-
Hofes abgehaltene Frauenvevsammlung 'beschloß einstimmig die Ab¬
sendung eines Telegraimnes an den Papst , worin die versammelten

Innsbrucker Nachrichten

Frauen erklären, sie wüßten sich eins mit allen katholischen deutschen
Frauen des In - und Auslandes in dem Wunsche nach baldiger Hei¬
ligsprechung Anna Katharina Emmerichs. — Anna Katharina Em¬
merich, die am 8. September 1774 in Flamske bei Koesfeld als
Bauerntochter geboren wurde, lebte seit dem Jahre 1803 als Nonne
im Augustinennnenkloster Agnetenberg bei Dülmen in Westfalen,
das im Jahr ? 1811 ausgehoben wurde. Die stigmatisierte Nonne von
Dülmen zeigte von 1812 bis zu ihrem im Jahre 1824 erfolgten Tode
die an jedem Freitag blutenden Wundmale des Heilands und gab
in ihren Ekstasen genaueste Details über die Leidensgeschichte Jesu
und seiner Mutter . Klemens Brentano zeichnete ihre Offenbarungen
aus und veröffentlichte sie unter dem Titel .Las bittere Leiden unse¬
res Herrn Jesu Christi". Bereits im Jahre 1892 ist der Prozeß zur
Seligsprechung Anna Katharina Emmerichs eingeleiiet worden.

* Ein großer Berliner hokelkrust. Berlin,  26 . August. Die
Majorität der Hotetbetriebs-A.-G. ist von der Firma Koppel  an
ein unter der Führung des Berliner Bankhauses A r n h o l d,
Dresden - Berlin,  stehendes Konsortium  übergegangen,
das dadurch über den größten Teil der Berliner Großhotels , darunter
Hotel Kaiserhof, Palasthotel , Hotel Bellevue, Bristol und Zentral-
Hotel sowie über die Mehrheit der Aschinger-A.°G. verfügen wird.
Der Trust , der nach monatelang geheimgehaltenen Verhandlungen
zustande kam, ist einer der größten Hoteltrusts  Europas,
vielleicht sogar der Welt.  Di « Anzahl der vermieümren Betten
des Tnists übersteigt weit 2000, gang abgesehen von den großen
Sälen und Gesellschaftsräumen. Da auch die Aschinger-Gefellschaft
zu dem Konsortium gehört, ^ wird der gesamte hotelbedarf an
Backerei- und Schlächtereiwaren aus den Aschinger-Betrisben ver¬
sorgt werden. Außer den gennannten Hotels gehört auch eine Reihe
von Kaffeehäusern, so das Cafö Krangler, Cafß Bauer ustv., zu
dem Trust.

* Ein neuer Flugzeughöhenrekord. Dem französischen Flieger
Calizo  gelang es, den höhen -Wewekord mit 12.800 Meter zu
schlagen. Er war auch der Inhaber des alten Weltrekords von
12.066 Meter . Noch Absolvierung des Fluges mußte Ealizo ins
Krankenhaus gebracht werden, da er infolge der großen Kälte und
der Höhenluft physisch und seelisch vollständig zusammengebrochenwar.

* Selbstmord einer 16jährigen Meistcrschwrmmerin.
B u da p est, 26. August. Wie aus Gran  gemeldet wirb,
ist sie Meifterfchwintnter?n Edith Verwes,  die vor¬
gestern einen Selbstmordversuch unternommen Hatz
heute ihren Verletzungen erlegen.  Sie hatte, erst
16 Jahre alt , vor kurzem in Siofor  einen neuen
Landesrekord ausgestellt und sollte im September Ungarn
gegenüber Oesterreich vertreten.

* Bootsunglück bei Raab. Budapest,  26 . August.
Wie aus Raab  berichtet wird, ist gestern nachmittags
ein Boot, in dem fünf Mitglieder des dortigen Segel-
bootrlnbs einen Ausflug auf der Kleinen Donau unter¬
nommen Hatten, infolge starken Windes mit solcher Wucht
an ein Schleppschiff geschleudert worden, daß eine Wand
des Bootes zertrümmert wurde und die Insassen ins
Wasser stürzten. Drei konnten sich durch Schwimmen
retten, ein anderer wurde noch zur rechten Zeit ans den
Wellen geborgen, während der fünfte, der Beamte Josef
Nenmann  der Filiale der Kreditbank in Raab, in
den Fluten vers chw a « d.

* Wie die Italiener einen tschechischen Spion belohnten. Prag,
26. August. Der Generalsekretär der nationaldemokrntischen Partei,
Hlavacek,  hat , wie die „Narodni Listy" melden, durch seinen
Advokaten die Ehrenbeleidigungsklage gegen Benofch überreichen
lassen. In diesem Zusammenhang ist bemerkenswert, daß in den
nächsten Wochen auch die Klage entschieden werden soll, die •der
Generalsekretär der natiomildemokratischen Partei , Hlavacek, gegen
Dr. S y chr a v a, den Chefredakteur der „Narodni Osvobozeni" und
ersten tschechoslowakischen Gesandten in Paris , erhoben hat,
weil ihn dieser anläßlich der Wahlkampagne im November 1925
beschuldigt hatte, daß Hlavacek im Jahre 1917, nachdem er als
österreichischerOffizier zu den Italienern übergelaufen war , vom
italienischen Kriegsministerium zehntausend Lire  dafür er¬
halten, daß er der zweiten italienischen Armee eine ganze An¬
zahl Karten , Reservatbesehle, Nachrichten und Vorschläge, die für
eine italienische  Offensive wertvoll waren , überbracht hatte.
Das Vorgehen hlavaceks stand im Widerspruch zu den Prinzipien
der tschechischen AuÄandsrevolution . hlavacek hatte sich damit
entschuldigt, daß ihm dieses Geld von den Italienern , und zwar
vom Obersten D u p o n t, namens des Generals C a p e l I a gewisser¬
maßen als Notpfennig  aufgedrängt worden war, wenn er nach
seinem Uebertritt in die Dienste der tschechischen Nationalrates in
Rom in Verlegenheit kommen sollte. Sychrava wies damals in den

ver . rvv : towU.c f. '

„Narodni Osvobozeni" nach, daß hlacacek diese Unterstützung n i chi
brauchte, da er vom tschechischen Nationalrat genügend unterstützt
wurde. Sychrava weist unter Berufung auf den italienischen General
G r a z i n n i nach, daß seit dem 'Augenblick, wo in italienischen
Kreisen bekannt wurde, daß hlavacek für den Berrat militärischer
Geheimnisse Geld genommen hatte, die tschechische Sache schwer ge¬
schädigt wurde, so daß General Stefani gezwungen war . hlavacek
sofort von Rom abzuberufen,  hlavacek wurde hierauf bis
Kriegsende in Paris mit untergeordneten Arbeiten beschäftigt. Die
Affäre wurde dann so geregelt, daß Benesch im Einverständnis mit
Hlavacek die zehntausend Lire dem italienischen Roten Kreuz zu-
kommen ließ.

fanitoMföaft
(Schlnchtviehmorkt in Bregenz.) Am Montag , den 23. August,

wurden ausgetrieben: 49 Ochsen zu 1.20 bis 1.80 8, unverkauft 18t
40 Stiere zu 1.20 bis 1.50 8, unverkauft 13; 2 Kühe zu 1.20 bis
1.40 8. unverkauft 1, und 9 Rinder zu 1.20 bis 1.70 8. Insgesamt
100 Stück, unverkauft 32.

(Die Maul - und Klauenseuche.) Laut dem amtlichen Ausweis vom
15. d. M. wurde die Maul - und Klauenseuche in folgenden Orten
und Höfen Urals konstatiert: Innsbruck - Land:  Arzl (1),
Axams (6), Flaurling (1), Gries a. Br . (4), Grinzens (2), hötting
(8), Jnzing (2), Leutasch (5), Oberhosen (1), Oberpörfuß (5), Pfaffen-
Hofen (1), Ranagen (2), Reith (8), Sellrain (1), Seefeld (3), Tests
(2), Telfes (1), Trins (8), Schmirn (9), Steinach (3), Zick (13);
Kitzbühel:  hopsgarten (13), Itter (1), Kirchberg (2), Kossen (1),
Westendorf (1), Schmendt (1) : Kufstein:  Alpbach (24). Brixlegg
(1), Brandenberg (4), Ebbe (2), Eck (22), Kramsach (1), Kundl (6),
Münster (1), Niederndorferberg (1), Reith (8), Rettemchöß (4),
Steinberg (2), Thiersee (5), Walchsee (5), Wildschönau (30);
Schwaz:  Achental (6), Aschau (2), Buch (1), Eben (9), Fügenberg
(6), Finkenberg (7), Galzein (5), Geckos (12), hainzenberg (2), Schlick
ters (10), Schwaz (14), Schwendau (7), Stans (2), Tux (5), Wiefmg
(18), Zellberg (2). Zusammen in 4 Bezirken, 58 Gemeinden, 329
Höfen. — Insgesamt in 11 Bezirken, 71 Gemeinden, 413 Höfen.

(Salzburger Schlachtviehmarkl) vom 25. August. Auftrieb : IW
Stiere ; 139 Kühe; 54 Kalbinnen ; 77 Ochsen. Verkauf (Preis per
100 Kilogramm Lebendgewicht): 91 Stiere , 100 bis 135 8 ; 127 Kühe,
100 bis 130 8 : Beinlvieh 60 bis 90 S ; 43 Kalbinnen, 120 bis 150 S;
68 Ochsen, 120 bis 160 8, tschechische 185 8 . Herkunft: Salzburg,
Oberösterreich und Tschechoslowakei(16). Handelsrichrung: Loko 87,
Umgebung 48, Hallein 4, Gebirge 54, Tirol 57, Wien 15, München
5, Dresden 47, Zwickau 12. handeisbcwegung : Langsam: Qualität:
Mittel und gut, tschechische Ochsen sehr gut.

(Börse für landwirtschaftlicheProdukte.) Wien,  26 . August. Trotz¬
dem 'der Schluß der Ernteeinbringung vom Wester begünstigt ist
und die überseeischen Meldungen keineswegs fest sind, hat die Rog-
gcnhausse aus dem Wiener Markt weitere Fortschritte gemacht.
Oest erreichst che Körner wurden um einen Wertelschilling, ungarische
um einen halben und darüber teurer bezahlt. In Weizen werden
vollgewichtige Qualitäten zu vollen Preisen aus dem Markt genom¬
men, wogegen Weizen unter 77 Kilogramm arg vernachlässigt sind.
Hafer ist vernachlässigt, Mais liegt auf Lieferung behauptet. Amt¬
lich notieren inklusive der Warenumsatzsteuer ex Zoll ab Wien per
100 Kilogramm : Weizen, Wiener Boden, 37.50 bis 39.— 8, unga¬
rischer Theiß, 79/80 Kilogramm, 42.30 bis 43.50 8, 78/79 Kilogramm
41.— bis 42.— 8, Roggen, Marchfelder, 26.25 bis 26.75 8, Pester
Boden 2650 bis 27.— 8, Gerste, inländische, 29.— bis 38.— 8, slo¬
wakische 33.— bis 38.— 8, ungarische 30.— bis 35.— 8 , Mais 25.—
bis 26.— 8, Einquantin 31.50 bis 33.— 8, Hafer, ungarischer, neu,
2450 >bis 2550 8, i-umämscher 2550 bis 28.50 8, Reis, itaiieuifcher.
78.— bis 83.— 8 Blaumohn 160.— bis 180.— S, Weißbohnen,
inländische, 33.— bis '40.— 8, Kocherbsen.45.— bis 55.— S, Feld¬
linsen 46.— bis 50.— 8, Kartoffel, inländische, gelb, 18.— bis
20.-— 8, weiß 12.— bis 14.— 8, Preßheu , österreichisches, neu,
halbsüß, 15.— bis 16.50 S, süß 17.— bis 18.— 8, Weizen- oder
Roggencktsttroh, gepreßt, 6.30 bis 6.60 8, Weizenmehl 0, inländi¬
sches, 73.— bis 77.— S, ungarisches 70.— bis 75.— S> jugoslawisches
oder neu ru mänisches 69.— bis 73.— 8, Brotmehl 48.— bis 50.— 8.
Futtermehl , prima, 24.— bis 2450 8 , Roggenmehl 43.50 bis
45.50 8, Kleie 16.75 bis 17.25 8.

(Maul - und Klauenseuche in Südtirol .) Aus Sterzing  wird
berichtet: Die Maul - und Klauenseuche ist im Bezirk so stark aus¬
getreten, daß der für Dienstag bestimmte Markt von der Behörde
abgesagt werden mußte. Nach dem Befunde des Bezirkstierarztes
erstreckt sich die Krankheit bis hoch hinauf in die Berge, wo sich das
Vieh auf der Weide und auf der Alpe befindet. Zum Schrecken
aller Jäger ist nunmehr die Seuche auch unter den Gemsen und
Rehen ausgebrochen.

* Gedenket der 3nnöferiitfer FreiwMigen RettungsgefeKsGaft! *
(Nachdruck verboten.) 51

Die Göttin mit den Fischaugen.
> Roma» von Konrad Walühofen.

beileibe ", erwiderte der Mneral , aber sein Lächeln
bejahte. „Nun, kurz, dieser unbekannte junge Offizier
hatte Gefallen an einem Afghanenmädel gefunden und sie
an ihm. Sie gab ihm in der Nacht ein Stelldichein. Nur
ich wußte darum. Aber am Abend erfuhr ich von einem
Späher , daß die Sippe des Mädchens das Geheimnis
entdeckt und Vorkehrungen getroffen hatte, das Paar zu
überrumpeln . Das mutzte verhindert werden, dein; der
Tod drohte meinem Freunde . Kurz, ich schlich mich zum
Orte des Stelldicheins, und das Werk gelang. Der Lieb-
Haber entkam unverletzt, aber, ich bekam an seiner Stelle
im Gedränge der Flucht diesen Denkzettel. Nun schäme
ich mich, so oft mich jemand nach der Geschichte dieser
.ehrenvollen" Starbe fragt."

Biolet hatte still gelächelt. Jetzt wurde sie wieder ernst.
„Sonderbar sind die Männer ", sagte sie sinnend. „Um ein
fremdes Weib, von dem sie nichts wissen, dessen Seele sie
nicht kennen, das ihnen nur ganz flüchtigen Sinnenransch
gewähren kann, setzen sic sich den grötzten Gefahren aus.
So ist cs auch mit Reginald. Diese Inderin ist ihm ganz
wesensfremd. Was weis; er von ihr, was sie von ihm.
Ich verstehe es nicht-.Es ist wie ein Mysterium. Ich kenne
und liebe ihn, seit er ein kleiner Knabe war. Und er hat
auch mich iunner geliebt — bis er dieses Mädchen auf dem
Dache sah. Ganz geheimnisvoll ist das alles. Gibt es
überhaupt eine solche Liebe? So ohne Grund, ohne vor-
hergegangcne Bekanntschaft? Ich weitz nur das eine:
Reggy mutz von diesem Zauber erlöst werden."

„Wir wollen alles tun , Mitz Biolet.
„Ja , und nun komme ich ans den Kernpunkt meiner

Bitte . Sir Robert, Sie dürfen mir das, um was ich Sie
nun anflehe, nicht abschlagen. Einer — Sie kennen sich
denken, wen ich meine — ist bei dem Rettungswerk nicht
zu entbehren. Er kennt Reggy am besten, er hat diese

ganze seltsame Geschichte mitcrlebt, zu ihm hat Reggy
am meisten Vertrauen . Sir Robert, Sie müssen helfen,
datz er herüberkommt und anwesend ist, wenn Reginald
nach Europa kommt."

„Nelson?"
„Ja , Sir Robert. Ich weitz, es wird nickt gar leicht

sein, ihn schon wieder nach Europa zu bringen, da er
erst im vergangenen Jahr hier gewesen ist, aber ich fühle
cs, wir gebrauchen Nelson, um Reggy zu veranlassen,
diesen Dienst zu guittieren und sich dem Einflutz der in¬
dischen Herzen zu entziehen."

Der General schüttelte bedenklich den Kops. „Für Nel¬
son einen Urlaub zu erwirken, das wird nicht leicht sein.
Er ist noch nicht lange in seinem Wirkungskreis und
wird selbst nicht gern sein Regiment verlassen. Auch ich
habe einst jene Gurkas geführt, und Nelsons Beförderung
ans diesen Posten bedeutete eine Ehrung für mich und
den Namen unserer Familie ."

„Ich weitz es, Sir Robert. Aber um so leichter wird es
für Sic sein, Ihren Einflutz geltend zu machen und Nel¬
son für kurze .Zeit einen Urlaub zu erwirken. Ich bin
Jlpwn so herzlich zugetan, Sir Robert, schlagen Sie mirmeine Bitte nickt ab."

Sir Robert sah das frische Mädchen, das so gut für ihre
Sache zu sprechen wußte, mit Wohlgefallen au; es blitzte
ihm durch den Sinn , wie herrlich es gewesen wäre, selbst
eine solche Tochter zu besitzen, und fast gereute es
ihn in diesem Augenblick, die besten Jahre seines Lebens
als Landsknecht ohne Weib und Kind dem Vaterland dar¬
gebracht zu haben. „Nun gut, liebes Mädchen," sagte er
zärtlich und streichelte die Mange der schönen Bittstelle¬
rin . „ick verspreche es Ihnen , Nelson soll kommen. Noch
heute schreibe ich nach Indien , sowohl an ihn selbst wie
an eine Stelle, von der ich keinen abschlägigen Bescheid zu
erwarten habe. Jstts so recht?"

„Ich danke Ihnen — o, wie ich Ihnen danke!" sagte
Biolet aufatmend, als sei nun schon alles gewonnen.

Gegen Mittag kam der alte Graf nach Hause und
brachte Dtckinson mit sich. Der Graf hatte seine traurigen
Geschäfte erledigt. Die Vorbereitungen zur Ueberführung
der Leiche seines Sohnes waren eingeleitet. Der Nachlaß

bereits mit dem Sachverwalter der Familie geordnet. Das
saubere Paar , das ohne die rechtzeitige Dazmischeukunft
des Grasen viel Unheil und einen endlosen, zweifelhaften
Prozeß hätte anrichten können, hatte der Graf lausen las.
sen und der Frau sogar großmütig den Unterhalt zn-
gestanden, den Austen für sie bestimmt hatte. Aber die
Aufregungen dieser Stunden hatten ihn sehr mitgenom¬
men, und die Spannkraft , mit der er am Morgen sich
selbst ironisierte, war dahin.

Nach dem Mahle saß er zusammensesunken in einem
tiefen Ledersessel und betrachtete schweigend den Jugend¬
gefährten, der, an seiner kurzen Pfeife ziehend und bläuli¬
chen Ranch in die Luft blasend, sich ihm gegenüber nieder¬
gelassen hatte.

„Du bist glücklichera(s ich, Robert", sagte der Graf end¬
lich. „Du hast nie die Sorgen, die eine Familie mit sichbringt, kennen gelernt."

„Und heute morgens habe ich' es noch bedauert," er¬
widerte der General, „datz ich unbeweibt durchs Lebengegangen bin."

„Aus welcher Veranlassung?"
„Albert, um zweier herrlicher Menschen willen, die zu

dir gehören. Deine wunderbare Enkelin Biolet !"
,-Ja , ja, sie ist ein süßes Kind. Und das zweite?"
Der General lächelte ein wenig. „Einer , den du nicht

kennen willst, jetzt aber dein Erbe : Reginald Morton ."
Lord Creme hob abwehrend die Greisenhand. „Robert,

ich habe ihn sehr wohl gekannt. Glaubst du denn, in mir
sei der Stolz aus unser altes, seit Jahrhunderten be¬
rühmtes Geschlecht erloschen? Ich liebe Reggy und hoffe
Großes von ihm. Er ist berufen, vergessen zu machen,
was andere gesündigt haben. Aber in diesen Tagen uitf»
Wochen bin ich besorgt um den zukünftigen Träger des
Titels . Wir Cremes sind ein seltsames Geschlecht— viel¬
leicht schon morsch durch das Alter der Familie ; wir
gehen leicht in die Irre . Auch Reginald ist in die Irre
gegangen, aber er ist snng, er wird gesunden und zuBiolet zurückkehren."

„Voll Erstaunen blickte Sir Robert dev. Jugendfreundan. „Das weißt du?"
(Fortsetzung folgt.).



Seite 8. Nr . 196. JnnZSruckerNachrickiten Freitag , den 27. August 1926.

QMfmWämft
Sie Muni non LonnesnMWWWen

für Hier uns Min.
Jnkamcrierung zugunsten - es Bundes.

KB. Wien, 26. August. Wie der „Pol . Korr." von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, beabsichtigt die Bundesregierung in der
Sitzung des Nationalrates von' 3t . August einen Gesetzentwurfüber
die Einführung von Landesverbrauchsabga bsn für
B i e r und Wein  eingubringen . Diese Gesetzesvorlageentspricht der
Erklärung , die die Bundesregierung gelegentlich der Verabschiedung
der 18. Novell« zum Arbeitslosenversicherungsgesetzim Einverneh¬
men mit den Parteien des Nationalrates abgegeben hat.

Es wird die Einführung von Verbrauchsabgaben auf Bier  und
gleichzeitig auch auf Wein  und O b st m o st zugunsten der Länder
und Gemeinden ab 1. Oktober 1926 freigegebcn.  Dabei besteht
die Absicht, den bisherigen Ertragsanteil  der Länder und Ge¬
meinden von 30 Prozent an diesen Getränkesteuern zugunsten des
Bundes zu i n ka m e r i e r e n, so daß hiedurch die Bierproduktions¬
steuer und die gegenwärtigen Weinsteuern ausschließlich Bundes¬
steuern  würden.

Das Höchstausmah  der zulässigen Abgaben soll in dem zu
erlassenden Bundesgesetz für Bier mit 1 8, für Wein mit 12 8 und
für Obstmost mit 4 8 für den Hektoliter begrenzt werden. Das E r»
t r ä g n i s dieser Verbrauchsabgaben würde den bisherigen Er¬
tragsunteil und den Mehrauswand der Länder und Gemeinden für
die A rb e i ts l os e nu n t e r st ü tzu n g hinreichend decken.

Einer besonderen gleichfalls bundesgesetzlichenRegelung bedarf
das Verhältnis zwischen Länder und Gemeinden in Bezug auf die
Getränkeabgaben,  und zwar soll fakultativ entweder eine
Ertragsbeteiligung der Gemeinden an den Landesauflagen oder aber
die Einhebung selbständiger Gemeindeauslagen auf den Verbrauch
dieser Getränke im Rahmen der erwähnten Höchstgrenzen, die in
den einzelnen Ländern für die Summe der Landes - und G e -
meindeauslagen  zu gelten haben, vorgesehen werden. Die
Vermögens st euer  soll auch weiterhin ausschließlich Bundes¬
abgabe bleiben.

Wien protestiert gegen das neue Weinsteuergesetz.
KB. Dien , 26. August. Amtlich wird mitgeteilt: Heute vormittags

fand in der Angelegenheit des von der Bundesregierung beabsichtigten
Gefetzntwurfes über die Einführung von Landesoerb rauch s-
abgaben auf Bier und Wein  zwischen dem Bundeskanzler
Dr. R a m e k, dem Nationalrat Dr. D a n n e b e r g in Vertretung
des sozialdemokratischenKlubs und dem Stadtrat Breitner  in
Vertretung der Landesregierung Wien eine Beratung statt, bei der
von Abg. Dr. D a n n «b e r g und Stadtrat Breitner  eine Reihe
erhebliche Bedenken gemacht wurden. In der gleichen Angelegenheit
hat der Bundeskanzler schon am 19. d. M. mit den den Mehrheits-
Parteien angehörenden Vertretern der Landesregierungen konferiert.
Hiebei wurde in einzelnen Fragen eine Einigung  erzielt , während
in anderen Punkten Einwendungen  schoben wurden.

Wirtschaftliches Eindringen Italiens am Balkan.
Von den Mächten, die in der Vorkriegszeit um die Vorherrschaft

am Balkan kämpften, ist eine (Oesterreich-Ilngarn ) für immer und
eine (Rußland ) zeitweilig ausgeschioden. Italien  dagegen hat
nicht nur fern« politische, sondern auch sein« wirtschaftlicheVorherr¬
schaft ausgedehnt. Sein Hauptstützpunkt ist heute das größtenteils
MerschlosseneAlbanien.

So hat Italien die neue Notenbank  für dieses Gebiet voll¬
kommen unter feinen Einfluß gebracht. Besindet sich auch die Gene-
raldirektion in Tirana , so hat sowohl der Vollzugsausschuß als auch
der Verwaltungsrat seinen Sitz in der Hauptstadt Italiens , Rom.
Don den Aktien sind die 100.000 Grunderaktien und von den 595.000
Stammaktien 37.8 Prozent im Besitz des Credito Jtaliano und
anderer italienischer Banken und 1« Prozent in solchen von ita¬
lienischen Aktionären. Die restlichen 46.2 Prozent teilen sich auf
südslawischenBankbesitz(8.4 Prozent ), Basler Handeisbank (8.4 Pro¬
zent), Bangui! Belg« pour i'Etrangere (2.2 Prozent ) und zwischen
Albanischen Großaktionären (25.2 Prozent ) aus. Das neu« Geld ist
der Goldsranken; vorgeschrieben ist eine Dritteldeckung, von der wie¬
der Y» Metalldeckung sein muß. Die Vorschriften über die Diskont¬
politik find den Staaten der deutschen Reichsbank nachgebildet. Kurz¬
fristige Kreditgewährung an den albanischen Staat ist vorgesehen.

Heute hat natürlich diese Bank noch wenig Bedeutung. In Al¬
banien ist noch immer die Gold - und Silber münze  das ein¬
zig angesehene und gern angenommene Geld. Doch wird sich bei
einer Erschließung des Landes auch diese Gebundenheit an Metall¬
geld lösen, besonders wenn eine Rationalisierung der Wirtschaft
stattfindet. Dafür find aber viele Naturbedingungen gegeben.

Für Oesterreich,  das heute am Balkan vollkommen desinter¬
essiert ist, ist es doch wichtig, jedes Ausgreifen Italiens , wohin immer
es sich erstreckt, zu beachten, da man bei der heutigen Politik Jta-
liens stets besorgen muß, daß sein ganzes Streben dahin ginge,
neben wirtschaftlichen Positionen auch politischen Machtzuwachs zu
erreichen und Boden für feine überschüssig« Bevölkerung zu erhal¬
ten . Es wäre daher nur zu begrüßen, wenn der Diktator endgültig
feine Aufmerksamkeit dem Mitielmeer und dem Balkan zuwenden
würde, statt durch Reden und Drohen die friedliche Bevölkerung
jenseits des Mpenkammes zu stören.

Dr. Johanna Kraft.
*

(Insolvenzen in Tirol.) Beendigt wurden die Ausgleichsverfahren
des Franz Schneider,  Kaufmann und Schneidermeister in
Steinach am Brenner , des Georg Planer,  Fleischhauer in Inns¬
bruck, Claudiastraße , des Adolf Pokorny,  Hotelbesitzer in Wörgl,
und des Fritz Lettner,  Gemischtwaren- und Holzhändler in Ler-
moor.

(Insolvenzen in Salzburg .) Ueber das Vermögen des Schuldners
Anton Sacher « r,  Elektrobau - und Jnstallationsunternehmung für
Licht und Kraft in Salzburg , Schlachihofgasse15, sowie über das
Vermögen des Schuldners Rudolf P a t r i a r, Kaufmann in Sankt
Johann i. P ., wurde das Ausgleichsverfahren eingeleitet.

(Die Staatseinnahmen .) Wien,  26 . August. Die Etaatseinn -ah-
men sind Heuer sehr günstig und das Erträgnis der Abgaben und
Monopole ist nach den „Statistischen Nachrichten" im ersten Halb¬
jahre um etwa 15 Prozent gegenüber dem Vorjahre gestiegen. Auch
im Juli setzte sich bei den meisten Steuern und Gebühren die gün-
stige Entwicklung fort . Der Ertrag der öffentlichen Abgaben ist
im Juli aus 82.9 gegen 77.3, bezw. 80.4 Millionen in den voran,
gegangenen Monaten weiter gestiegen. An dieser Besserung parti¬
zipieren die direkten Steuern mit 28.1 <25.7, bezw. 27.7) Millionen,
die Zölle mit 17 (16, bezw. 16.8) und die Gebühren mit 29.5 (26.4,
bezw. 26.9 Millionen. Die Stempel - und Rechtsgebühren haben
eine weiters Erhöhung von 8.5 Millionen im Juni auf 9.7 Millionen
im Juli erfahren . Auch die Warenumsatzsteuer weist steigende Er¬
gebnisse auf und betrug im Juli 18.7 gegen 17. 2 Millionen im Juni
und 18.1 Millionen im Mai . Das Tabakmonopol lieferte im Juli
28.6 Millionen und übertrisft damit gleichfalls die vorangegangenen
Monatsergebnisse. Einen Rückgang zeigen nur die Verbrauchs¬
steuern von rund 8.7 Millionen im Mai und Juni auf 7.9 Millionen
Schilling im Juli.

(Die Aufwertung von Pfandbriefen und Schuldverschreibungenin
Deutschland.) Don zuständiger Seite wird uns geschrieben: Das

Reichsgesetzblatt, Teil 10, Nr. 51, vom 6. August 1926, das von der
Reichsdruckereiin Berlin unmittelbar oder im Buchhandel bezogen
werden kaim, enthält eine Verordnung vom 28. Juli über die weitere
Durchführung der Aufwertung  von Pfandbriefen und ver¬
wandten Schu-ldverschleibungen. Die Verordnung. die bereits am
1. August in Kraft getreten ist, setzt Ausschlußfristen für die An¬
meldung von Auswertungsansprüchen aus Pfandbriefen und ver¬
wandten Schuldverschreibungen fest. Der Artikel über die Anmel¬
dung besagt u. a. : Der Anspruch auf Auswertung eines Pfand¬
briefes ist zur Vermeidung des Verlustes bis zum 30. -september
1926 bei der Hypothekenbankanzumelden und, falls die Hypotheken¬
bank den Anspruch nicht anerkennt, bis zum 31. Oktober 1926 ge¬
richtlich geltend zu machen. Sind Anmeldungen vor dem Inkraft¬
treten dieser Verordnung bereits bewirkt, so bedarf es einer Wieder-
bolung der Anmeldung nicht. Die Notwendigkeit einer gerichtlichen
Geltendmachung des Anspruches gemäß Absatz 1, 2, wird hiedurch
nicht berührt. Im Fall« des Umtausches (Artikel 80 der Durchfüh¬
rungsverordnung ) ist der Anspruch auf Berücksichtigungdes Gold-
markbstrages der alten Pfandbrief«, falls er von der Hypotheken¬
bank nicht anerkannt wird, zur Vermeidung des Verlustes bis zum
31. Oktober 1926 gerichtlich geltend zu machen. Die Vorschriften sin-
den auf die im Hypothekenbankgesetze bezeichneten Schuldverschrei-
bungen entsprechende Anwendung.

(Die Bewegung des Groß- und Kleinhandelsindex.) Wien,
26 Auaust. Der Großhandelsindex, der sich von Mitte Juni bis
Mitte Juli um 2 Prozent erhöht hat, ist in der Zeit bis Mitte
August unverändert geblieben. In der Gruppe der Nahrungsmittel
sind einige Preisoerjchicbungen eingetreten : die Notierungen für
Weizen, Roggen, Hafer und Mais sind beträchtlich gefallen, während
di« 'Preise für Kartoffeln. Gerste, Zucker, Pferdefleisch und Wem
angezogen hoben. In der Gruppe der Industriestoffe ist eine Preis¬
erhöhung bei Sohlenleder, Stabeifen, Zinn , Zink und Blei zu ver¬
zeichnen, sine Ermäßigung bei Baumwolle . Don den Kleinhandels¬
preisen sind in der Lebensmittelgruppe nur Kartoffeln, Würfelzucker,
Butler , Eier und Schweinefleisch, nieist in ganz geringfügigem
Maße, von den Haushaltungsgegenständen Porzellangeschirr, ferner
Kohle etwas im Preise gestiegen. Die übrigen Kleinhandelspreise
blieben völlig unverändert . Im ganzen ergibt sich eine Erhöhung
der Kleinhandelspreise um 0.71 Prozent.

(wiener Holzbörse.) Wien,  26 . August. An der gestrigen Holz¬
börse war der Verkehr lebhafter und auch mehr Interessenten bekam
man zu sehen, namentlich aus der Provinz und vom Auslände.
Freihändig gelangten zum Abschluss« 40-Millimeier -Tischlerware,
breit, zu 82 8 Wien, 46 Millimeter Halbposten, 5 Meter aufwärts,
16 bis 18 Zentimeter, zu 68 8 ab niederösterreichischerStation:
Föhrenfensterholz, 4 bis 6 Millimeter. Dimensionen 68/80, 50/66,
46/46 Millimeter, zu 75 8 Wien. Gesucht waren Tischlerware,
13 Millimeter, 18 bis 32 Zentimeter, 25 Millimeter, 13 Zentimeter,
33 Millimeter, 13 Zentimeter, 52 Millimeter, 29 und 3714 Zenti¬
meter; Nußschnittmaterial, Eschenpfosten, erste Klasse, 65 bis 120,
trocken. Ausgeboten wurden 4 Waggons (15 Tonnen) Prima -Fich¬
tenscheiter zri 4.15 8, 20 Millimeter. Kistenbretter, 9 bis 17 Zenti¬
meter, zu 50 8 niederöftevreichifcher Station ; IM Kubikmeter Gru¬
benholz, 4 Meter , 10 Zentimeter aufwärts , zu 23 8, niederöster¬
reichischer Station ; Biockholz kostet 24 8, Buchenscheiter, trocken, mit
10 Prozent Prügel , 330 8 Wien.

(Erhöhung der gleitenden Getreidezölle. Wien,  26 . August. Ob¬
gleich der Ernterertrag kaum den Erwartungen entsprach, hat das
Angebot unmittelbar nach dem Schnitt eine Vermehrung erfahren
und in weiterer Folge eine Verbilligung der Preise bewirkt. Da¬
durch hat sich der gleitende Getreidesoll für Weizen automatisch er¬
höht, dieser wird ab 1. September dieses Jahres 1.10 Goldkronen
gegenüber 0.25, dem bis nun in Geltung stehenden Satze betragen.

(Die Ausprägung der Golüschilllng-Wünzen.) Wien,  26 . August.
Das Münzamt ist sehr stark durch die großen Bestellungen des
Publikums in Goldschilling  in Anspruch genommen. Die An¬
sprüche können nur nach und nach befriedigt werden. Im Verkauf
werden Goldstücke nicht abgegeben, sondern nur solche Münzen,
zu deren Ausprägung von den Parteien das nötige Gold beigestellt
wurde Man schätzt die Zahl der ausgegebenen 100-8-Goldinünzen
auf etwa 6000 bis 7000 Stück.

(Reue Schwierigkeiten mit Wöllersdorf.) Wien,  26 . August.
Die Verhandlungen über den endgültigen Abschluß des zwischen der
Bundesverwaltung und der Deutschen Bank in Berlin vereinbarten
Ausgleichs in der Wöllersdorfer Frage haben entgegen den ur¬
sprünglichen Erwartungen noch nicht zur Unterzeichnung eines Ab¬
kommens geführt. Wie verlautet, haben sich bei den letzten Be¬
ratungen Meinungsverschiedenheiten -darüber ergeben,
in welcher Weise der Vertrag der Absicht Rechnung trogen soll, das
Strafverfahren gegen die Wöllersdorfer Funktionäre zur Einstel¬
lung zu bringen. Auf der anderen Seite konnte der gleichsalls
angestrebte Vergleich zwischen de>n Bund  und Ingenieur A l d e r,
der eine Boraussetzung für das Abkommen mit der Deutschen Bank
darstellt, noch nicht perfektioniert werden, da Ingenieur Alder gewisse
Forderungen hinsichtlich der ihm zu übertragenden Maschinen stellt,
die bisher vom Bund nicht genehmigt worden sind.

(Herabsetzung der Zinsen und Verzugszinsen bei Frachtfkundungen.)
Bei Stundungen auf Grund der „Bedingungen für die Gewährung
und Durchführung der Frachtenstundung" waren bisher an Zinsen
10 Prozent und an Verzugszinsen 17 Prozent einzuhoben. Die
Generaldirektion der österreichischenBundesbahnen hat nun diese
Sätze dahin obgeändert, daß mit Wirksamkeitvom 16. August Zinsen
in der Höhe von 9 Prozent und Verzugszinsen in der Höhe von
16 Prozent berechnet werden. Für die Berechnung der Zinsen und
Verzugszinsen für fremde Währungen werden die gleichen Prozent¬
sätze angewendet. Die Höhe der Manipulationsgebühr bleibt un¬
verändert . ^

(Vom Wein mar kt.) Wien,  26 . August. Die Importtätigkeit nach
Oesterreich ist trotz der vorgeschrittenenSaison sehr rege. Vor allem
werden griechische Weine importiert. Es ist jedoch zu konstatieren,
daß sich auch bereits ziemlich reges Interesse für spanische Prove¬
nienzen zeigst. Im niederösterreichischenProduktiansgebiet zeigen
sich di« Produzenten immer zurückhaltender, so daß es heute schon
sehr schwer ist, auch zu den erhöhten Preisen — 80 bis 90 g per
Liter — anzukommen. Der Stand der Vegetation hat sich infolge
des schönen Wetters der letzten Woche etwas gebessert, so daß die
Hoffnung besteht, daß das, was an Trauben am Stock noch vor¬
handen ist, ausreifen und beim Anhalten des schönen Wetters auch
ein brauchbares Produkt abgeben wird.

(Welkere Belebung des deutschen Wirtschaftslebens.) Wien,
26. August. Die industrielle Tätigkeit hat sich in Deutschland weiter
gebessert. Die gute Beschäftigung des Kohlenbergbaues und die fort¬
schreitende Besserung in der sonstigen Schwerindustrie wirkt sich auch
aus die anderen Evwerbszweige aus und es ist besonders bemerkens¬
wert, daß in Handel und Industrie allgemein eine Besserung im
Eingang der Zahlungen sestgestellt wird. Die Stahlerzeugung (die
schon im Juli von 977.309 Tonnen aus 1,022.038 Tonnen gestiegen
ist) nimmt weiter zu. Infolge der gleichfalls steigenden Roheiscn-
produktion hat der Erzabsatz erheblich zugenommen und im Sieger¬
lande konnten mehrere tausend Mann Erzarbeiter neu eingestellt
werden. Auch der Schrotmarkt hat sich wesentlich belebt. Weniger
günstig ist die Lage im Maschinenbau. dach zeigt sich auch in dieser
Gruppe in einzelnen Zweigen schon ein stärkerer Beltellungseinlauf.
— Eine starke Belebung hat Anfang August die Bautätigkeit er¬
fahren. Es sind nicht nur zahlreiche Bauten als Notstandsarbeiten
vevgeben*worden, sondern es kamen auch große staatliche und kom¬
munale Bauten zur Vergebung. Bereits in der ersten Augustwoche
bat sich die Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter um 9M0 verringert.
Tic Ziegelwerk« haben ihre Vorräte aus verkauft, so daß die Preise

wesentlich anzogen. Auch die Kalkindustrie hat jetzt guten Absatz-
In Baueisen dürsten erst die erwarteten Brückenaufträge der Reichs¬
regierung «ine wesentliche A-bsatzbesscrungbringen, bisher sind die
Abberufungen in Stabcisen für Bauzwecke stärker geworden. In der
chemischen Industrie ist die Nachfrage gut, in der Holzindustrie zeigt
sich namentlich auf dem Bauholzmarkte eine stet« Besserung. Di«
Belebung -in der Textilindustrie, die im Reiche am schlechtesten be¬
schäftigt ist, hat bisher nur geringe Fortschritte gemacht. Hoch¬
konjunktur haben die Glnnzstofs- und Kunstseidei-ndustvie, die in
Nachtschichten arbeiten und fortlaufend Arbeiter aufnehmen, um die
großen Aufträge erledigen zu können. Die deutschen Arbeiter¬
gewerkschaften verlangen in mancher Branche höhere Löhn«. Be¬
sonders im Ruhrgebiet hat eine Lohnbewegung eingesetzt. Die Berg¬
arbeiter verlangen eine 10- bis ISprozentige Lohnerhöhung, die
Eisenarbeiter stellten nicht nur die Forderung nach entsprechender
Lohnerhöhung, sie wollen auch eine Abänderung der Arbeitszeit
durchsetzen. Da das Ruhrrevier jetzt eine -gute Konjunktur hat, dürft«
es wohl zu einer Einigung kommen.

(Rückgang der Arbeitslosen in Deutschland.) Berlin,  26 . August.
Der Rückgang -in der Zahl der Hauptun -terstütz-ungsempfän-ger m der
Erwerbslosenfürsorge hat auch in der ersten Augusthälfte angehalten.
Der Gescimtrückgan-g betrug 2.9 Prozent.

(Gegen das Eindringen ausländischer Tabakmonopolverwaltungen
in Deutschland.) Me der Verband der deutschen Zigareiteninduftr -ie,
Dresden, erfährt , mehren sich die Nachrichten, nach denen verschiedene
ausländische  Monopolverwaltungen Tabak-, bezw. Zigaretten¬
betriebe in Deutschland errichten wollen. 2a sei in nächster Zeit
mit der Gründung einer tschechoslowakischen  Staatsfabrik
in Dresden zu rechnen. Der genannte Verband bezeichnet es als
einen auf die Dauer unhaltbaren Zustand, wenn fremde Monopol-
Verwaltungen in Deutschland Betriebe errichten können, ohne daß
es auf der anderen Seite deutschen Fabriken möglich sei, in Ländern,
in -denen Tabakmonopole bestehen, Niederlassungen zu gründen . Die
Vertretung bezeichnet es ferner als eine der Aufgaben der handels¬
politischen Verhandlungen, auch auf diesem Gebiet das Recht der
Gegenseitigkeit scstzulegen. (Bekamitlich setzt auch di« österreichisch«
Tabakmonopoloerwaltung ihre Erzengnisse in Deutschland in großem
Maße ab.)

(Die Fusion der deutschen optischen Industrie .) Aus Berlin
wird gemeldet: Ueber die bevorstehende Verschmelzung in der opti¬
schen Industrie wird bekannt, daß die bereits in einer Interessen¬
gemeinschaft verbundenen Firmen Ernemann -Werke A.-G. (Dres¬
den), Contefsa-Nettel A.-G. (Stuttgart ), Optische Anstalt C. P . Goertz
A.-G. (Berlin ) und Jca A.-G. (Dresden) beschlossen haben, ihren
auf den 15. September einbevufenen Hauptversammlung-en die Ver¬
schmelzung -der beteiligten Unternehmungen oorzuschlagen. Zweck
dieser Verschmelzung ist, durch eine straffe Arbeitseinteilung und
bessere Ausnutzung der vorhandenen Betriebsmittel eine Verringe¬
rung der Herstellungskostenherbeizuführen sowie durch eine Verein-
fachung der Verwaltung und abgemesseneDurchbildung der gesamten
Betriebs-organisation des In - und Auslandes eine Verminderung
der Handlungsunkosten zu erzielen.

(Die Zinssußermähigung in Ungarn.) Budapest,  26 . August.
Die Geldinftitutezentrale hat dem Beispiel der Nationalbank folgend
den Eskompte um 114 Prozent herabgesetzt, so daß der niederst«
Eskomptesatz8)4 Prozent beträgt . Voraussichtlichwerden die Groß¬
banken ebenfalls -den Eskompte -ermäßigen.

(Verschlechterung der italienischen Handelsbilanz.) Nach der „Agsn-
zia Volta" ist der Fehlbetrag der italienischen Handelsbilanz in den
ersten fünf Monaten -des laufenden Jahres gegenüber dem Vor.
jahre um 5 Prozent im Wert und um 13 Prozent in der Menge
gestiegen. Verschlechterthaben sich dem Werte nach folgende Po¬
sitionen: Petroleum , Beyzin, chemische Produkte um S Prozent,
Metalle und Maschinen «m 25 Prozent , Kohlen um etwa 30 Prozent,
Holz um 40 Prozent , Osle, Tier- und Pflanzenfette um 64 Prozent,
verschiedene Waren -um 75 Prozent und Textilwaren um 93 Prozent.

(Die Arbeikslosigkeit in Sowjelrußland .) Nach einer Mitteilung
der „Krasnoja Gazeta" berichten die „Polnischen Nachrichten", daß
die Zahl der Arbe-itsl-os-en in S -owsetrußland täglich tm Steigen ist.
Die Ursache der Arbeitslosigkeit liegt an der Industrialisierung des
sowjetrussischen Dorfes. Die Dorfbevölkerung llbersiedelt in die
Städte , wodurch die Arbeitslosigkeit täglich wächst. Die Arbeitslosen
setzen sich aus 42 Prozent Beamten, 18 Prozent qualifizierten und
40 Prozent nnqualifizierten Arbeitern zusammen. Dieser große
Prozentsatz der nicht qualifizierten Arbeiter weist darauf hin, daß
sich der groß« Teil der Arbeitslosen aus der Dorfbevölkerung rekru¬
tiert. In mehreren Industriezweigen macht sich ein großer Mangel
an qualifizierten Arbeitern bemerkbar.

(Abschluß des tschechisch-ungarischen Handelsvertrages .) Prag,
26. August. Heute wurde in Prag  ein Abkommen über die provi¬
sorische Regelung der Handelsbeziehungen zwischen der tschechos-lowa-
k-!sck)«n Republik und Ungarn abgeschlossen, das für die beiderseitigen
Waren die Behandlung nach dem Grundsätze -der Meistbegün¬
stigung  garantiert . Die Regelung tritt am 1. September 1926 in
Geltung und wird bis 31. Dezember 1926 gehalten, bis zu welchem
Zeitpunkte «in ordentlicher Handelsvertrag betreffend den tarifa-
rischen Teil abgeschlossen und aktiviert sein soll. Die Verhandlungen
über diesen Vertrag werden fortgesetzt. Rach dem 31. Dezember
1926 steht beiden Dertra -gstcilen das Recht zu, die Regelung ein-
monatlich zu kündigen.

Kurse und Mm
Welkere Steigerung der Verzinsung Mailand.

Wien, 25. August. (Priv .) Die Verzinsung Mailand  ist
heute wieder sprunghaft von 6 auf 8 Lire pro Pfund und -Monat
gestiegen.  Die Steigerung ist auf anhaltende Prolongierungen
vau Baisseengagemcnts zurückzuführen.

Mailand  notierte gegen Zürich 17.05 bis 17.08. Die Devise
Paris  lag ruhig, eher freundlich bei 14.83.

Wiener Börse.
Dien . 26. August. Der Verkehr eröffnet« in der Kulisse in lust»

loser Stimmung , da es der Spekulation an Anregungen fehlte und
auf einzelnen Gebieten auch Realisationen und Abgaben der Kon-
terwine drückten. Die Abgaben waren aber weder umfangreich,
noch drängend und fand die Anbotware, mit Ausnahme von Timbek,
bei mäßig tieferen Kursen leicht Aufnahme. Im weiteren Verlauf
des Verkehrs trat Stagnation ein und di« Kurse der Effekten wichen
unter weiteren Verkaufen. Erst gegen Schluß befestigten sich einig«
Werte auf Deckungen. In Renten wurden nur wenige Abschlüsse
bei etwas höheren Kursen getätigt. Der Schranken war zu Beginn
teilweise behauptet, doch gaben auch hier die meisten Papier « unter
Verkäufen nach. Die Kursänderungen waren jedoch nur bei weni¬
gen Werten erheblicher.

Schlnkvotierunge « der Wiener Börse. i
<All« Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 26. August. Bölkerbundanleihe 75.2; Mairente 5.3 ; Juli-
rente 4.9; Feberrcnte 8.55; Aprilrente 19.25; Oesterreichische Gold-
reute 78.5; Oesterreichische Kronenrente 4.65: Donau-Save 833; Tür-
kenlose 415.5; Wiener Bankverein 102.5; Oesterreich-ischer Bodonkredit
179; Britisch-ungarische Bank 35.05; OesterreichischeKreditanstalt
145.5; Ungarische Kreditbank 320; Anglobank 74; Kroatische Es-
kompic 125; Niederösterreichische Eskompte 270; Kompaß 11.4; Län-
dcrbank 129; Mercurbank 63; Nationalbank 2,005; Wiener Union-
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Freitag, den 27. August im Innsbrucker Nachrichten Nr. 196. SeiteL^
bank 130.8; Böhmische Unionbank 660; Verkehrsbank 37; Zivno-
stmska banka 719; Donaudampfschiff 970; Feidinands-Nordbahn

• 7,980; Graz-Koslacher 225; Staatseismbahn 355; Südbahu 131;
- P « lmooser 2,890; Licsingcr 700; Allgem. » au 178; Union Bau 190;
Sackstoff 270; Alpine Montan 349.5; Borg-Hiitte» 4,400; Coburg
329; Felten 410; Greiuitz 114.5; Hutter, Schrantz 300; Kabel Draht
190; Kram. Eisen 390; Krupp 274; Ditmar-Lampen 1,310; Poldi-

•■ hutte 1,054; Rima 158.1; Schöller-Stahl 18.8; Brevillier 955; Skoda-
werke 1,364; Waogncr 141.05; Waffensabrik 64; Warchalowski 102;
A. E. G. Union 79.4; Brown Boverie 175; Vereinigte elektr. 360;
Elin 37; Siemens 188; Mundus 1,200; Slavonia 36.8; Timber 265;
Brüxer Kohlen 2,120; Galiz. Montan 29.8; Salgo 531.5; Trifailer
458; Wr. Baugcs. 72; Beitscher Magnesit 14.00»; Westb. Kohlen
658; Wolisegg 335; Flesch 91; Briinncr Mosch. 240.2; Daimler5.6;
Grazer Waggon 41.5; Heid Masch. 24.7; Hofherr, österr. 29; Hos.
Herr, ung. 140.5; Sigl, Lokvmotiv 138; Sinimeringcr 192; Zie-
leniewski 112.5: Ekbemiihl 45; Lei,kam 157; Neusiedler 2,950;
Apollo 1,040; Fanto 138; Galicia 1,000; Naphta 120; Cosmanos
826; Ebreichsdorser 114; Färberei 990; Gcrngroß 89; Schafwolle
423; Teppich Haas 75.5; Schüller Zucker 5,000; Eisenbahnverk. äst.
490; Eisenbahnverk. ung. 285; Etjb.-Wag.-Leih. 286; Semperit 156;
Inner ? Bundesanlerhc, Geld 76)4; Pfundobligationen1. bis 3. E.

, 89, 14. bis 23. E. 83%; Kronenabligatioiir»' Wjlihr., 1. bis 5. E.
67 H;  Linzer Tramway 142.

Wiener Balnten-Knrse.
Wien, 26. August. Amerikanische 704.— Geld, 708.— Ware; Fran-

zösische 20.42 (20.58); Deutsche 168.15 (168.75); Italienische 23.42
(2348); Jugoslawische 12.51 (12.57); Polnische 78.30 (79.30); Spa-
irische 107.85 (108.65); Tschechische 20.9150 (21.0350); Ungarische

t 98.99 (99.39).
Wiener Dcvisen-Knrse.

-i Wien, 26. August. Amsterdain 283.19 Geld, 284.19 Ware; Belgrad
■ 12.4475 (12.1875); Berlin 168.39 (168.89); Brüssel 19.44 (1946);

*.;• Budapest 98.99 (99.29); Bukarest 3.4050 (34250); Kopenhagen
■■ 187.40 (187.80); London 34.31 (3441); Madrid 108.05 (108.45);

Mailand 23.18 (23.28); Newyork 706.55 (709.05); Oslo 154.90
(155.30); Paris 20.23 (20.33); Prag 30.9275(21.0075); Sofia 5.10

. ((5.14); Stockholm 188.9-5 (189.55); Warschau 78.55 (79.05); Zürich
... 136.37 (136.87).

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin, 26. August. Wien 59.12; Prag 12.407; Budapest 58.67;

.Holland  167.84; Oslo 91.77; Kopenhagen 111.21; Stockholm H12.ll;
■ London 203.35; Newyork4.1905; Italien 13.74; Paris 12.25; Schweiz

80.87; Belgrad 73.90.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 26. August. Berlin 123.55; Holland 207.5250; Newyork

518'4 ; London 2515.—; Paris 14.8250; Mailand 17.01; Prag
15.3425; Budapest0.00724375; Bukarest 2..5025; Belgrad 9.12-50;
Warschau 57.—; Wien 73.1625; Brüssel 14.20; Kopenhagen 137.5250;
Stockholm 138.6750; Oslo 113.50; Madrid 79.30.

c&min§Baefynd)ten
Akad. Alpenkiub Innsbruck. Freitag halb 9 Uhr abends Ferial-

abend im „Bremößl".
Akad. Korps „Gothia". Freitag Ferialabend im Höret „Greif".
A.-h.-Verband der Vurschcnschast„Brlxia". Freitag A.-H.-- und

Ferialabend beim „Hellenstainer".
Wänncrgesangverein Willen. Freitag wichtige Probe im Dereins-lokal.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 6. Kompagnie. Freitag abends

halb 8 Uhr Steigerübung in leichter Rüstung.
Altkmscrjägerklub. Das Offizierskorps des AIR. 12 hat den Klub

zum Bestschiehen uird zur Prcisverteilungam 27. d. M. um 4 Uhr
nachmittags am Berg Ifel sowie zur Gedenkmessc am 28. d. M.
um 9 Uhr vormittags am Berg Jsel anläßlich des Tages der Feuer¬
taufe der Kaiserjäger eingekaden.

Tiroler Kaiserjägerbund für alle Ortsgruppen. Freitag 4 Uhr
Preisvcrtcilung des Mannschastsfoskschietzens des Alpenjäger-Reg.
Nr. 12 aus dem Berg Jsel. Samstag anläßlich des Regimcutsfeier-
tages 9 Uhr vormittags Feldmesse auf dem Berg Jsel. Bei schlechter
Witterung findet die Messe um 9.30 Uhr in der Hofkirche statt.

Der Osfiziersbund der Kaiferschühenregimenker. Die Mitglieder
werden vom Alpenjägerregiment 12 zur Regimentsfeier am Samstag
9 Uhr vormittags am Berg Ife! eingeladen; bei ungünstiger Witte¬
rung um halb 10 Uhr in der Hofkirche.

Oesterreichifcherlouristenklub, Sektion Innsbruck. Freitag halb
9 Uhr abends Ausschußsitzung im Gasthof„Hellenstainer".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lichkahler". Freitag abends Kneipe
im Bersinsheim„Bürgerliches Brauhaus".

Bergstelger-GefeUfclniit„tzaneburger". Freitag 8 Uhr Kneipe im
Gasthof zur „Traube" in Hötting.

Deutscher Turncrhund. Freitag Schwimmen der Turnerinnen
aller Abteilungen in der städtischen Herrenschwimmschule(Viadukt)
um 7 Uhr abends.

Ferienkolonie Tannheim. Die Zöglinge kommen am Sonntag
7 Uhr abends in Innsbruck an. Sammelplatz Triumphpforte.

Deutsch-katholische Ferialverbindung„Pappenheimer". Samstag
offizieller Treffpimkt Bude.

fäntmeten der  €'fcfieifilettimg
? „Tiroler Landtag": Ts ist richtig, daß im Landtag sozialdemo¬

kratische Abgeordnete sich wiederholt gegen eine Verringerungder
Zahl der Abgeordneten und gegen ein« Verkürzung der Diäten aus¬
gesprochen haben.

? „Oberrauch": Ihre gewiß berechtigten Fragen wollen Sie direkt
an den JinanMinister Kollmann richten; er weiß es gewiß bester,
als jeder andere.

7 „Pferdefrerrnd": Die gewünschten Angaben können Sie vom
Verband der österreichischen Provinz-Trabrenn- und Zuchtvereme in
Wien, 1. Bezirk, Nibelungengaste3, oder vom Vollblutzuchtvereinin
Wien, 1. Bezirk, Hofburg-Schweizerhof(Präsident Kinsky Karl) be¬kommen.

7 „Flügclameisen": In den Antworten der „I . N." vom 24. d. M.
finden Sie eine geeignete Anweisung.

? „Schwager": Das KarbT̂ruppenkreuz wurde seinerzeit jenen
Kriegsteilnehmern verliehen, die mindestens drei Monate Front¬
dienst.geleistet hatten; eine Krieg-Medaille wurde im Weltkrieg nichr
gestiftet; sie wird mir vielfach von Kriegsteilnehmern„getragen".
Da Ihr Schwager die Kriegsdekoration zu den Orden besitzt, kann
er unbehelligt auch das Truppenkreuz tragen. Es lausen gar viele
Dekorierte herum, die sich Medaillen und Kreuze nach Belieben
aufhängen, ilnserc Republik ist hinsichtlich solcher Liebhabereien sehrtolerant.

7 „Ehedispens": Der Eherechtsreformverein in Innsbruck hat feine
Kanz«i in der Anatomiestroße Nr. 6, 3. Stock(Oberdirektori. R.
Forti).

7 „Einreise": Das jugoslawische Konsulat für Tirol und Vorarl¬
berg ist in Klagenfurt, B-rhnhosstraße 26a. Visumsgebühr für drei
Monats 5 Toldfranke» (1 Franken ---- 13 Papierdinar). Für Tou-
risten ist die Gebühr auf 10 Dinar ermäßigt. Alle Auskünfte über
jugoslawischeDerhält niste und Besorgung von Fahrpreisermäßigung
aus den Bahnen beim offiziellen Verkehrsbllro des Königreiches
SHS. in Wien, 1. Bezirk, Ssilerstätke 30.

7 „A. 23. in 3.": Wenden Sie sich persönlich an Herrn Landtags-
abgeordnetsn und Bürgerschuldirektor Friedrich Jager, Speckbacher-straße 25.

(1. s êlehsn >H'Bt.-»ttniiiT . St . Nikolaus;

Crstaufführimg iu Oesterreich. Triumph -Kino. Arstaufftrhrung in Oesterreich.

Vom Freitag , den 2 t . , bis einschließlich Montag , den 3 « . Angnst , das reizende Offizierslustspiel der Bayrischen Film G. m. b. L . im Emelka-Konzern:

Wir sind vomf.u.¥.Änsnnieriê regimentRr .4
Regie : Richard Oswald. Die urwienerischen, stimmungsvollen Bilder, unübertrefflich meisterhaft gespielt von den beliebten Filmgrößen:

ArStz Gpttn , *5cml Han « « ransekvstter , Urßtz KornperS , KsS , Gsllette Brett », MSveret
begleitet von echten, alten Wiener Weisen durch ein verstärktes Orchester, werden gewohnten großen Beifall finden. 14242

IM Daririi in dem neuesten Sascha -Film Jac Trevor

Der goldene Schmetterling
Vom 27 . bis 30 . August im Zentral -Kino Vom 27 . bis 30 . ütugust

Klaviere
Piartlnos, HarmonTunm amjxeh-
wOiafŝfn aus erster Mantf bei
Schneider &Söhne

Klavierfabrik seit 1&85
Wien—Linz
Innsbruck

LeopoidstraB« 44
Reparaturen

u. Stimmung en
sorg faltigst

taRsimara
Uhrmacher
Moseumstnlt 11
Innsbruck.
Pendslohran

Wedier
firfflfeand-

Grdßhamllungshaus
sucht tum baldigen Eintritt

Korrespondenten (in).
Verlangt wird vollständige Beherrschung
der deutschen und italienischen Sprache —

Stenographie — Maschinschreiben.
Anbote mit genauen Angaben bisheriger
Tätigkeit unter „Berufsfreude 5605" an die

Verwaltung des Blattes.

Wer Lose
(österr. Baulose, italienische , serbische ode
türkische) besitzt, kann dieselben bei ur
zum Tageskurs verkaufen und sofort wiede
mit den gleichen Serien und Nummer
gegen mäßige Monatsraten und mit Bei
behaltung des Spielrechtes zurückkaufer
Wledncr Wechselhaus („Paulanerhof “)
Wien, IV., Wiedner Hauptstraße 20.

Anläßlich des schmerzlichen Ver¬
lustes unserer innigstgeliebten Mutter,
der wohlgebornen Frau

danken wir jedem einzelnen für die
erwiesene Teilnahme, für die schönen
Kranz- und Blumenspenden, sowie
für die so zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse. Insbesondere sei
dem Männergesangverein Pradl, der
Gehilfenschaft sowie der Z.-O. des Gast¬
gewerbes Innsbruck und dem Anna-
Bund St. Nikolaus für die ehrenvolle
Beteiligung herzlichst gedankt.

Die tfeftrauemd

5C39

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen HatscMusse

gefallen , unseren lieben, herzensguten Gatten, bezw. Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Hans Haidegger
Oberschaffner i. R.

nach langem, schwerem, mit christlicher Geduld ertragenem Leiden, nach
Empfang der hl. Sterbesakramente, in die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Samstag, den
28. August, um 4 Uhr nachmittags, vom Mariahilfer Kirchplatz ans
auf dem dortigen Friedhof statt.

Die hl. Seelengottesdienste werden am Montag, den 30. August, nm
halb 8 Uhr früh, in der Pfarrkirche in Mariahilf gehalten.

Innsbruck, am 26. August 1926.
In tiefster Trauer:

Maria Haidagger geb. Canazel als Gattin
Hans und Max Haidegger als Söhne

Maria Pirker geb. Haidegger als Schwester
Alois Haidegger als Bruder.

mm. srassp. 25, Telephc
MWWMMWUI

Billiges

Fleisch-Angebot!
Offeriere Prima hiesiges Rindfleisch per Kilo 8 2.— bis 8 2.40

Prima Mastochsenfieiseh . per Kilo 8 3.40'
sowie sämtliche andere Fleischgattungen billigst.

Stets frischgeschlachtete erstklassige Ware lagernd!
Gasthäuser und Auskochereien Ausnahmspreise.

Johann Junker
Fleischhauerei und Selcherei

Innsbruck, Leopoldstraße 31. Hall, Wallpacbgasse 109.

VinschgauerEinsiede -Marillen
Beste Einsiedeware nur mehr diese Woche eintreffend und vorrätig bei der

Deutsdi -Halienischen Im- u. Exportgesellschaft
Msi Joh. ischia, Schifferesser , Pan & Co.
SeBlergasse 4/6  BhüShrUCk Klebachgasse S

Frisch eilige troffen bOSlÜSCh « ZWetSClllCeiB.
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Vir veranstalten , um unser Lager ,y
von den restlichen dieses Jahres zu be¬

freien , von Samstag , den 28 . August , ab durch wenige Tage einen

Sommer-Räumungs-Verkauf
der für weite Kreise der Bevölkerung in Stadt und Land eine selten günstige Kauf¬
gelegenheit darstellen wird . — Wir bitten jedermann , sich durch Besichtigung unse¬
rer Fenster ab Samstag auch davon zu überzeugen , daß nur unsere erstklassigen Quali¬
täten zum Verkauf gelangen und daß dank der niedrigen Preise ein jeder trotz der
schlechten Wirtschaftslage seinen ganzen Schuhbedarf sich j etzt bei uns decken kann.

8. GRAUBART, Museumstraße 8.
Gegründet 1888. Größtes Schuhhaus Innsbrucks. Gegründet 1888.

KlMAnzelgui
tzWWÄMlsch

Ansrager > wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreich ; und Deutsch¬
lands liegen vor im be-
hördl . konz. Wohnungs-
Wermittlungzbiiro bei der
Tiroler Spedition «, u La¬
gerhaus -Ges. m. b. H.. Mül¬
lerstraße . Ecke Templstraße.

M 252

3ntn total mifarftt
Ruhige Partei sucht nette

Wohnung , zwei Zimmer
und Küche . Schriftliche
Angebote unter „Möglichst
bald 5537 " an die Der,
waltung . 2

2—3 . Zimuierwohnung
wird von 2 älteren kinder¬
losen Leuten direkt vom
Hausbesitzer für dauernd
zu mieten gesucht . Zuschrif¬
ten unter „Ruhige Partei
5615 " an die Derw . 2

Zwei loder eins leere
Zimmer mit Küche sucht
ehestens ruhiges Ehepaar.
Zuschristen erbeten unter
„Vorauszahlung 5604 " an
die Verwaltung . 2

3u tctmieten
Laden mit Wohnraum zu

vermieten . Anfragen unter
„1400 8 5608 " an die Ver¬
waltung . 1

Ammermietr
Schön möbliertes Zimmer,
gorant . rein , nur an besse¬
ren Herrn zu vermieten.
?ldamgasse 14, 2 . Stock.

_ 563G--3
Gut möbliertes Zimmer

ab 1 . Sept . an nur soliden
Herrn zu vermieten . Maxi¬
milianstraße 37, Part.

5625 :3

Hübsches, zlveibettiges
Zimmer zu vermieten.
Näheres Leopvldstratzc 21,
Papierhandlung . 5602 -3

Für 2 Mittelschüler,innen)
ist schöne? Zimmer zu ver¬
mieten . Kapu »inergass « 34,
1. Stock rechts . 5633 -3

Ein möbliertes Doppel-
schlaszimmer von kinderlo¬
sem, gutsituiertem Ehepaar
gesucht . Unter , 1. Septem¬
ber 5629 " an die Derw . 4

Fräulein sucht ein Zim¬
mer imZentrum dcrSradt,
Preisangabe an B . T .,
Pradlerstraße 61, 4. Stock.

5427 -4

Sommerfrische . Nett möb¬
lierte . reinliche Zimmer,
stäubfrai und sonnig , in der
Umgebung Innsbrucks so¬
fort gesucht . Ofserte mit
Preis unt . „Sommer 5609"
an die Verwaltung , 4

Für 17jähr . Studenten
wird ein netter Zimmer
mit voller Pension bei sehr
anständiger Familie ge¬
sucht . Gesällige Angebote
unter „Familienanschluß
5592 " an die Derw . 4

Zimmer im Zentrum.
Dahnhofnähe . Part , oder
l . Stoör für einen Herrn
gesucht . Unter „Sofort
:beziehbar » .gut « Bezahlung
5616 " an die Derw . 4

S

Sloffgnnefudu)
Köchin , 28 Jahr «, sucht

Posten in srouenlosem
Haushalt oder Geschäfts¬
haus . Anna Mayer , b,
Frau Toni Rauch , Graz,
Schmelzergaffe 9. 2 . Stock.

H 104 k-6

Tüchtige Verkäuferin der
Herren - und Domenmodc-
branche , wit mehrjähriger
Praxrs sucht Tauerposten.
Zuschristen erbeten unter
„Nette Umgangsform 5638"
an die Derw . 6

Braver , verläßlicher Hilfs¬
arbeiter sucht in einem Ge-
idjäjt Innsbrucks unter zu-
kommen . Unter „SosortU
5607 " an die Verw . 6

Tüchtiger Kausmann , kau-
tions -. kreditsählg , sucht
Stellung (Eeschästssührer,
Verwalter , Kassier etc .) ,
eventuelle Beteiligung oder
nur erste Vertretungen.
Zuschriften unter „Reell
5392 " an die Verw . " 6

Konditor , der ln der Vor¬
kriegszeit schon 2 Jahre ge¬
lernt und als Aushilfe spä¬
ter öfters gearbetet hat.
sucht Pollen , um das Ge¬
werbe vollkommen zu erler¬
nen . Unter „Kleiner Lohn
5454 " an die Verw . 6

Intelligenter , junger , » ei.
tziger Mann sucht Arbeit je¬
der Art , scheut kein« Nach¬
frage ; kann auch als Ver¬
käufer in Lebevsmittelge-
schäst sein . Gesällige Zu¬
schristen unter „Ehrlich
5455 " an die Derw . 6

Fleißige » Mädchen sucht
für 1 . September Posten
als Stock - oder Ansangs-
Stubenmädcheu . Geht auch
auswärts . Unter „Tüchtig
5627 " an die Verw . 6

Anständig « Perion . die
kochen kann sucht tagsüber
auf 1 . September Posten.
Unter .Bescheide ne An¬
sprüche 5613 " an die Ver¬
waltung . 6

Fräulein , gesetzten Alters,
N>ünicht sein« mehrjährige
Stellung als Hoiclhausnä-
herin a !S solche oder als
Wäschäbeschlesterin zu än¬
dern , Zuschriften erbeten
unter „Gewissenhaft 5618"
an die Verw , 6

-M - lP
Mene Stellen

Platzvertreter , eventuell
auch Reifende , bei allen
Kansleuten eingesührt . für
Spezialartikel der Lebens-
mittelbranche . gesucht , Of¬
fert« mit Angaben von Re¬
ferenzen unter „Tüchtig
9570 " an Kratz -Annoncen,
Innsbruck . 5441 -5
Mineure für Handbohrung

im Akkord werden bei Pect,
Jn -nram 23 , ausgenommen.

5561 -5

Anständiges Mädchen mit
Kochkenutnissen wird so¬
fort ausgenommen . Dorzu-
stellen von 1—VS  Uhr b.
Schirnrer . Grenzstratze 3,
Pradl . 5622 -5

Braves , gesundes Mäd¬
chen für olle Hausarbeiten
gesucht . Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
5637 . . b

Tüchtige Vertreterinnen
mit guter Garderobe fin¬
den glänzenden Verdienst
für konkurrenzlose Artikel.
Vorzustcil . Freitag , Sams¬
tag und Sonntag von 10
bis 12 und 3 bis 5 Uhr bei
Nedog p . Adr . Plattner,
Sterzrngerstraße 4. 1. St.

5522 =5

Rciscbeamter , sowie intel¬
ligenter Platzvertreter für
den Besuch von Akademikern
locrden von angesehener Lc-
«densversicherungS - Anstalt
sofort ausgenommen . An-
gebote mit Referenzen unter
.Vertrag Nr . 5596 " an die
Verwaltung . 5

Braves , fleißiges Mädchen
mit Johrestzeuginisfen für
alle Hausarbeit auf sofort
gesucht . Vorzuftellen von
3 6 2 5 Uhr . Adresse an
den Auskunitstaseln unter
Nr . 5585 . 5

Kellnerin , tüchtig « Kraft,
mit guten Zeugnissen , au!
1. September gesucht . An-
geböte unten . Kellnerin
5589 " a>n die Verw . 5

. Mädchen für all « Arbei¬
ten , ehrlich und reinlich,
ans sofort gesucht . Gast¬
haus .-Hummel " , Hofgasse
Nr . 2 . 5628 -5

Hausgehilfin , selbständig,
und peinlich sauber , mit
Kochkcnntn -sscn zu Ehepaar
nrit einem Kinde gesucht,
Adresse an den Auskunfts-
taseln unter Nr . 5569 . Vor¬
zustellen von 2—6 Uhr . 5

Mädchen sür alle Arbei¬
ten , gute Köchin., mit lang¬
jährigen prima Zeugnissen
und guter Nachsvoge zu
kinderlosem Ehepaar ge¬
sucht . Adresse bei Kratz -An¬
noncen . Innsbruck . 5635 -5

Tüchtige Wäscherin wird
ausgenommen . Viaduktstr.
Nr . 37, 1. Stock link - .

5621 -5

Gesucht tüchtiges , ehr¬
liches Hausmädchen , bester
Lohn und Derpslegung.
Vorzusiellei , von 2 bis
4 Uhr . Adresse an den Ans-
kunsStafeln unter 5598 . 5

äufaufcwoeiueht
Alte und neue Herren-

kleider, Schuhe , Leib- und
Bettwäsche . Teppiche , Fe¬
derbetten Feldstecher , Zeih,
Gverz usw . kaust zu hohen
Preisen Habcrl , Müllerftr.
Nr . 7. 5541 -8

Gold , Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreise ) Leopold
Haidegger , Sillgafs « Nr . 9.

5538 -8

Künstlich « Zähn «! alle
Gebisse . Gold - und Silber¬
schmuck, Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen Ha¬
dert , Müllerstraße Nr . 7,

554S58

Himbeer kaust zu besten
Preisen Niederlage d. Kon¬
servenfabrik Ludw . Hagen,
Innsbruck Claudiastr . 7,

5206 -8

Schuhe . Schuhe . Schuhe!
gebrauchte , für Herren
kauft Tellemann , Schlosser-
aasse 3 M 47-8

Personen -Auto zu kausen
gesucht gegen Barzahlung.
Unter ,.E . Wöngl 5586"
an die Derivaltung . 8

Lu»ecfotifgn
Baucrnspeck 8 4.40 . Land-

geselchles . Dauerwürste.
Nachnahme . Mahr . Sel¬
cherei . Neumarkt i . Haus¬
ruck . Ob .-Oest . M 157 i-7

„Jea ". 9 X 12. bei Patzl,
Pechestraßc Nr . 4. 5690-7

Grammophone , nur vor,
lätzlicher Qualität , von
40 8 an im Innsbrucker
Mnsikhaus , nur Müseum-
straß « 19. 77 c-7

Tirolerhoserl für Kinder,
verschiedene Farben 8 4,50.
Dellemann , Schlossergossc.

M 47-7

Fischzeug , komplett , zu
verkausen . Jahnstraße 4.
3. Stock . 5531 -7

Arbcitshosen wieder ein¬
gelangt . Preis per Stück
nur 8 10.— bei C . Saget.
Innsbruck . Maria -Therc,
sicn-Straße 27, Eingang
durch da ? Haustor . 5157-7

Schlaszimmer in Eiche
Esche. Buche mit Eschen-
süllungen um 8 750.—.
Speisezimmer in Eiche,
Nuß , Kredenz Pseilcr , mit
Marmor , Tisch und sechs
Ledcrstühle , 8 800 — aus¬
wärts . Küchelwinrichtun-
gen empfehlen äußerst
preiswert Auer & Graus
Leovoldstraße 7. 50 (1=7

Klaviere , Neupolieren u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug . Stieße !,
Adamgasse 9a , Tel . 540.

M 240-7

Bludenzer Emailösen,
Dauerbrenner , Koks-, Sägc-
spän - u . Eilenösen liefert
Al . Fankhauscr -Waitz . Äia-
duktgasse Nr . 1. M 72-7

Schreibtisch 128 8 . Kasten
65 8 -st » verkaiisen . Moma-
hilf Nr . 46. 5591 -7

Emaillack «, Fußbodenlacke,
Wand - und Lelfarben,
Bod .u,wachs , Pinsel , Bür¬
sten . Blaue Fix I . M . zum
Ausmalen in bester Quali¬
tät bei billigsten Preisen
lvi Lack- und Favbhandels-
Ges . m . b . H ., Innsbruck.
Stlstgasse 12. 5587 -7

Pianinos , neu und alt,
billig . Schulstr . 11. 1 . St.

5612 -7

Schreibmaschine , neu , sehr
billig zu verkaufen . Gumpl-
mayr . Mühlau . Reichsstr.
Nr . 125, ( . Stock . Haltestelle
'Arbeiterbäckerei . 5606 -7

Gelegenheitskauf . Ein
Dpvpelschtaszimmer , neu,
rotbraun gebeizt , billig zu
verkaufen . Adsan , Nr . 47.

401 qn -7

Realitatenverkehr
und Geldmarkt
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kaufen will sei eS,
daß landw Besitz Zins¬
haus . Gasthos mit bezw.
ohne Qekonomie , Hotel od.
Pensionen Billen usw . in
Frage kommt , verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitäten -Zeitung.
Realitälenbüro de? Tiroler
Gen offen schosts - Verbandes.
Innsbruck Wilhelm -Greil,
Straße 14. 75n -14

Neugebaute
mit Garten . in

Landvilla
herrlicher

landschaftlicher Lage in un¬
mittelbarer Bahnnäh « , un¬
weit Innsbruck , umstände¬
halber preiswert zu verkou-
sen . Näheres aus Gefällig¬
keit bei M . A . in Inns¬
bruck Merancrstrotze Nr . 5.
2 . Stock . 5512 -t4

Haus , bestehend aus klei¬
nerer und gröberer Woh¬
nung . mit 1097 mJ Grund
(Obst - und Gemüsegarten ) ,
kleineres , guteingesührtes
Spirituosengeschäst . gutge¬
hende Wäscherei und Fein¬
putzerei , in bestem Frem¬
denverkehrs - und Kurort«
Unterinmtals , krankheits¬
halber um 14.900 8 ver¬
käuflich . Angebote unter
„Zukunftsreiches Geschäft
H 104 o" an die Verw . 14

Hypothekenkapital in
Läilleträgen von 10 .000,
15.000 . 20 .000 , 25 .000 und
30.000 8 gelangt zu zeit¬
gemäßen Konditionen zur
Anlage aus Stadt » und
größer « Landobjekt «. Hypo.
Ihekenvüro Franz Stein»
bacher, Innsbruck , Wilh .»
Greilstr . 40, 3. Sk , 5033 -14

Hvpvthekardarlehcn 81500.
5000 . 6000 . 10.000 . 10 .000
bi? 20 .000 und andere klei¬
nere und größere Beträge
zu vergeben . Tr . Pichler,
Psarrggsse 3 . 6030-14

20.000 bis 35.000 Schil»
ling als stiller Teilhaber
anzulegen gesucht in bcste-
lzendem oder in Gründung
begriffenem Unternehmen
der Tertilbranchc . Nur
ernst « Reflektanten sind ge-
beien . kurzgesotzte Angaben
über den Betviebsstaudort.
Wirkungskreis , eventuell
LetstuugssA,igkeit unter
„Solid 20 .000 5610 " in der
Verwaltung zu hiivterlegen.
AnonstnieS zwecklos . Ver¬
mittlung ausgeschlossen . 44

1
UntemtM

Erteile französischen und
italienischtu Sprachunter¬
richt nach Icichtsaßlicher
eigener Methode . Adresse:
Scharmger , Innsbruck,
hauptpvstlagernd . 5524-11

Maem.Berkebk
Geschäftsmann , 30 Jahre

alt . sucht Ehebckanntschost
mit Fräulein aus nur gu¬
ten, Hause . ZusZ >ristrn er¬
beten mit Lichtbild unter
„L. P . G 93 s" an die Ver¬
waltung . 9

SeeieftittonS
In einigen Tage -, sind

Sie durch Wurzeltod von
Hühneraugen gänzlich be¬
freit . Viele Dankschrmben.
Packung zu 40 v . 26 g i»
Apoth . . Drog . u . einschlag !-
gen Geschäften erhältlich.
Erzeuger : Ludwig Burger
u . Comp .. Freilassing.
Bayern . 27 h -10

Haben Sic dünnrn,
schwachen Haarwuchs , so
verlieren Sie nicht den
Mut . Tonkonit -HaavwuchS-
amreg -r führt Ihrem Haar,
bvden neue Säfte zu.
Tonminger , Clavdiastraße
Nr . 16 . 77 u -10

Gemischtwarenhandlung
und Drau ntiveinausschank
am Lande , event . mit zirka
3 Jauch Grund , Stall und
Stadl , ehsteus zu verpach¬
ten . Angebote unter „ttn-
terrnntal 5611 " an die
Verw . 10

Guten Mittag » und
Abendtiich erhalten 1—2
Herren Bruneckerstraße 10.
Part . 5605 -4.0

) 1 1
8t[luft‘9Tmelaen

Samstag mittag « am
Bahnhof schwarze Leder-
brieftasch « mit Inhalt ab¬
handen gekommen . Gegen

f iten Finderlohn im stÄt.undamt abzugeben.
5601 -12

Verloren gold . Sicherheits¬
nadel mit gelbem Stein in
vvalroten Steinchen . Fin¬
derlohn 20 8 . Abzugeben
im Hotel Lerchenhoss . Mie¬
ders , Stulbaital . 5620 -14

N 233 y I ZI . 17292

Ausschreibung.
Beim Stadttnogistrat Innsbruck kommt die

Lieferung non 4000 Stuck Aufhängeeisen für
Kehrichteimer öffentlicht zur Vergebung.

Die Unterlagen können im Stadtbauamte , Rat¬
haus , 3. Stock , Zimmer Nr . 66, bezogen werden,
woselbst auch die Zeichnungen aufliegen . Die An¬
gebote sind bis längstens Donnerstag , den 2. Sep¬
tember , 11 Uhr vormittags , im Stadtbauamte ab¬
zugeben . Später eingehende Angebote werden
nicht berücksichtigt . Zufchlagserteilung Vorbe¬
halten.

Stadtmaftistrat Innsbruck
am 25. August 1926.

Der Bürgermeister : Dr . Eder e . h.

«ALTÖL
Das Debüt des üaltel - Oils mußte ein Erfolg werden!

v Bei der österreichischen Motorrad -Tourenfahrt des Oe . M. V. absolviert eine 249 -ccm-Maschine OlTOC ItlOfOrlSdlCÜ DCfCK ! die schwere
Tour von insgesamt 1040 km mit GALTOL -MOTOR -OIL , GALTOL -BENZIN lind GALTOL -GETRIEBEFETT

Y'S? Zentralverkauf für Tirol, Vorarlberg und Salzburg:
^ Fa « Ing *. Bederlunger 6 >Kdgl , Innsbruck « Hefgasse 2/1 . «Telephon 175

_SJ8I

Schuhhaus Pasch, M
Unser diesjähriger ß -L » g ma iim

laria-Theresien-Straße 13
LIamLt ■ £ > beginnt morgen , Samstag,

Sommer - KäUlllUHl W SCmIJ  i um 9 Uhr vormittags
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